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Expeditton: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 1. Februar 1876. 


der Kaiſer, wie die „Poſt“ erfährt, feinen Dank und die Anerkennung für]! 23. d. M. datirte Madrider Correſpondenz der „K. Z.“ die Schilderung 
feine unermüdliche Thätigkeit aus, der das Gelingen des großen Werkes, die der Feier des königlichen Namenstages begleitet. Es heißt in derſelben, nach⸗ 


mit dem Dichter von dem Manne, deſſen Name über dieſem Nachruf Verfaſſung der evangeliſchen Kirche zum Abſchluß zu bringen, bauptſächlich dem namentlich die vom König Alfonſo abgehaltene Revue ausführlicher be⸗ 
zuzuſchreiben iſt. Von weiterem Intereſſe iſt, daß mit Bezug auf den Ver- ſprochen worden iſt, wie folgt: 


ſteht, klagen, daß mit ihm ein Hoherprieſter dahingegangen iſt im 
Tempel 15 1 die Krone gefallen iſt von dem Haupte eines 
er u und ein Großer fein Haupt zur letzten Ruhe 
— 7 6 nd das Auge des Jahrhunderts wird ſich ſchließen, ehe 
ue ern wie dieſer, an feinem Horizent erglänzen wird, und 
un te werden mit Bewunderung zu ihm aufſchauen, von dem 

Nicht er Betrübniß geſchieden. 
unde des n dem engeren und noch weniger in dem Geſammtoater⸗ 
5 es Mannes kann an der felſchen Bahre die richtige, von Vor⸗ 
ei len freie Betrachtung und Würdigung feines: großen und thaten⸗ 
reichen Lebens erfolgen — aber wir, die wir fern den Kämpfen ſtehen, 
ſchauen mit voller Bewunderung auf dieſes Leben zurück und ſchätzen 
es nach dem vollen Maße des Erſtrebten und Erreichten als eines ter 
bedeutungsvollſten des Jahrhunderts. 

Franz Deak war ein Politiker erſten Ranges. Nicht tiefe, um⸗ 
faſſende Gelehrſamkeit, nicht ſchlaue, diplomatiſche Gewandtheit, berech⸗ 
ügten und brachten ihn zu dieſer Bedeutung — aber fein edles Herz, 
ſein unerſchütterliches Rechtsbewußtſein, feine unbeugſame Wahrheits⸗ 

e und ſeine merkwürdige Conſequenz in der Verfolgung des einmal 
als wahr und richtig Erkannten ſtellten ihn hoch über ſeine Landes⸗ 
und Zeltgenoſſen und nötbigten ſelbſt feinen erbittertſten Gegnern in 
beißen Kämpfen die größte Achtung ab. Es giebt kaum einen hervor⸗ 
ragenden Mann unſeres Jahrhunderts, der auf der Zinne einer Partei 
und einer Rechts anſchauung ſtehend, die gleiche Achtung von Freund 
und Feind genoſſen hätte, wie Franz Deak. Und ſelbſt, als in den 
legten Jahren das große Werk dieſes Lebens, der Ausgleich Oeſterreichs 

ungarn, zu wanken begann, da ſchwand nimmer, auch nicht in 
Wem Momente, die unbedingte Verehrung für den Schoͤpfer dieſes 
x * Mit Recht! Denn für fein Volk war Franz Deak der Herold 
ud Apoſtel einer neuen Periode, für den öſterreichſchen Geſammiſtaat 
ar er der Hort in ſchwerer Zeit des Kampfes, der Noth und der 
erwirrung, für Deutschland war er ein auftichtiger Freund, für die 
enſchheit eines ihrer bedeutendſten und beſten Mitglieder. 
tanz Deak war aber trotzdem ein glühender Patriot. Von 
ener Engherzigkeit, die man ſonſt dem ritterlichen Magyarenvolke an: 
gedichtet, und die in dem „Globus von Ungarn“ ihren prägnanteſten 
Ausdruck findet, wußte er ſich vollſtändig frei, und doch liebte er fein 
ones Vaterland über Alles, liebte er es mit jener Liebe, der der ge⸗ 
liebte Gegenſtand um fo theurer wird, je ſchmerzlicher fein Erringen, 
le gefahrvoller fein Beſitz iſt. Und es iſt ein Schickſal von wahrhaft 
erſchünternder Tragik, daß die Kämpfe und Stürme in Ungarn gerade 
an dem Sterbebette Deaks in erneuter Heftigkeit zu toben begannen 
umd ſein letzter Blick auf den Zerfall ſeines großen Lebenswerkes fallen 
mußte. Der Tod des Führers im Kampfe gebietet Schweigen — viel: 
leicht daß noch aus dem Grabhügel des edlen Patrioten Segen ſprießt, 
und das Schweigen der Waffe den ſtreitenden Parteien Gelegen⸗ 
beit gewährt, im Geiſte Deals das Werk des neuen Ausgleichs und 
der Einigung zu beginnen. San 

Franz Deak war endlich auch als Menſch der Beſten und Größten 
einer. Inmitten des materiellen Zeitgetriebes war er ein wahrhaft 
antiker Charakter, von rührender Einfachheit, Anſpruchsloſigkeit und 
Beſcheidenheit. Nicht Orden, nicht Ehren, nicht Auszeichnungen ver⸗ 
mochten ihn zu blenden. Sein hoͤchſter Stolz war die Liebe des Vol⸗ 
des, das ihn „den alten Herrn“ nannte, die Achtung der Menſchen, 

in ihm „den Weiſen feiner Nation“ ehrten. Mit dleſen beiden 
Datel führte er das ruhigſte und einfachſte Leben im Dienſte der 
dlltaſen Intereſſen feines Vaterlandes — alles Andere wies er in 
da Stolze von ſich. Die Jagd nach Geld und Gut war ihm ver⸗ 
4 Ruhm und Glanz waren ihm fremd — rein, einfach, arm und 

Nam blieb er fein ganzes Leben hindurch. 
So war er, jo ſtarb er, fo wird er leben für alle Zeiten! 8. 


Breslau, 31. Januar. 

St Der Reichstag bat in der Sonnabend ⸗Sitzung die zweite Berathung der 
Vofgefeg Novelle beendet und ift auch glücklich über die Klippe des Arnim 
Ne hinweg gekommen. Gar zu viel hat die Regierung von der 

3 nicht gerettet; insbeſondere find die freiheitsfeindlichen Artikel zum 
‚oben Theil gefallen. Die dritte Berathung wird das gewonnene Refultat 

nicht ſehr ändern. 

1 fi laubt jet, daß der Schluß der Reih8tans:Seffion fpäteftens am 

ee erfolgen wird; möglich, daß man ſchon bis zum 10. Februar die 
— igſten Arbeiten beendigt. Im Landtage bofft man ſpäteſtens die 

eiten am 14. Februar aufzunehmen, an deren Abwidelung ift vor Ende 
ap zu denken. N 
nes  Pumiffionen der Gruppe des Abgeordnetenhauſes haben ſich Be⸗ 
r Provinzial⸗Dotations⸗Fonds zu folgender Erklärung an 
. udnetendaus geeinigt: 
weſenbeit dr Sipung dom 23. Januar ift in ber VII. Gruppe in An⸗ 
walzung den 11 Mitgliedern die Frage über die Belegung und Ver: 

Zunledung don dimiialdolationsfonds einer eingehenden Verathung unter 

worden.“ ommiſſarien der königl. Staatsregierung unterzogen 


unt 
Mittheilungen dance Mitglieder haben dabei in Folge der ausführlichen 
Denkſchrift zuſammengeſaſſerun, welche in der ian wiſchen eingegangenen 
gewonnen, — ugefaßt und näher erläutert find, die Ueberzeugung 
„daß hinſichts d 
a 2 ung und Verwaltung der für Rechnung der 
kauften Effecten Seitens rund des Geſetzes vom 30. April 1873 ange⸗ 
mäßig und den geſetzlichen Vos nanzverwaltung vollkommen ordnungs⸗ 
ne e e e 
“ le 14 U 2 
Dlogenen Verhandlungen dieſe er ng abgeben, bieten ihnen die ftatt: 


ebabten Erörterungen zur Zeit i 
Anelegenbeit an daß Haus Aa — es rege ng in dieſer 


b. Benda. Hammacher. } 7 
Stengel. Wehre penn Bircher Rickert. 


Urnen dieſer Erklarung haben ſich nur die der conferbativen Partei anger 
ia Mitglieder der Gruppe ausgeſchloſſen, indem fie zwar gleichfalls an: 
Fette daß die Finanzverwaltung kein Vorwurf treffe, ihre Aeußerung 
Der 2 den Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe vorbehalten wollten. 
Bräfide — aiſer hat mittelſt eines ſehr anerkennenden Handſchreibens dem 
rolh en des Evangeliſchen Oberkirchenraths Dr. Herrmann den Stern 

en Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen. In dem Schreiben ſpricht 


faſſungsabſchluß ausdrücklich geſagt wird, es gewähre dem Kaiſer eine innige 
Befriedigung, daß dieſes Jahrzehnte hindurch angeſtrebte Ziel nunmehr er⸗ 
reicht ſei. 

In den italieniſchen Blättern iſt in neueſter Zeit viel die Rede davon 
geweſen, Minghetti werde, um in der Kammer eine Majorität für feine 
Eiſenbahnprojecte zu finden, ſich mit anderen Collegen umgeben. Dem einen 
Blatte zufolge würden die Miniſter Vigliani (Juſuz), Finali (Handel) und 
Bongbi (Unterricht) ihre Entlaſſung erhalten und durch gemäßigt geſinnte 
Oppoſitionsmänner, wie Mancini und Nicotera, erſetzt werden. Dieſe Com ⸗ 
bination erſcheint indeſſen vollſtändig aus der Luft gegriffen. Nach einer 
zweiten Verſion würden Vigliani, Visconti⸗Venoſta (Aeußeres) und Cantelli 
(Inneres) ſich zurückziehen, Minghetti würde das Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen übernehmen und der Deputirte Peruzzi, ein Ingenieur, früher Generals 
ſecretär im Miniſterium der Finanzen, Chef deſſelben, an Cantelli's Stelle 
aber Spabenta, der jetzige Bautenminiſter, Mini ſter des Innern werden. 
Die ausſcheidenden Miniſter würden indeß nicht einfach beſeiligt, ſondern 
reichlich entſchädigt werden. Visconti⸗Venoſta ſoll zum Geſandten in Paris 
oder London, Graf Cantelli zum Miniſter des königlichen Hauſes, Vigliani 
zum Oberpräſidenten des neuen Caſſationshofes ernannt werden. Dieſes 
letztere Gerücht dürfte, theilweiſe wenigſtens, bald zur Wahrheit werden. — 
Das „Diritto“ will wiſſen, das Miniſterium habe an alle regierungsfreund⸗ 
lichen Blätter die Weiſung ergehen laſſen, das von der Oppoſition beabſich⸗ 
tigte Project, nach Wiedereröffnung des Parlaments eine Unterſuchung über 
den Zuſtand und über die Verwaltung der vom Staate ſubventionirten 
Bahnen zu beantragen, zu bekämpfen und citirt zum Beweiſe deſſen einen 
wörtlich gleichlautenden dahin zielenden Artikel, den der „Piccolo“ von 
Neapel und der „Pungolo“ von Mailand an ein und demſelben Tage ver⸗ 
öffentlicht haben. Dieſer kleine Krieg der italieniſchen Tagespreſſe ſcheint, 
wie hieraus erſichtlich, immer größere Dimenſionen anzunehmen, denn alle 
Blätter aller Farben ſtreiten zur Zeit theils für, theils gegen das Cabinet 
Minghetti. 

Ueber die Anſprache, welche der Papſt an die unter Führung des be 
kannten Herrn de Waal ihn zum neuen Jahre beglückwünſchenden, deutſchen 
Katholiken gerichtet hat, verlautet nicht viel Erhebliches. Der Papſt dankte 
für die Verſicherung der Ehrfurcht, Liebe und Ergebenheit, die er ſoeben 
vernommen, und klagte, daß es in Deutſchland jetzt ſo ſchlimm hergehe. Die 
Uebel der Kirche ſeien zwar ſchon alt dort, aber ſo ſchlimm wie jetzt, da der 
böſe, harte, grauſame Mann, den er nicht zu nennen brauche, dort regiere, 
ſei es nie geweſen. Der liebe Goit ſchwinge die Geißel ohne alle Schonung 
(und dabei, ſagt eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“, geſticulirte der 
Papſt wie der geſchickteſte Wagenlenker). Aber Gott ſei nicht nur gerecht, 
ſondern auch gut, und wenn die Menſchheit für ihre Sünden genug gezüch⸗ 
tigt worden ſei, dann würden auch wieder gute Zeiten kommen. Die guten 
Katholiken dürften nicht bange ſein, denn Gott werde ſeine Kirche nicht ver⸗ 
laſſen. Darauf gab er den Verſammelten feinen Segen und entließ fie. 

In Frankreich haben geſtern die Senatorenwahlen ftattgefunden. Die 
im heutigen Mittagblatte über das Ergebniß derſelben gemachten telegra⸗ 
phiſchen Mittheilungen ſtammen aus dem Miniſterium des Innern und 
ſtellen die Sache natürlich ſo günſtig wie möglich für die Regierung dar. 
Näheres bleibt eben deshalb jedenfalls abzuwarten. Der Ausfall der Pariſer 
Wahlen iſt indeß auch nach jenen Mittheilungen ein für die Republik unge⸗ 
mein günſtiger, da es den unter Gambetta's Führung ſtehenden gemäßigten 
Republikanern trotz aller Anſtrengung der intranſigenten Radicalen gelungen 
ift, den Sieg davon zu tragen. Von anderen als republikaniſchen Candi⸗ 
daten war in Paris bei dieſen Wahlen bekanntlich gar nicht die Rede. Die 
für die Pariſer Wahlen beſonders in Betracht kommenden Verhältniſſe werden 
in einer Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ vom 28. d. M. ſehr richtig ge⸗ 
ſchildert. Es heißt nämlich in derſelden: 

Die Intranſigenten des Pariſer Stadtraths wollen Herrn Gambetta 
entſchieden aus dem Sattel heben und ihrer Hauptitadt den Ruhm er⸗ 
neuern, daß ſie ſtets die tollſten Candidaten in die ernſthafteſten Körper: 
ſchaften ſchickt. Gambetta bat in der Wahlmänner⸗Verſammlung am 
Mittwoch glücklich bintertrieben, daß den Candidaten das ganze Programm 
der Rothen als mandat imperatif vorgelegt wurde, aber es gelang ihm 
nur mit Mühe, und er hat es nicht wagen dürfen, eine Einigung über 
drei gemäßigle Candidaten vorzuſchlagen. Victor Hugo und Louis Blanc 
find von vornherein unermüdlich; die beiden nimmt er an, Tolain läßt er 
ſich gefallen, aber ftatt Floquet's, des bohlſten Schreiers unter den radi⸗ 
calen Deslamatoren, will er Freycinet, und außerdem wo möglich noch 
einen gemäßigten Candidaten. Die Intranſigenten wählen gegen dieſe 
aus allen Kräften, die Gambettiſten unter Spuller's Leitung wühlen für 
ſie; die Wahlmänner werden bin und her bearbeitet, daß ſie nicht mehr 
wiſſen, wie ſie ſich dem Druck entzieben ſollen; einzelne von ihnen haben 
ſich bereits dadurch aus der Verlegenbeit gezogen, daß fie beiden Parteien 
5 Stimme feierlich verſprochen haben. Die Sache iſt deshalb von 

ichtigkeit, weil Gambetta s Autorität dabei auf dem Spiele fteht. Ent⸗ 
zieht ſich Paris derſelben, wählt es die Floquetiſche Lifte, jo iſt die Führer⸗ 
ſchaft Gambetta's zu Ende und die Demotratie der großen Städte fällt 
ganz in die Hände der Naquetiſten.“ 

In England ift die Angabe, daß man ſich in Berlin über die franzö⸗ 
ſiſchen Rüſtungen wieder beunruhige, von Publikum und Preſſe mit einigem 
Unbehagen aufgenommen worden, da alsbald die Erinnerung an den Kriegs: 
ſchrecken des vergangenen Jahres wieder rege wurde. Die „Morning⸗Poſt“, 
die nach mancherlei Enttäuſchungen mit aller Welt unzufrieden iſt, die das 
heutige Cabinet ſcharf beurtheilt und das vorhergegangene faſt verachtet und 
im Auslande nur eine offene Leidenſchaſt ſür die Türkei und eine ſtille Nei⸗ 
gung für Frankreich hegt, hat bei dieſer Gelegengeit einen ernſtlichen Anfall 
von Hyſterie. Sie ſchildert, wie das franzöſiſche Lamm in harmloſer Hilfs⸗ 
loſigkeit nicht an Rache, ſondern nur an Nothwehr denkt und ruft dann ent» 
tüſtet aus: 

Es handelt ſich überhaupt nur darum, daß Frankreich zermalmt werde, 
weil es 288 eben jo behagt. Das in die internationale Moral 
eines großen Volkes im neunzehnten Jachrdundert! Andere Machte, die 
ein eniſchiedenes Intereſſe daran baben, daß das Gleichgewicht der Macht 
erhalten bleibe, werden zu dem Entſchluſſe zu kommen haben, daß eine 
ſolche Politik nicht zur Geltung gebracht werden ſolle. Sie baben im ver⸗ 
gangenen Jahre ihre Warnung gehabt. Sie haben den Rauch des glims 
menden Feuers in dieſem Jahre wieder bemerkt, und wenn ſie zu ver⸗ 
ſtehen geben, daß das Veto vom vergangenen Frühjahr im Nothfalle 
wiederholt werden wird, ſo wird Europa die Schande eines neuen Krie⸗ 
ges zwiſchen Deutſchland und Frankreich wohl erſpart bleiben. 

Wie gegründet die Klage über die gegenwärtigen Zuftände in Spanien 
ſt, geht aufs Neue aus den Bemerkungen hervor, mit denen eine vom 


„Die Menge verhielt ſich rubig, theilnahmslos und gleichgiltig. Es 
war peinlich anzuſehen, wie der König ſich nach rechts und links verneigte, 
ohne daß auch nur ein Hoch erſcholl oder ſich eine Hand zum Grüßen er⸗ 
bob. Nichts iſt beredter als dieſes Schweigen eines Volkes, das vor kaum 
einem Jahre nicht Mittel und Worte genug finden konnte, um ſeiner Be⸗ 
geiſterung für die Wiederherſtellung der Monarchie Ausdruck zu verleihen. 
Freilich in Spanien iſt keine Beſtändigkeit zu erwarten. Aber nichts deſto 
weniger muß den Rathgebern der Ktone das alleinige Verdienſt bleiben, 
dieſen Zuſtand herbeigeführt zu haben. Die Hoffnungen auf baldi⸗ 
gen Frieden und auf eine freiheitliche Entwicklung ſind 
theils getänſcht, theils vernichtet worden. Die beiten Ex⸗ 

rungenſchaften der Revolution, Religionsfreibeit, Civil⸗ 
ebe, Schwurgerichte, Unterrichtsfreiheit, ſind durch Decrete, 
vorbehaltlich der Gutheißung der Cortes, einfach beſeitigt 
worden. Und daß dieſe Verſammlung, welche heute aus den Urnen hervorgehen 
ſoll, ſich mit allen dieſen willkürlichen rüdichrittlihen Mußregeln einverſtanden 
erklären wird, darüber kann nach der Art und Weiſe, wie die Wahlen beeinflußt 
worden ſind, gar kein Zweifel herrſchen. Es wird in der Kammer 
keine Oppoſition geben. Jede Vorlage der Regierung muß ange⸗ 
nommen werden, wenn auch vielleicht dier und da ein Diener der Kirche, 
die nie befriedigt werden kann, einen Proteſt erheben ſollte. Dieſe Herren 
find nämlich mit dem bekannten Artikel 11 des Verfaſſungsprojects, der 
an Dehnbarkeit nichts zu wünſchen übrig läßt, immer noch nicht einver⸗ 
ſtanden und verlangen nach wie vor die katholiſche Einheit und ihre ſämmt⸗ 
lichen Privilegien. Zum Praſidenten der Kammer ſoll Poſada Herrera 
gewählt werden. Als erſte Aufgabe wird der neuen Volksvertretung die 
Erledigung der Vorlagen des Fmanzminiſters Salaberria zugewieſen. Man 
edenkt fie auf dieſe Weiſe an heikle Beihäftigungen zu gewöhnen und 
für dunklere Arbeiten als die genannte vorzubereiten.“ 

Aus Amerika liegt uns eine böchſt charakteriſtiſche Petition vor, welche 
die Frauen Utah's dem Congreſſe der Vereinigten Staaten überſandt haben. 
Dieſelbe ift mit 22,626 Unterſchriften bedeckt und ſucht die Aufhebung aller 
Geſetze gegen die Vielweiberei ſowie die Aufnahme Utah's in den Staaten⸗ 
verband der Union nach. In dem merkwürdigen Document, welches die 
Schwierigkeiten zeigt, auf welche die Regierung der Vereinigten Staaten 
ſtoßen dürfte, wenn ſie nicht ernſtlich daran gehen ſollte, der Vielweiberei in 
dem Mormonenſtaate ein Ende zu ſetzen, heißt es u. A.: 

Wir, als ein Volk, wollen uns gern der Conſtitution und den Geſetzen 
dieſer Vereinigten Staaten, wie dieſelben uns von den Vätern unſeres 
Landes überliefert wurden, unterwerfen und denſelben gehorchen und wir 
bitten ernſtlich, daß Ihr das Anti⸗Poligamie⸗Geſetz von 1862 aufheben 
wollt, desgleichen die ſogenannte Poland⸗Bill, beides ſpecielle und un⸗ 
conſtitutionelle Maßregeln, welche gegen das Volk von Utah gerichtet find 
den Frieden und die Glückſeligkeit unſeres Lebens beſtandig aufs Spiel 
ſetzen, indem fie die Sicherheit unſerer Männer und Väter, welche täglich 
und ſtündlich der Gefahr ausgeſetzt ſind, verhaftet und eingeſperrt zu 
werden, gefährdet, was uns nicht allein ihrer Geſellſchaft, ſondern auch 
idrer Unzerſtäzung und ihres Schutzes derauben würde. An Euch, die 
Executive einer großen und mächtigen Nation, appelliren wir um Schutz 

egen dieſe grauſamen und drückenden Maßtegeln, welche unſere glorreiche 

Conſtitution ihrer Wirkſamkeit und uns eines jeden Schutzes außer der 

alles regierenden Macht Gottes beraubt haben. ir bitten, von den uns 
von der Regierung aufgedrungenen ungerechten und geſetzbrechenden 
Beamten befreit zu werden, damit wir die Jurisdiction unſerer eigenen 
Gerichtsböfe haben und unſere eigenen Beamten felber erwählen mögen, 
wie ehedem, als unſere Städte frei von Trinkhauſern, Spielhöllen und 
infamen Häufern: waren. Als Mutter und Töchter appelliren wir ernſtlich 
an ha um Hilfe, daß unſere Söhne von Trunkenheit und Laſter und 
unſere Tochter von der Macht der Verführer gerettet werden mögen. . - 
Wir bitten auch, daß jeder berbeiratheten Frau in Utah das Recht ein⸗ 
Rane werde, 160 Morgen Landes in ihrem eigenen Namen beſitzen zu 
önnen.“ - 


Deutſchland. 


— Berlin, 30. Januar. [Die Reichstags⸗Seſſion. — 
Prüfung für Thierärzte. — Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung. — Telegraphenordnung.] Die leglslatoriſchen Ar⸗ 
beiten des Bundesrathes für die gegenwärtige Situation können im 
Weſentlichen als abgeſchloſſen angeſehen werden. Dem Reichstag wer⸗ 
den weitere Vorlagen in dieſer Seſſion nicht mehr zugehen und es 
wird die weitere Thätigkelt des Bundesrathes zunächſt darauf gerichtet 
fein, die Reichstagsbeſchlüſſe in Erwägung zu ziehen und Verwaltungs⸗ 
angelegenhelten abzuwickeln. Die mehrfach als bevorſtehend bezeichnete 
erhöhte Thätigkeit des Juſtizausſchuſſes bez. der Beſchlüſſe der Juſtiz⸗ 
commiſſion des Reichstages in der erſten Leſung der Strafproceßord⸗ 
nung wird nach dem Schluß der Reichstagsſeſſion beginnen, welcher 
ſpäteſtens am 12. k. Mts. erfolgen ſoll. — Der Bundesrath hat in 
jüngster Zeit eine Reviſion der Prüfungsvorſchriften für Thierärzte als 
wünſchenswerth erklärt und beſchloſſen, bei dieſer Reviſion davon aus⸗ 
zugehen, daß die Aufnahme in eine Thierarzneiſchule abhängig gemacht 
werde von dem Nachwelſe der Reife für die Prima eines humaniſti⸗ 
ſchen Gymnaſtums, bei welcher das Lateiniſche obligatoriſcher Unterrichts⸗ 
gegenſtand iſt, bezw. einer dieſer Anſtalten eniſprechenden ſüddeutſchen 
Lehranſtalt. Ferner ſoll die Studienzeit auf 7 Semeſter verlängert 
und dem Studium der Naturwiſſenſchaften Zoologie, Botanik, 
Phyſik, Chemie) künftig mehr Aufmerkſamkeit auf den Anſtalten zuge⸗ 
wendet und eine Vorprüfung aus den Naturwiſſenſchaften eingeführt 
werden. Ein weiterer Bundesrathsbeſchluß geht dahin, den Reichs 
kanzler zu erſuchen, nach Vernehmung einer Sachperſtändigen⸗ 
Commiſſion einen, auf dieſen Grundſaͤtzen beruhenden Entwurf 
über die Prüſungsvorſchriften für Thierärzte ausarbeiten zu laſſen. — 
Die Vollzugsbeſtimmungen zum Geſetze über die Abänderung des 
§ 4 des Poſtgeſetzes, welcher ſich auf das Verhältniß der Poſt zu den 
Elſenbahnen bezieht, haben im Bundesrathe noch längere Erörterungen 
und demzufolge mehrfache Abänderungen erfahren. Unter Anderem 
hat man ſich dahin geeinigt, daß die Bezeichnung eines Zuges als 
Eil-, Schnell: oder Courierzug an ſich nicht ausreichen ſoll, um die 
Poſtpäckereien von der Befoͤrderung ase 2 85 Zuge ba auszu⸗ 
ſchließen. Ferner iſt von den beſchloſſenen Abänderungen bem 
werty, daß die Poſtverwaltung für jedes durch den Betrieb bedingte 
Ein⸗ oder Ausrangiren von Poſtwagen oder Umſtellen von im Zuge 
verbleibenden Poſtwagen einen, den Selbſtkoſten entſprechenden Betrag 
von 1 Mark entrichten ſoll. Verſchiebungen der Postwagen mit dem 
Zuge, ſowie das Umſetzen von Postwagen, welche ſich auf in der Fahrt 
degriffenen Zügen befinden, werden als zu vergütende Rangirbewe- 
gungen nicht betrachtet. Außerdem find noch viele redactionelle Ver⸗ 
änderungen beſchloſſen worden. Die Abgeordneten Ackermann, von 
Behr und Günther haben, unterſtüzt von den Conſervatiben, dem 
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Centrum und der Fortſchrittspartel einen 

§ 13 der Telegraphen⸗Ordnung für das Deutſche Reich vom 21. Juni 
1872 feſtgeſtellten Befoͤrderungsgebühren, welche nach der Erklärung 
des Generalpoſtmelſters in der Reichstagsſitzung vom 18. December 
1875 beabſichtigt wird, von einer Erhöhung der für die erſte Zone 
auf 50 Pf. pro 20 Worte normirten Gebühr abgeſehen werde. i 

Berlin, 30. Jan. [Das Lavirungsſyſtem der Ultras 
montanen. — Das Wochenprogramm des Reichstages. — 
Das Reichseiſenbahnproject in den Minifterten und im 
Parlamente. — Der neue Telegraphen⸗Tarif.] In der 
geſtrigen Verhandlung des Arnimparagraphen, welche mit der An⸗ 
nahme eines auch von der Regierung acceptirten Antrags der National: 
Überalen endete, hüllten ſich die ſonſt rede⸗ und kampfesluſtigen Ultra⸗ 
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| den] deſunz der Girafgefeßnovefle zu Ende kommen i enlithhen 
Reichskanzler zu erſuchen, daß für den Fall einer Abänderung der im] Alles gut! Mit dem geſtrigen Tage konnte der hohe Bundesrath verſchiedenhelten und Schwierigkeiten herausſtellen. 
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allenfalls zufrieden fein. Zu Anfang der Sitzung gelang es dem 
Abg. Kreis zerichtsrath Dr. Gerhard, dem im Sommer gewählten Nach⸗ 
folger von Dr. Mayer⸗Thorn, in die Langweiligkeit der juriſtiſch⸗poli⸗ 
tiſchen Reden mit einer ſcherzhaften Rechtfertigung der in den alten 
Studentenliedern nicht immer vermiedenen ſchlüpfrigen Anſpielungen, 
der harmloſen „unzüchtigen Aeußerungen“, die Lacher auf ſeine Seite 
zu bringen. Wer jemals im Freien — alſo öffentlich — das Fuchs⸗ 
lied „Was kommt dort von der Höh?“ mit feierlicher Andacht mit⸗ 
geſungen u. ſ. w., der mußte lachen über die ſcherzhaften Reminis⸗ 
cenzen des alten Hallenſer Corpsſtudenten; ſogar das Eſſiggeſicht des 
würdigen Oberſtaatsanwalts v. Schwarze verzog ſich in Heiterkeit, und 
des kleinen Windthorſt Excellenz verſicherte privatim dem Redner, er 


montanen in tiefes Schweigen. Diefe ſonderbare Zurückhaltung der] werde als Zukunftsminiſter den „ſtrebſamen Staatsanwälten“ nicht 
Herren vom Centrum wird vielfach commentirt. Von Abgeordneten] geſtatten, die Sänger des Liedes von dem herrlich in der Welt leben⸗ 


anderer Parteien privatim über ihre Taktik interpellirt, haben die 
Clericalen allerdings keine Antwort gegeben, die den Vorausſetzungen 
ihrer Collegen entſprochen hätte, aber im liberalen Lager nimmt man 
an, daß die katholiſche Partei mehr als je einen Ausgleich mit dem 
Fürſten Bismarck in Ausſicht nimmt. Welche pofitiven Grundlagen 
für ein ſolches Compromiß vorhanden find, darüber exiſtiren ver: 
ſchiedene Verſionen. 
informirt halten, daß die Ultramontanen ſoeben die Reſultate eines 
Compromißſchrittes abwarten, der nicht aus den Reihen der Centrums⸗ 
| partei erfolgt iſt. Doch dürfte je nach dem Ausfall derſelben auch die 
parlamentariſche Fraction einen oſtenſiblen Schritt vorwärts oder rück⸗ 
wärts thun. — Heute machen ſich die Nationalliberalen und die 
Fortſchrittspartei in ihren Fractlonsverſammlungen über das Hilfskaſſen⸗ 
Geſetz ſchlüſſig. Die Ausſichten auf eine gegenſeitige Verſtändigung 


den Papſte zu verfolgen. — Ernſter ging es bei dem Arnim⸗Para⸗ 
graphen zu. Der zwiſchen den Freiconfervativen und den National: 
liberalen vereinbarte Antrag Marquardſen wurde mit 179 gegen 120 
Stimmen angenommen. Den Standpunkt der Fortſchrittspartei, welche 
geſchloſſen mit Nein ſtimmte, hatte der Abg. Dr. Hänel in einer 
wirklich glänzenden Rede dargeſtellt. Der tiefe Eindruck dieſer Rede 


Man fagt uns von einer Seite, die wir für zeigte ſich in der Thatſache, daß Lasker, der mit der nationalliberalen 


Partei für das Amendement ſtimmte, ſich ſofort von der geheimen 
Rednerliſte ſtreichen ließ und außer dem Profeſſor Treitſchke, 
der ja von Hänel's Rede keine Sylbe gehort hatte, kein 
einziger mehr zu reden Luſt zeigte. Lasker ſelbſt wünſchte ſeinem 
Freunde Hänel Glück zu dieſer Rede, deren ſtenographiſchen Bericht 
die Fortſchrittspartei verbreiten wird, um einige Deckung gegen ver: 
leumderiſche Angriffe vom rechten Flügel der Nattonalliberalen zu haben. 
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über dieſes wichtige Geſetz haben ſich in letzter Zeit gemehrt, fo daß ein] Dieſe beginnen ſchon mit dem heutigen Leitartikel der „National: 
befriedigender Abſchluß zu erwarten ſteht. Nach Erledigung des Hilfs: | Zeitung“. Geſtern früh hatte fie in Anlaß der Abſtimmung über die 
kaſſen⸗Geſetzes wird der Bericht des Abgeordneten Frankenburger]Verſchärfung des Kanzelparagraphs eine Strafpredigt gegen die ver: 
über das Invalidenfonds⸗Geſetz auf die Tages⸗Ordnung gelangen ſtockten „4 Natlonalliberalen“ losgelaſſen, die gewagt hatten, mit der 
und ſodann die dritte Leſung der Strafgeſetz⸗Novelle beginnen.] Fortſchrittspartei zu ſtimmen und in ihrem „Nein“ ein trauriges 
Bei dieſer Gelegenheit wird dem Vernehmen nach die national-| Zeichen der „Abbröckelung“ der großen Mehrheit geſehen, in welcher 
liberale Partei die in zweiter Leſung mit vier Stimmen verworfene die Strafgeſetznovelle wie eine „Sprengpatrone“ gearbeitet habe. 
Erweiterung des ſog. Kanzelparagraphen wieder aufnehmen, weil bei] Welchen Eindruck es im Reichstage gemacht hatte, daß dieſes Haupt⸗ 
der erſten Abſtimmung ein Theil ihrer Mitglieder fehlte. Bekanntlich organ der Nationalliberalen die Abg. v. Forckenbeck, Lasker, 
haben die Abgg. Lasker, v. Forckenbeck und Miquel aus politiſchen[ Miquel in der hochfahrendſten Weiſe abkanzelte, weil fie angeblich 
und juriſtiſchen Motiven nicht mit ihren Freunden geſtimmt und wir][der elericalen Partei einige der ſchönſten Tage bereitet hätten, 
haben Grund anzunehmen, daß fie von ihrem Votum nicht abgehen die fie im Reichstage noch erlebte, — brauche ich nicht hervorzuheben. 
werden. — In der Reichseiſenbahnfrage find bekanntlich die Voten] Heute früh entſchuldigt fie ſich nun, um dafür die Fortſchrittspartei 
der einzelnen Miniſterien abgegeben worden, auf Grund deren das zu denunelren, daß fie „die deutſche Politik nach Canoſſa dirigire“ 
Staats miniſterium demnächſt die Entſcheldung treffen wird. Wie die] und triumphire, daß die Zerbrödelung der Mehrheit endlich aufgehört 
einzelnen Miniſterien, insbeſondere das Finanzminiſterium ſich zu der habe. Dabei verſchweigt fie, daß hinter dem Arnimparagraph, als im 
Frage ſtellen, darüber find bereits Andeutungen gegeben worden. Wie Hammelſprung ein Amendement Schwarze mit 126 gegen 124 Stim⸗ 
uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, iſt jedoch feſtzuhalten, men angenommen wurde, wiederum Forckenbeck, Lasker, Miquel und 
daß ſelbſt eine principlelle Uebereinſtimmung in dleſem von ſchwierigen [etwa 15 Genoſſen mit der geſchloſſen ſtimmenden Fortſchrittspartei 
Detailfragen umgebenen Project nicht viel bedeutet. Die Fortſchritts⸗[ gegangen find. Es wird den Orgauen des rechten Flügels der Na⸗ 
partei hat bekanntlich in einer gemeinſamen Sitzung ihrer Reichstags⸗ tionalliberalen, für welchen jetzt die „Nationalzeitung“ in einiger 
und Landtags⸗Fraction das Unifieirungspreject abgelehnt, aber auch die Schwankung entſchteden eintritt, nicht gelingen, auf die Dauer den 
übrigen parlamentariſchen Parteien reſerviren ſich durchgängig ihr] Wählern weiß zu machen, daß Lasker und Forckenbeck dem rechten Flügel 
Artheil, bis die Umriſſe des Planes klar zu überſehen find. Dabei der Partei näher ſtehen, als ihren alten Freunden in der Fortſchrittspartei. 
itt ſelbſtverſtändlich die Stellung vieler Abgeordneten zum Principe der Heute berathen die Fractionen über die Hilfskaſſen, die morgen ver⸗ 
Privat: oder Staatseiſenbahnen, maßgebend für ihre Auffaſſung der handelt werden. Von entſchieden liberaler Seite (Fortſchritt und linker 
Reichseiſenbahnfrage. Die Handelskammer zu Halle hat nach dem Flügel der Nationalliberalen) werden noch erhebliche Verbeſſerungen 
Sſtzungsprstokoll vom 7. Januar auf Antrag ihres Mitgliedes, des] der Commiſſionsvorlage verſucht werden, von deren Schickſal es für 
Abg. Spielberg, beſchloſſen, gegen die Einführung des in Ausſicht ge⸗ſehr viele Abgeordnete abhängt, oh fie ſchließlich die Entwürfe anneh⸗ 
nommenen neuen Telegraphentaxifs vorſtellig zu werden. Motivirt wird men oder ablehnen. Die Haupitſtreitpunkte ſind folgende: 
der Antrag durch den Hinweis auf die nachtheiligen Wirkungen für 1) Der in der Commiſſton von Pariſius und Rückert geſtellte Prin⸗ 
den Kleln⸗ und Mittelverkehr, wenn man die neue Tarlſirung auf eipalantrag, für den in der Commiſſion außer den Antragſtellern nut 
Koſſen der beiden engeren Zonen und nur zum Nutzen der weiteſten] die fortſchrittlichen Mitglieder (Hänel, Duncker) und zwei National: 
Zone einen Einheitsſatz einführen wolle. — Zu der Verhandlung über] Liberale geſtimmt haben, daß am 1. Januar 1878 der § 141 der 
dieſen Gegenftand im Reichstage, welche bekanntlich durch eine Inter⸗J[Gewerbeordnung und damit jeder Kaſſenzwang aufgehoben werden 
vellation des Abg. von Behr⸗Schmoldow angeregt wird, ſoll gutem ſollte, wird wohl nicht aufgenommen werden. 
Vernehmen nach noch von vielen anderen Seiten Material an Pro⸗ 2) Dahingegen wird der Antrag, den Kaſſenzwang nicht auf die⸗ 
teſten eingehen. jenigen Staaten auszudehnen, die ihn nicht haben, jedenfalls um ſo 
Berlin, 30. Januar. [Aus dem Reichstage. — Das mehr aufgenommen, als ſich in Betreff der bateriihen und badiſchen 
Hilfskaſſengeſetz.] Die geſtrige Reichstageſitzung hat die zwette Landesgeſetze, wonach die Arbeiter Krankenkaſſenbeiträge an die Ge: 


Lobe Theater. bleiben, daß ihn erſteres bisweilen zu Plagiaten verfährte, wie im 


(Faublas.) 
Die Berliner Componiſten haben wenig Glück mit ihren drama⸗ 


then Producten. Auch Richard Wüerſt's Partituren von „Vi⸗ der 


neta“ und „Stern von Turan“ ſind vergeſſen, und ein gleiches Schick⸗ 


Terzett Nr. 4 (efr. Leporello's Regiſterarie) und der Stretta des 
Finalquartetts (ekr. Sextett aus Don Juan). 

Von ſolchen wörtlichen Citaten aber abgeſehen, gemahnt der Bau 
Enſembles mit ihter ſymmetriſchen Gliederung auffallend an die 
Urbilder im „Figaro“, ja dem Kenner kann es nicht entgehen, daß 
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fal droht dem „Faublas“. Wüerſt, wie Mozart, das Tonſtück zuweilen in einen anſpruchöloſen, 
„Komiſche Oper“ nennt ſich das Stück, aber es iſt nichts komiſch den Beifall der Menge abweiſenden Schluß verlaufen läßt. Dieſe Ab: 
an ihm, als daß es die Autoren fo getauft haben. Das Textbuch keſe find wir an den modernen Componiſten nicht mehr gewöhnt. Sie 
von Ernſt Wichert erſcheint wie eine Ausgabe des gleichnamigen bringt insbeſondere das elegante, nur leider zu lang gerathene Fächer⸗ 
Louvet'ſchen Romans in usum Delphini. Wenn ja, fo konnen terzett um den Applaus, welchen (übrigens sans comparaison ge: 
wir diesmal die Inhaltsangabe unterlaſſen, denn Caſanova und fein ſprochen) ſelten genug, aber dann auch nur der Name „Mozart“ den 
Pendant Faublas find die Claſſiker unſerer Leihbibliotheken. Und ſof beiden Eingangsduetten und den Terzetten im „Figaro“ unſerm 
ſei nur bemerkt, daß die Liebe zur Marquife von Bernis und eine heutigen Publikum entlockt. 
Entführungsgeſchichte die beiden dramatiſchen Fäden bilden, welche“ Wü erſt's beſcheidenes Ingenium bewelſen am Deutlichſten die Solo: 
fange Zeit parallel laufen und deren endliche Verknüpfung eine ſehr nummern. Faublas' Lieder und die Arie Chateaupré's find muſtka⸗ 
lockere und trotzdem ſchließlich recht gewaltſam gelöfte iſt. Wir können | liſche Goldſchnittlyrik. Der feine Tact, der ihn ſonſt vor directen Tri ⸗ 


Wichert auch den Vorwurf der Farce nicht erſparen, denn nur als vialttäten bewahrt, ließ ihn merkwürdiger Weiſe zweimal im Süch. uns ſolche 
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3) Die Beitragspflicht der Arbeitgeber, und i 

4) das Recht größerer Communalverbände, gleich den Gemeinden: 
Kaſſenzwang einzuführen, werden von Neuem, — wahrſcheinlich ohne 
Erfolg — angegriffen werden. ! 

5) In dem „Beleg über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen auf Genen? 
ſeitigkeit“ ſteht ein harter Kampf bevor, ob die Betheiligung an an⸗ 
deren Vereinen den Mitgliedern der Krankenkaſſe ſoll zur Pflicht ge⸗ 
macht werden können. 

[Beim Subſeriptions⸗Ball] iſt das friſche Ausſehen des 
Kaiſers und feine heitere Theilnahme an dem Feſte ebenfo angenehm 
aufgefallen, wie eine gewiſſe Mattigkeit der Kaiſerin nicht unbemerkt 
geblieben iſt. Nach der zweiten Polonaife ſank die hohe Frau erſchöpft 
auf ihren Seſſel. Man gönnte es ihr daher, daß ſie ſich um 12 Uhr 
zurückziehen konnte und bedauerte nur, daß der Kaiſer und die Prinzen 
dadurch dem letzten Theile des Feſtes entzogen wurden. Die Herren 
brachten ſmmtlich ihre Damen nach Haufe. Es war aber noch keine 
Viertelſtunde verfloſſen, da oͤffneten fi die Thüren der konigl. Loge 
wiederum und herein trat der Kaiſer, um unter großem Jubel der 
Anweſenden an dem Feſte bis zum Ende theilzunehmen. Daß die 
Prinzen nicht fehlten, iſt ſelbſtverſtändlich. 

[Das Befinden des Fürſten Bismarck! ließ in der letzten 
Woche ſehr viel zu wünſchen. Die neuralgiſchen Schmerzen machen 
ihm zunächſt das Stehen faſt unmoglich und behindern ihn auch er⸗ 
heblich beim Gehen. Er ſelber ſoll lebhaft bedauert haben, daß er 
an der zweiten Leſung der Strafrechtsnovelle nicht theilnehmen konnte. 
Man hatte bezüglich des ſogenannten „Arnim⸗Paragraphen“ weitere 
wichtige Aufſchlüſſe erwartet. Es verlautet nun, daß weitere inter⸗ 
effante Publicationen durch den „Reichs anzeiger“ nach dieſer Richtung 
hin informirend wirken 185 E 

3 u en. en n en ſin 

2 A 4006 geprögt: an Goldmünzen: 988,515 080 k. Doppelkronen, 
305,136,230 Mark Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 94,501,918 M.; an 
Silbermünzen: 26,561,185 Mark 5⸗Markſtücke, 114,867,015 Mark 1⸗Markſtücke, 
13,563,966 M. 50⸗Pfennigſtücke, 20,527,848 M. 40 Pf. 20⸗Pfennigſtücke, 
an Nickelmanzen: 13,381,695 Mark 90 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 7,565,854 Mark 
85 Pf. 5 999090 an Kupfermünzen: 4,74, 212 Mark 98 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigftüde, 2,547, 89 ark 51 Pf. I1⸗Pfennigſtücke. Geſammtausprägung: 
an Goldmünzen: 1, 293,651,310 Mark; an Silbermünzen: 172,520,014 Mark 
90 Pf.; an Nidelmünzen: 20,947,580 Mark 75 Pf. an Kupfermünzen: 
7,289,046 Mark 52 Pf. 

Köln, 30. Januar. [Beſcheid.] Nach der Sperrung der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen haben dieſe vielaſch um Erlaß der Steuern petitionirt, 
und zwar bis zum Miniſterium. Eine Einſtimmigkeit in der Ber 
handlung dieſer Frage dürſte aber noch nicht erzielt worden fein. 
Intereſſant iſt folgende Antwort, welche das hleſige Oberbürgermeiſter⸗ 
amt einem Domotlcar ertheilte, der fein Geſuch damit begründete, daß 
er nun auf „milde Gaben“ angewieſen ſei: 

„Der Antrag auf Steuererlaß aus dem Jahre 1875 vom 6. d. Mis. if 
von der koͤnigl. Regierung abgelehnt worden, weil Sie nach Ihrer Angabe 
ſeit Sperrung des Staatsgehaltes gänzlich auf milde Gaben angewieſen ſind, 
es daher anzunehmen ſei, daß Sie durch Beiſteuer Erſatz für jenen Verluſt 
erhalten und hiernach durch Wegfall des Staatsgebaltes von 600 Mk. als 
in Ihrem Nahrungszuſtande zurückgeſetzt nicht angeſehen werden können, 
Grund zu einem Steuernachlaß alſo nicht vorliege“. 

Kaſſel, 30. Januar. [Das Appellattons⸗Gericht] hat das 
gegen den ſoclaliſtiſchen Arbeiter Kaiſer wegen Gottesläſterung gefällte 
erſtinſtanzliche, auf zwei Monate Gefängniß lautende Urtheil caſſitt. 

Frankfurt, 30. Januar. [Die Kaiſerin Auguſta] hat der 
Freifrau Louiſe v. Rothſchild, die ſich gegenwärtig wegen des Hin⸗ 
ſcheidens ihres Bruders Sir Anthony in London befindet, den ihr vom 
Kaiſer verllehenen Louiſen⸗Orden mit einem eigenhändigen Schreiben 
direct zugeſendet. 

München, 30. Januar. [Parteibildung.] Eine auf den 
25. d. Mid. nach Hochſpeier ausgeſchriebene Verſammlung zur Bildung 
einer conſervativen Partei für die Pfalz war aus allen Theilen der 
Pfalz und von Angehörigen aller Berufskreiſe beſucht. Die Stim- 
mung zeigte ſich dem Vorhaben ſehr günſtig; eine große Anzahl ein⸗ 
gelaufener Schreiben rieth dringend zur Ausführung dieſes Schrittes. 
Man beſchloß einſtimmig, der neu zu bildenden Partei den Namen 
„confervativen Reichspartel“ beizulegen und wählte ſodann ein 
Centralcomité, mit der Aufgabe, ſich durch Cooptation zu ergänzen, 


war Laribaudière III., oder Graf Falkont II., wie man will. An 
nehmbares bot Herr Hinrichs als „Rofambert”. Der mufikaliſchen 
Leitung durch Herrn Klahre ſoll unter Berückſichtigung der vielfoc 
erſchwerten Aufgabe ein beſonderes Anerkennungswort hiermit and 
geſprochen ſein. Einzelne Verſtöße fallen der Regie zu, ſo die taghelle 
Beleuchtung während des zweiten und dritten Finales, das in Frank⸗ 
reich 1780 unmögliche Arrangement der Polonatfe. 

Die „komlſche“ Oper wurde an den beiden erſten Abenden ſeht 
ernſt aufgenommen. 2 


In der Berliner gemeinnützigen Speiſeanſtalt. 

Erſt die Neuzeit hat Inſtitute geſchaffen, welche wohlthätig wirken 
und deren Gaben für den Empfänger, weil er ſie, wenn auch niedrig / 
bezahlt, nicht den Charakter eines Almoſens annehmen. Daß Leute K 
aus falſchem Ehrgefühl thatſächlich verhungerten, wird uns weder aus 
dem Alterthum, noch aus dem Mittelalter berichtet; — es ſcheint dem 
Zeitalter der Humanität, der Neuzeit, vorbehalten geweſen zu ſein, 
Extreme kennen zu lehren. Wenn auch Kriegs- und 


ſiolche wird man die Scene des zweiten Actes bei Chateaupré hin⸗ Aus einer Reminisceny an die „weiße Frau“ entstand der geschmack Hungerenoth zu allen Zeiten ihre Opfer gefordert haben, im großen 


nehmen mögen, wo dieſem ernſt gezeichneten Manne mit ſeinen beilis loſe Nonnenchor „Erfreut euch hier“ und mit nicht minder bedenklicher 
gen Vatergefühlen die Schellenkappe aufgezwungen wird. Endlich iſt Melodik hebt das dritte Finale an. Auf orcheſtralem Boden und dem 
es überhaupt Geſchmackſache, an den unreifen Llebeskeimen eines halb] Gebiete der Geſangstechnik fühlt ſich Wüerſt Dank feiner reichen theo⸗ 
it den Kinderſchuhen, halb in den Flegeljahren ſtehenden Bürſchchens, retiſchen Kenntniſſe und praktiſchen Erfahrungen zu Haufe. Die Inſtru⸗ 
wie dieſes Faublas, Gefallen zu finden. Selbſt die von Mozart mentation der Oper darf man überall geſchickt, ja bisweilen ſogar 
poetiſch verklärte Rolle des Cherubin läuft in ihrem Kernpunkte auff intereſſant, wie andererſeils die Stimmführung bei aller Rückſicht auf 
frivole Sinnlichkeit hinaus. Klangwirkung fließend und natürlich nennen. — Aber was dem Werke 
Dieſen Pagenſport machen heute unſere Overettendichter mit be⸗ fehlt, find eindringliche Motive und das mouffirende Element einer 
ſonderer Vorliebe den Franzoſen nach. „Was wir (aber) von Frank: prickelnden Rhythmik, wodurch die Franzoſen ſelbſt ihre abgeſtandenſten 
reich lernen können“ — um mit dem Titel der geiſtreichen Schrift] Themen fo oft genießbar machen. Freilich trägt das einförmige Metrum 
von H. v. Sybel zu ſprechen — iſt die dramatiſche Technik, die des Librettos daran auch feine Schuld, aber ein paar Dutzend von den 
Knappheit und Bühnenwirkſamkeit des ſtofflichen Zuſchnitts. Wichertſ biederen Viertelnoten hätte der Componiſt ſchon klein hacken können. 
bringt die meiſten Scenen feined „Faublas“ durch den Mangel an] Die Aufführung war, „ſoweit die vorhandenen Kräfte reichten“ 
Oekonomie um ihren Erfolg; freilich arbeitet an dieſer Entkräftung (wie Wagner ſagen würde), im Ganzen befriedigend. Das Lobe⸗ 
auch Wüerſt „mit heißem Bemüh'n“. Theater mit ſeinem jetzigen Perſonalbeſtande iſt nicht das Terrain für 
Er iſt ein deutſcher Tonſetzer und muß aus angeſtammt nationaler] dieſe anſpruchsvolle Aufgabe. Die Primadonna Frl. König, der die 
Eigenthümlichtelt gründlich fein. Er muß feine breit aufgebauten, Mezzo⸗Sopranpartie des „Faublas“ ſtellenweiſe unbequem lag, hatte 
architekloniſch wohl gegliederten Enſemble⸗ und Finalſätze haben, um] die Rolle mit entſprechendem Feuer erfaßt und ſtellte ein ſtattliches, in 
als vollgiltiger Operncomponiſt zu erſcheinen, ihm graut's vor Brillen -der Sonntags vorſtellung auch mannigfach corrigirtes Exemplar dieſes 
bäſſen und Schuſterſlecken, die feine romaniſchen Collegen unbedenklich] jugendlichen Don Juans hin. Ihr ſecundirten Frl. Weiſer (Marqulſe) 
als Helfershelfer herbeirufen, er verſchmäht die Gaſſenhauer, die Lieder und Frl. Wenta (Sophie) mit geſanglichen Leiſtungen von einer 
der „Halle“, deren frecher Ton die franzöſiſche Operette der Neuzeit] Tadelloſigkeit, wie wir ſolche bisher noch nie zu regliſtriren hatten. 
kennzeichnet. Ihm ſchwebten beim Entwurf des „Faublas“ unſere Herr Frenzel iſt für die Rolle des „alten Faublas“, Mangels Stimme 
klaſſiſchen Muſter, namentlich Mozart und feine Nachblüthe Cimaroſaf und Repräfentation, durchaus ungeeignet und aus Herrn Wies ner's 
vor. Die Partitur zeugt von großem Imitationstalent, aber von be: Geſtalten ſpricht „jenes Wunderbare, Unnennbare und doch Sonnen: 
ſcheidenem ſchoͤpferiſchen Geiſte. Allerdings darf nicht unerwähnt!Hare, Offenbare, was man nennt — Familienzug!“ Sein „Marquis 


Ugenſtt, proſperkren die Anſtalten, 


Gemeinweſen vergangener Zeiten kannte man die Noth des Einzelnen 
nicht, fo lange die An deren noch etwas mitzutheilen hatten. 
ſchwarze Suppe in Sparta wurde für Alle gekocht, die armen Römer 
forderten ihr Brot und ihre Spiele, die Elends⸗Herbergen, well im 
Mittelalter fremd und elend gleichbedeutend waren, boten jedem Br 
derer Speiſe und Trank ohne Entgelt. War doch das Betteln am 
lich als Gewerbe anerkannt, ſo daß erſt Anfangs des 16. Jahrhunderts 
zum erflen Mal in Deutſchland — der Stadt Straßburg gebührt die 
Ehre, den Straßenbettel verpönt zu haben — eine Verordnung wien 
das Unweſen des Bettelns erſchien. 8 
Die Suppen, welche die Armenverwaltungen faſt aller Städte ! 
Winter ertheilen, die Speiſungen des Hotels de Dieu in Parks, . 
Rumford⸗Comites in London und vieler deutſcher Wohlthätigrete Ber 
eine zeigen, auf wie vielfache Weife man noch heute den ſchreckichſta 
Feind der Armen und Elenden, den Hunger, zu bekämpfen fu 15 
Bei allen dieſen Anſtalten muß der Menſch, der nichts zu 11 — 
aber einen Schritt thun, den erfahrungsmäßig viele — * cht th Ber 
er muß ſich als „Armer“ anmelden, ſei ed bet elner fl tiſchen 
horde oder bei einem Vereine mit polizeilicher Legitimation. auch 
Man hat daher die Volksküchen gegründet, um 1. m 
niedrigem Preiſe demjenigen, der noch einige Groſchen beſtt ige 
kräftige Nahrung auf faubere Weife und ohne den Zwang, Gan 
Getränke dabei genießen zu müſſen, zu liefern. Wohlthätige f 


welche dle Anfalten leiten, haben einen äußerſ billigen Benin n 


wo Niemand ſich vor dem And 


möglicht und in großen Städten, 
1 8 tr um welche beſonders Fran 


Die 


ner * größeren Garnelen: wa "Der Vor 
efferreid. 

„ Wien, 30. Januar. [Franz Deak f.] Achtzehn Jahre 
find”, ns feitdem der Kaiſer Franz Joſeph bei der Aukunft von 
Radetzep's Leiche in Wien den Conduct ſelber commandirte, um dem 
Retter der Monarchie noch im Sarge die höͤchſte Ehre zu erwelſen. 
An entsprechenden Chrenbegeugungen wird es auch an Franz Deak's 
Grabe nicht fehlen, und fie find wahrlich eben fo reichlich verdlent. 
Die ſechsjährige parlamentarlſche Campagne, die Deaks Namen un: 
ſterblich gemacht, zur Wiederherſtellung der ungarischen Verfaſſung von 
1861 bis 1867 hat für die Erhaltung der Monarchie kaum weniger 
geleifict, als die Siege von Curtatone und Novara, deren Reſultate 
ohmebied — und wir dürfen heute wohl ſagen — zum Helle Oeſter⸗ 
reichs verloren gingen, kaum daß der 92 jährige Marſchall die Augen 
geſchloſſen. Ja, es war ein Ereigniß von unermeßlicher Bedeutung, 
daß 1 1 deſſen Wort einzulöſen die ganze Nation bereit 
fand, am Tage nach der Schlacht von Königgrätz dem Kalſer ſagen 


ante! „ Majefiät, Ungarn ver 8 

5 giebt ſeinen Rechten nichts; aber e 
verlangt Ei mehr als vorher!“ Ein Telegramm des Kaisers hatte 
dama“ Deak nach Wien berufen; und als er wieder, wie bei feiner 


Sei 10 ſeuheit im Jahre 1848, ein Stübchen im dritten Stockwerke des 
eld „Zur Stadt Frankfurt“ bezog, tröſtete er den Wirth, den feit- 
1 auc ſchon verflorbenen Stipperzer: „Sei nur ruhig, Alter! es 
— ach Alles gut werden, wenn ihr Wiener es auch nicht glauben 
wollt!“ Nun, es wurde gut: denn der damalige Ausgleich enthielt 
wohl Alles, was damals zu erreichen möglich war — er eben und die 
Krönung waren weſentlich, wenn nicht ausſchließlich Deak's Werk. 
—.— doch auch kein Neuling mehr im Vertrauen der Nation. Mit 
andat anzunehmen wagte, das er abgelehnt, 
wahlen eine blutige Prügelei ſtattgefunden hatte. 
Sitz des Tulaer Comitates, das Deak's Heimath war, baar, bis 
Eugen Beöthy im Ständefaale erklärte, ein Reichstag ohne Deak fei 
undenkbar und an die berühmte Frage: „iſt kein Dalberg da?“, ſowie 
an den Aufruf Latour d'Auvergne's bei dem Appell feines Grenadier⸗ 
Bataillons den Ruf nach Deak reihte. Erſt nach dieſer Scene nahm 
eak eine zweite correctere Wahl an. Sein älterer Bruder Anton 
batte ja, als er ſich vom politiſchen Leben zurückzog, den bedauernden 
eunden geſagt: „Seid ruhig, ich ſchicke euch den Franz! der hat im 
en Finger mehr Verſtand, als wir Alle!“ Mit 40 Jahren — 
Deak war im October 1803 geboren — erregte er durch die Codifi⸗ 
rung des ungariſchen Strafrechtes den enthuſtaſtiſchen Beifall Mitter⸗ 
meberg. Als der 1847er Landtag Deak zur Kräftigung feiner Ge: 


ſundheit 
fofort a Reifen fand, 


goren genoß er bereits eine ſolche Popularität, daß Niemand das 
weil bei den Neu⸗ 
So blieb der Eine 


legte Einer der beiden Zulaner Ablegaten 
n Mandat nieder, um dem gefeierten Patrioten Platz zu 


machen, ſowie dieſer bei der entſcheidenden Wendung, welche die Dinge 


nabmen, zurückkehrte. Als Juſtizminiſter im erflen ungariſchen Mi- 
niſterium Batthyanyis zog er ſich bei dem Aus bruche des Bürgerkrleges 
zurück, um erſt 1861 wieder in die Allen bekannte politiſche Action 
einzutreten. Für dleſe ſchien er prädeſtinirt durch ſeine ganze Bildung 
und Entwickelung. Schon feine Geburt in einem ſchwäblſchen 
miſate von rein magyariſchen Eltern ließ ihn die richtige Mitte 
hallen, einerſelts zwiſchen den Tablabiros (Stuhlrichtern), die den „unga- 
rischen Globus“ gegen das Abendland abſperren möchten, und den 
von kosmopolitiſchem Bewußtſein angehauchten Denkern wie Eötoös, die 
— um dieſes Vorzuges willen nicht die Pfadfinder in einem ſtaatsrecht⸗ 
lichen Kampfe fein konnten, weil derſelbe mit der ſelbſtſüchtigen und be⸗ 
ſchräntten Engherzigkelt des chauvinlſtiſchen Nationalitäts⸗Gefühls geführt 
werden mußte. Eben deshalb kann ich es aber auch noch immer nicht ernſt 


ſollte, die beiden koſtbaren Juwelen, die der Verſtorbene ihr und uns 
aus der Kataſtrophe von 1866 gerettet, Einheit des Zollgebietes und 
der Währung, an ſeinem Sarge prelszugeben. Freilich, wo ſich ei 
Deak für den neuen Ausgleich finden ſoll, iſt vor der Hand noch nicht 
abzuſehen: Tisza iſt es kaum. Allerdings war Deak mit der Partei⸗ 
fufion, auf der das Minifterium Titga beruht, fo durchaus einver⸗ 
fanden, daß er feinen Namen ſofort in das Club⸗Buch der „liberalen 


!!!.... pp / ß /c/7˖7 ſich Verdienſte erworben hat. 
orſchungen Liebig's hat man die Ernährung von Maſſen auch wiſſen⸗ 
— lich richtig betrieben, erſt feit einigen Jabrzehnten weiß man, daß 
5 enſch von Brot und Waſſer ebenſowenig geſund leben kann, als 
Volt Fleiſch allein. Hoſpitäler, Gefängniſſe, Fabriksküchen, fowie die 
olkstachen waren erſt dann im Stande, nach Gewicht und chemiſcher 
weſammenſetung Portionen zu liefern, welche bei mannigfacher Ab⸗ 
Rahelung, großer Schmackhaftigkeit und abgewogener Quantſtät das 
ne an eines kräftigen Körpers befrledigten. Vlele Genuß⸗ 
Vol, welche nicht nahrhaft waren, ſchleden aus dem Kreiſe der 
a abrungemittel aus, andere verachtete Stoffe traten als äußerſt 
er g in den Vordergrund, fo insbeſondere die Hülſenfrüchte. Man 
Been ſo, daß Zellengewebe und Knochengerüſt geliefert erhielten, was 
nen = ee Sauerſtoff geraubt hatte. 


Erſt ſeit den großen 


ettbil dner find, das merke, Fett, Zuckerſtoff und Stärke; 
e nd. — Ganzen, ar date 33 

— eeiteren, wie wir ſehen, aus C. H. O. befteben ; 

5 aa mannigfaltig ſind 3 fiakofibaltig. 

— noch en ſich erneuern, bedarſſt Du Kalk und Säuren: 

an Die * miſche klug und weiſe dergleichen in die Speiſe! 

1 . elekächen erlitten leider oft in kleinen und Mittelſt aͤdten 
anſah 5 har das Volk fie ſchlechtweg als Wohlthätigkeits anſt alten 
nicht an zahlrei es ſelbſt in Kreiſen, in denen materielle Noth berricht, 
vom Beſuche dieſer guementen fehlte, welche ein falſches Chrgefühl 
befonders in Bezug tue abhielt. Auch in Berlin machte man, 
ten und verſchämte uf brodlofe Beamte, junge Kaufleute, Studen⸗ 
Volksküche ihr Publikum: Du daliche Erfahrungen, obwohl auch die 
Tagearbeiter, fowie viele brodl t, Droſchkenkutſcher, Pausleute, 
erhielten. Von dem Gedanken eſe Indloiduen und Sonnenbrüder ſich 
aber ebenfalls ſehr weni benen hebend, dem ſogenannten beſſeren, 

Amen n. m 1956 — * itelten Publikum in etwas beſſeren 
Di omfort ein ſchmackhaſtes und kräftiges 
1 oodeffen zu liefern, trat die deen Sn e e Speifeanfalt“ 
= s Leben. Der Verein, an deſſen S pie Herr Stadtrath Eberty 
ebt, verfolgt keinerlei jelbftfüchtige — Die Verwaltung der Kaſſe 
Reh unter Leitung der Herren des Vorſtandes, während die Küche 
2 den Damen Frau Major v. Hartung und Frau Hauptmann 
Al Choffrane dirigirt wird. Die Anſtalt befindet fid gegenwärtig 
5 Jacobsſtraße 113. Bei dem trefflichen Erfolge des Inſlitut 
anne Die Stage nahe liegen, ob eine ſolche böhete Volkskäche nicht | 
Ed en Provinzial⸗Hauptſtädten ober überhaupt in größern 
ten ein Bedürfniß befriedigen würde. 


An der Kaſſe empfängt uns eine alte würdige Dame, welche das 
Entree erhebt, fünfzig Pfennige berechtigen zu einem Diner. Die 


nehmen, daß die Krone unter irgend welchen Umſtänden daran 2 


ſitend tenantb bie ern. mit einem uche Regierung trägt. Im Reichstage erſchien Deak zum letzten Male 
Hoch Eidos und Keil. 2 . am 24. Juni 1873, wo er ſeine große Rede über das Verhältniß 
D 


” , 


bet der 


ep 4 1 EN 


Partei“ eintrag I 
gemäßigten Linken hervorgegangen und welche die gegenwärtige unga⸗ 


von Kirche und Staat zu einander hielt. 

Teſchen, 30. Januar. [Zur Nonnen⸗Niederlaſſung in 
Teſchen.] Das Teſchener Kreisgericht hat das vom General⸗Vicar 
Sniegon, als Vollmachtträger der General⸗Oberin der Congregation 
der barmherzigen Schweſtern vom heiligen Carolus Borromäus, Frau 
6 [Helene Zichy, überreichte Geſuch um Intabulation des Hauſes 
Nr. 302 in Teſchen ſammt Garten, zu Gunſten der genannten Con⸗ 


echten mit ber 


den Tod des bleſtgen lia ren Au 2 pt 
Discuſſion geführt. Der Fall iſt an ſich unbedeutend, aber als 

bild von großem allgemeinen Jntereſſ. Diefer Profeſſor Rolli war 
ſchon unter der päpſtlichen Regierung an der Römiſchen Univerfität an⸗ 
geſtellt. Nach dem Regierungswechſel leiſtete er nicht blos den Dienſteld, 
ſondern unterzeichnete auch mit 17 anderen Collegen die Adreſſe der 
Römiſchen Univerſität an Döllinger. Er ſtarb Anfangs dieſes Jahres 
und hinterließ fein bedeutendes Vermögen — über eine halbe Million 


miniſter und den Bürgermeiſter von Rom zu Verwaltern dieſes Stif⸗ 
tungs vermögens ernannte: er ſtarb alſo als unbußfertiger Sünder. 


gregation — abgewieſen. Der Gerichtshof erachtete nämlich, daß] Aber ein Profeſſor an der ehemaligen päpſtlichen Sapienza darf nicht 
die hierländiſche Niederlaſſung einer in Preußen beſtandenen Congregation als unbußfertiger Ketzer ſterben: der Skandal wäre gar zu groß. Der 
der Einführung einer neuen Congregation in Oeſterreich gleich zu achten Sterbende muß alſo widerrufen. Als Rolli im Sterben lag, baten 
ſei und der allerhoͤchſten Genehmigung bedürſe, welche darzuthun, ſeine Pfleger feinen ehemaligen Collegen, Migr. Tizjani, Erzbiſchof im 


unterlaſſen wurde. 


ſie ihrer Ordensregel gemäß das Recht habe, Eigenthum zu erwerben, 
daß ferner die Oberin nach den Statuten der Congregation bei Ein⸗ 
gehung von Geſchäften keinerlei Beſchränkungen unterworfen ſei, daß 
keine Zuſtimmung eines etwaigen Provinz⸗Oberen zur Eigenthums⸗ 
Erwerbung nothwendig ſei, und die des Biſchoſes des Wohnſitzes der 
Congregation genüge. Im letzteren Falle wird bezweifelt, daß Fürſt⸗ 
Biſchof Heinrich von Breslau als in Preußen ſuſpendirter Biſchof 
das Recht habe, bezüglich der Congregation in Trebnitz zu erklären, 
ob dieſelbe berechtigt ſei, Eigenthum zu erwerben; auch ſei es frag: 
lich, ob er authentiſch bekräftigen dürfe, daß die Oberin legale Ver⸗ 
treterin der Congregation ohne alle Beſchränkungen ſei. Den beiden 
vom Fürſtbiſchof Heinrich beigebrachten Deereten über die Berechtigung 
der Oberin zur Eigentbumderwerbung Namens der Congregation wird 
auch darum urkundliche Kraft abgeſprochen, weil feine Unterſchriſt nicht 
gerichtlich oder notariell beglaubigt iſt. 

Innsbruck, 29. Jannar. [Die erſte evangeliſche Ge: 
meinde Tirols.] Geſtern Abend hat ſich hierſelbſt die erſte evan⸗ 
geliſche Gemeinde Tirols conſtituirt und iſt ſomit auch thatſaͤchlich in 
die „Glaubenseinheit“ Tirels Breſche gelegt, nachdem die fünfzehn- 
jährigen Kämpfe um ſtaatliche Anerkennung der evangeliſchen Gemein: 
den in Tirol durch den bekannten Miniſterial⸗Erlaß vom 28. Decem⸗ 
ber v. J. ihr Ende gefunden. Bei der geſtern Abend erfolgten 
Wahl des Presbyteriums haben ſich über 80 Procent der Wahlberech⸗ 
tigten bethelligt und wurden gewählt: Gasanſtalts⸗Director Heinrich, 
Garteninſpector Stein, Photograph Bopp, Ingenieur Eickhoff, 
Hotelier Boſſard und Buchdrucker Döttling. Zugleich wurde die 
Ausihreibung der mit cirea 1800 fl. dotirten Pfarrſtelle und der 
Bau einer Kirche innerhalb der Stadt beſchloſſen, wobei die nach ſo 
barten Kämpfen entflandene Gemeinde auf die Unterſtützung der deut⸗ 
ſchen Proteſtanten — hoffentlich nicht vergeblich — rechnet. 

Schweiz. 

Bern, 27. Jan. [Ueber die geſtrige Plenarſitzung des inter⸗ 
nationalen Poſteongreſſ 0 berichtet ein im Bundespalais aufgelegtes 
rear Bulletin: „Nach einläßlicher Berichterſtattung und Antragſtellung 
der Commiſſion hat der Congreß nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Far jetzt 
iſt eine Vereinbarung nur in Bezug auf den Beitritt von Britisch Iſtindien 
und der franzöſiſchen Colonien zu treffen. Dieſe Vereinbarung wird nach 
dem Antrag der Commiſſion unverändert angenommen. Allſeitige Rati⸗ 
fication vorausgeſetzt, 1998 demnach Britiſch⸗Oſtindien und die framöſiſchen 
Colonien vom J. Juli 1876 an dem Poſtverein angehören, und es wird die 
Brieftaxe nach dieſen Ländern nur noch 50 Cts. für je 15 Grammes betra⸗ 
gen. 2) Die weiteren dem Congreß vorgelegten Fragen, nämlich der Bei⸗ 
tritt der niederländiſchen und der ſpaniſchen Colonien und von Braſilien, 
ſowie der Antrag Deutſchlands für den Beitritt überſeeiſcher Länder allge⸗ 
meine Grundlagen aufzuſtellen, werden auf einen fpäteren Congreß ver⸗ 
ſchoben. Die Frage der Ba von Zeit und Ort dieſes letztern wird 
der Commiſſion zur Vorberat 19 5 ntragſtellung in der morgenden 
(beutig gen) Sitzung überwieſen.“ ute Morgens hat ſich nun nochmals die 

ommiſſion verſammelt, um dem Landes in einer heute Nachmiltags abzu⸗ 
haltenden vierten Plenarſitzung, welche wohl auch die letzte ſein wird, bierauf 
bezügliche Anträge zu ſtellen. Wie es beißt, wird London als Congreßort 
beantragt werden. — Nachſchriſt. So eben, Nachmittags 5 Ubdr, iſt der 
internationale Poſtcongreß vom Bundesrath Heer, der bekanntlich das Prä⸗ 
ſidium geführt, mit einer kurzen Anſprache geſchloſſen worden. 


Italien. 


Nom, 25. Januar. [Profeſſor Rolli.] Zwiſchen den liberalen 


und den clericalen Römiſchen Blättern, ſchreibt man der „N.⸗Z.“, wird liche, um ſich bei dem Cardinal⸗Vicar . ͤ ͤ K.. ͤ dd ͤ c zu ne 


Damen ſpeiſen linker Hand im Damenſalon, die Herren rechts in 
zwei geräumigen Localen. Nach Abgabe unſerer Karten und dem 
Wunſche, die Anſtalt und ihre Einrichtungen kennen zu lernen, ge⸗ 
ſtattete man uns indeſſen auf liebenswürdigſte Weiſe auch den Zutritt 
zum Damenſalon, wo gerade etwa ſechszig Damen ſpeiſen. Man iſt 
offenbar im erſten Moment verwundert, ein ſo elegantes Damen⸗ 
publikum hier zu finden. Außer zwei bis drei älteren Damen präſen⸗ 
tirten ſich nur junge Damen, meiſt in gewählter Toilette mit moderner 
Coiffure; unſere Begleiterin hätte nicht noͤthig, uns noch zu ver⸗ 
ſichern, daß die Damen ſämmtlich arbeitfame Mitglieder größerer Con · 
fectlonsgeſchäfte, Verkäuferinnen, junge Lehrerinnen, Gouvernanten ꝛc. 
nd und daß noch nie eine Unberuſene ſich in die anſtändige Geſellſchaft 
eingedrängt habe. Wir müſſen uns eine kurze ſchalkhaft enträſtete 
Muſterung über unfer Eindringen in das Heiligthum gefallen laſſen 
und wandern nach der Küche. 


Größere Kücheneinrichtungen zu ſchildern iſt nicht unſere Sache. 

Es genügt zu ſagen, daß eine muſterhafte Reinlichkeit und Ordnung 
uns überall entgegentritt. Die blanken Geräthichaften, die ſauberen 
Tiſche und die weiße Garderobe der Kochkünſtlerinnen haben etwas 
Imponirendes. Eine äußerſt rege Thätigkeit herrſcht während der 
Eſſenszeit in dieſen Räumen, von denen einer als Küche, einer als 
Portlonsabmeſſungsſtatlon eingerichtet if, während dahinter eine wohl⸗ 

verforgte Vorrathskammer liegt. Die bedienenden Damen haben alle 
Hände voll zu thun und man erſtaunt über dieſe Rührigkeit, welche 
die Liebe zu der wohlthätigen Sache entwickelt. Nur einzelne Per⸗ 

ſonen ſiud Angeſtellte der Anſtalt. Die eigentliche Leitung haben 
Damen des Comite's. 

Hierauf verfügen wir uns nach dem Speiſezimmer der Herren. 

Wie man uns mittheilt, wechſelt das Publikum der fortwährend der⸗ 

artig gefüllten Räume, daß ſtets einige Beſucher auf einen offen wer⸗ 
denden Platz warten müſſen, im Laufe der Stunden von 12—3 Uhr 
ungefähr 3⸗ vis 4 mal. Zunächſt eſſen faſt nur Lehrlinge und Commls, 

dann Studenten, deren Wechſel gegen Ende des Monats etwas knapp 
geworden iſt, und junge Kaufleute, dann allerlei ſtellenloſe Individuen, 
erſt zuletzt nimmt eine Art Stammgeſellſchaft, meiſt ältere Herren, 
Platz, die entweder von ganz kleinen Penſtonen, aber oft nur von 
Unterſtützungen lebt. Wir nahmen am Tiſch derſelben Platz und 
brauchten nur die Augen zu ſchlleßen, um der Unterhaltung nach uns 
in die Illuſion zu verſetzen, bei Hiller oder Dreſſel Unter den Linden 
zu ſitzen und die Hautvolde der Reſidenz ſprechen zu hören. 

„Geſtern bei Salamonsky geweſen, prachtvolles Bouquet für 
Baron Hohenfeld Fräulein Eliſa geworfen, genirte ſich ſelbſt zu dedi ⸗ 
ciren, weil alte Mama in Loge ſaß — Kalſer dageweſen, ſehr zu⸗ 
frieden, war magnifique, lieber Juſtizrath“, bemerkt ein ältlicher Herr 


Aber ſelbſt für den Fall, daß dieſe Congregatlon partibus, einen Liberalen vom Schlage der deutſchen Biſchöfe, zu 
ſchon geſetzlichen Beſtand in Oeſterreich hätte, fehlt der Nachweis, daß Rolli zu kommen. 


Migr. Tizzani kam zu ihm als ehemaliger College 
und unterhielt ſich als ſolcher mit dem Kranken. Als er einige Tage 
ſpäter ſeinen Beſuch wiederholte, fand er Rolli ſchon ſprach⸗ und be⸗ 
wußtlos — nach einer andern Verſton in heftigem Delirium. Er 
zog hierauf eine Schrift aus der Taſche und richtete an den Kranken 
verſchiedene Fragen, welche dieſer wahrſcheinlich weder hörte noch ver⸗ 
fand und gewiß nicht beantwortete. Migr. Tizzani ließ darauf biefe 
Schrift von den beiden anweſenden Pflegern Rolll's unterzeichnen und 
entfernte ſich, ohne dem Kranken die Sterbeſacramente geſpendet zu 
haben. Kaum war Rolli todt, ſo erſchien in der „Voce della Verita“ 
eine von Msgr. Tizzantl — der überdies das Unglück hat, blind zu 
ſein — und „von mehreren (nicht genannten) Zeugen“ unterzeichnete 
Erklärung, mittelſt deren Rolli jede der römiſch⸗katholiſchen Kirche ent⸗ 
gegenſtehende Lehre abſchwoͤrt und jede derſelben widerſprechende Hand⸗ 
lung ſeines Lebens widerruft. Dies erkläre er vor den unterzeich⸗ 
neten Zeugen, da er ſelbſt krankheitshalber die Schrift nicht unter⸗ 
zeichnen könne. 

Es läßt ſich denken, daß dieſe Erklärung Aufſehen machte und daß 
die Clericalen triumphirten. Die Liberalen konnten ſich vom Erſtaunen 
kaum erholen. Aber Leute, die in derlei Angelegenheiten mehr Er⸗ 
fahrung beſitzen, bezeichneten die Erklärung ſogleich als eine vaticaniſche 
Fälſchung. Und ſiehe da, zwei Tage ſpäter erſchien in der „Opinione“ 
eine Erklärung der beiden Pfleger Rolli's, welche die Erklärung Migr. 
Tizzani's als Zeugen unterzeichnet hatten und nun den Vorgang in 
der von mir oben dargeſtellten Weiſe beſchreiben. Nur der eine Um⸗ 
ſtand iſt nicht gehörig aufgeklärt, wie Migr. Tizzani fie gezwungen habe, 
jene Erklärungen mit zu unterzeichnen, ſie ſprechen von ihrer ſchmerz⸗ 
lichen Verwirrung in jenem Augenblicke und von der Inſinuation 
Migr. Tizzanl's daß fie ſich durch ihre Weigerung ſchwer compromittiren 
und für immer ruiniren würden. Dieſer Umſtand bedarf, wie geſagt, 
einer weiteren Aufklärung. Gleichwohl iſt nun feſtgeſtellt, 
von dem Widerrufe, den Migr. Tizzani ihm andichtete, nichts wußte 
und ihn wegen phyſiſcher Unmoͤglichkeit nicht leiſten konnte, womit aller⸗ 
dings nicht bewieſen iſt, daß er es nicht gethan hätte, wenn er phyſiſch 
in der Lage geweſen wäre, ed zu thun. Das Eigenthümliche an dieſer 
Geſchichte iſt aber, daß Migr. Tizzani ſich zu dem ſchnoͤden Taſchen⸗ 
ſpielerſtückchen bergab, da er bier im Geruche eines gewiſſen kirchlichen 
Liberalismus ſteht und gleich dem Pater Theiner für einen argen 
Ketzer und Jeſuitenfeind gilt. Die liberale Preſſe nimmt den Fall, 
wie billig, ſehr ernſt, ſieht darin einen ſträflichen Mißbrauch der geiſt⸗ 
lichen Amtsgewalt und fordert — leider vergeblich — Maßregeln 
gegen ſolche Vergewaltigung des Gewiſſens und der geflörten Geiſtes⸗ 
kräfte eines Sterbenden. Im vorliegenden Falle wäre aber die Ein⸗ 
leitung des Strafoerfahrens gegen Migr. Tizzani auch auf Grund 
anderer Beſtimmungen des Strafgeſetzes geboten. 


[Muſio +] Am 24. d. Abends 6 Uhr verſchied in Rom der 
Senator Guiſeppe Muſio im Alter von 83 Jahren. Geboren in 
Nuoro auf der Inſel Sardinien, wurde er am 3. April 1848 zum 
Senator ernannt. Als Muſio den Tod berannahen fühlte, verlangte 
er nach den Tröſtungen der Religion. Der herbeigerufene Geiſtliche 
erklärte aber, daß er ihm dieſelben nicht reichen dürfe, bevor der 
Sterbende feine religiös-liberalen Meinungen widerrufen habe. Und 
da der Greis dies ſtandbaft verweigerte, ſo entfernte ſich der Geiſt⸗ 
Dieſer fand 


vom Tatterſall, der jetzt in Pferdegeſchäften vielleicht Commiſſionen hat, 
vor zwanzig Jahren indeſſen flotter Cavallerie⸗Lieutenant war. 

„Merkwürdig, habe für Pferde gar keine Paſſion“, — ſagte der 
würdige Juſtizrath, deſſen Depoſitenkaſſe vor dreißig Jahren einmal 
zufällig um einige Tauſend Thaler bei einer ploͤtzlichen Reviſton nicht 
fiimmte und der ſelt dieſer Zeit als Linksanwalt des Volks fungirt, 

„werde aber auch einmal hingehen, um Ungariſche Hetzjagd anzuſehen. 
Muß mal lebende Hirſche ſehen. Vor dreißig Jahren habe ich manchen 
auf dem Anſtand bei dem alten Amtsrath Hoͤlder erlegt. IR auch 
ſchon ſeit zwanzig Jahren geſtorben.“ 

„Ich kannte ihn übrigens ſehr gut,“ bemerkt ein drittes Indi⸗ 
viduum, das „lieber Oberamtmann“ genannt wird und einige Ritter⸗ 
güter vor Zeiten beſeſſen haben ſoll. „Ee grenzte in Puſterwitz mit 
mir, war da ein kleines Weidenwerder mit ſuperbem Schnepfenſtrich. 
Bei einer Jagd war auch jetzige Durchlaucht B., ſpielten dann Skat 
zuſammen!“ 

„Na, die können ſich die Sachen doch nicht mehr wechſeln laſſen, 
auf die Erinnerung borgt Niemand vier Jute,“ — brummt ſeitwärts 
ein alter Candidat der Theologie, der zwar in Tübingen ſtudirt, aber 
von den „gelehrten Uebingen“ ſtets weniger gehalten hat, als von 
einem Schoppen Markgräfler. „Bel denen heißt's, wie wir in Frei⸗ 
burg ſangen: 

AU min’ Aeckerli, all min Gold, 
Iſch mir durch mei’ Gürgeli gerollt, 
Gürgeli, Gürgeli, du muſcht's ham! + 

Geſegnete Mahlzeit, meine Herren.“ 

Unterdeſſen haben wir unſere Boutllonſuppe & la jardinière, in 
der That kräftig und ſchmackhaft, fowie eine Portion Schweinefleiſch, 
Oberrüben und Kartoffeln, die einen pommerſchen Scheunendreſcher 
ſatt machen würden, verzehrt und empfehlen uns. 


finden ſich auf der Tafel vor. Mit Pindar hält man hier feſt an dem 
Spruch: Am Beſten iſt das Waſſer. 
neuen Ankömmlingen beſetzt. N 

Noch nie ſind Unordnungen in der Anſtalt Seitens des Publikums 
zu beklagen geweſen. Es herrſcht ſtets ein geſitteter Ton, wenn auch 
hier und da einmal eine vorlaute Bemerkung ſich vordrängt. Die 
ungeheure Frequenz iſt jedenfalls der Beweis, daß die gemeinnützige 
Speiſeanſialt ein wirkliches Bedürfniß befriedigt, und vielleicht iſt die 
Zufriedenheit der Tauſende, welche geſättigt von dannen ellen, die 
einzige Anerkennung, welche das thätige Wirken der Leiter der Anſtalt 
bis jetzt gefunden hat. Chriſtoph Wild. 


r 


Franken — zu Unterrichtszwecken, indem er den jeweiligen Unterrichts 


daß Rollt 


Auch im Speiſe⸗ 
ſaal erfreut eine penible Sauberkeit. Meſſer, Gabel und Löffel nimmt 
man ſich ſelbſt aus großen Körben, Brot, ſowie Salz und Pfeſſer 


Unſere Plätze werden ſofort von 2 


Wen ORTEN 


für gut, in dem vorliegenden Falle eine Ausnahme von der ſtrengen 
Regel zu machen und dem Senator die Sterbefacramente auch ohne 
Widerruf ſeiner Meinungen zu geben. Als der Prleſter zurückkam, 
war es indeſſen zu ſpät, denn Muſto war ſchon verſchieden. 
[Leichen verbrennung] In Mailand bat die erſte Leichenverbren⸗ 
nung ſtattgehabt. Die dazu beſonders gebaute Maſchine hat ſich vollſtändig 
bewäbrt und wird der Stadt verbleiben. Dieſelbe wurde auf den Wunſch 
des Verſtorbenen, eines Schweizers, Namens Keller, gebaut. Die Ver 
brennung geſchab unter Mitwirkung des proteſtantiſchen Geiſtlichen und 
unter dem Beiſein wiſſenſchaftlicher Autoritäten wie 3. B. des Profeſſors 
Bruneiti aus Padua, welcher ſich eifrig der Einführung der Leichenverbren⸗ 
nung annimmt. Die Regierung macht hier der W n dieſer 
Beſtattungsweiſe keinerlei Schwierigkeiten, ſo daß alle Ausſicht vorhanden 
iſt, dieſelbe hier offiziell anerkannt und mithin bald ſehr verbreitet zu ſehen. 
[Der Profeſſor Balmieri] meldet eine erneute Bewegung im Krater 


des Veſuvs. 
Frankreich. 


O Paris, 28. Januar. [Zur Wahlbewegung in den 
Vogeſen. — Verurtheilung.] In keinem franzoͤſiſchen Depar⸗ 
tement wird die Wahlpropaganda elfriger betrieben, als im Vogeſen⸗ 
departement, dem dortigen Wahlkampfe folgt auch die Pariſer Preſſe 
mit beſonderer Aufmerkſamkeit. Der Grund iſt einfach. Unter den 
Candidaten in den Vogeſen befindet ſich Herr Buffet, und wenn die 
Verwaltung ihrerſeits das Menſchenmögliche thut, um den Vieepräſi⸗ 
denten des Conſeils durchzubringen, ſo legen natürlich auch die Gegner 
nicht die Hände in den Schooß. Buffet's Niederlage würde die Re⸗ 
publikaner für den Sieg eines Dutzends reactlonairer Candidaten in 
anderen Departements entihädigen. Wie es mit den Ausſichten des 
Miniſters ſteht, läßt ſich bisher nicht ſagen. Der „Frangais“, Buffet's 
würdiges Organ, trompetet ſo oft im Voraus den glänzenden Erfolg 
ſeines Herrn und Meiſters aus, daß man im Ernſte dieſen Erfolg 
für ſehr zweifelhaft halten könnte. Aber auf der anderen Seite iſt 
offenbar die Präfectur der Vogeſen mit ſolcher Energie ins Geſchirr 
gegangen, daß die Republikaner ihre liebe Noth haben, gegen die ofſi⸗ 
eielle Candidatur anzukämpfen. Buffet ſelber vermeidet es, ſich blos⸗ 
zuſtellen. Er geht, wie gemeldet, nicht nach den Vogeſen, und in 
dem geſtern erwähnten Schreiben an einen Delegirten hat er es ſorg⸗ 
lich unterlaſſen, von feinen prli.iſchen Meinungen und feinen Abſichten 
zu ſprechen. Er macht nicht einmal eine Anſpielung auf die gegen⸗ 
wärtige Staatsform oder auf die Verfaſſung und verbirgt ſeine Per⸗ 
ſonlichkeit hinter der Mac Mahon's, feine Politik hinter der letzten 
Proclamation des Marſchall⸗Präſtdenten. Für das Uebrige läßt er 
ſeine Untergebenen an Ort und Stelle ſorgen. Die Campagne gegen 
die republikaniſchen Candidaten wird mit bewundernswerther Rück⸗ 
ſichtsloſizkeit geleitet; insbeſondere nimmt man keinen Anſtand, dieſe 
Candidaten der Bevölkerung als die perſönlichen Feinde Mae Ma⸗ 
hon's überall zu denunciren. Elner derſelben, Blande, proteſtirt in 
einem geſtern veröffentlichten Briefe ſehr entrüſtet gegen die Verleum⸗ 
dung: „Es giebt — meint er — nur ein Land, wo dergleichen ge: 
ſchehen kann, und das iſt unglücklicherweiſe das unferige, das Land 
der Unverantwortlichkeit par excellence. Denn wenn die Verant- 
wortlichkeit wirklich in Frankreich beſtände, würden ſolche Anklagen auf 
diejenigen zurückfallen, welche ſie ausbeuten und welche verwegen genug 


find, zu vergeſſen, daß die Verfaſſung den Präfidenten der Republik 


über die Parteien geſtellt hat.“ — Die Bonapartiſten ſind nicht zu⸗ 
frieden. 
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N * 
Spanien. 


Madrid, 24. Jan. 
der „K. Z.“: Dle Wahltage find vorüber und das Ergebniß läßt 
ſich ſchon mit faſt unzweifelhafter Sicherheit feſiſtellen. Während man 
bei früheren Wahlen meiſt längere Zeit auf die genauen Zahlen warten 
mußte, um ſich ein abſchließendes Urtheil zu bilden, iſt dies jetzt in 
viel geringerem Grade erforderlich, weil in der großen Mehrzahl der 


Bezirke kein beachtenswerther Kampf ſtattfand und die Reglerungscan⸗ S 


didaten das Feld allein innehatten. Letztere Thatſache ſpiegelt ſich in 
der Mittheilung wieder, daß unter den 406 gewählten Abgeordneten 
ſich 343 Anhänger des Miniſterlums befinden. Von den Uebrigen 
fallen auf die clerical⸗reactionäre Oppoſition der Moderados 30, auf 
die liberale Oppoſition 33, nämlich auf die ſogenannte conſtitutionelle 
Partei, an deren Spitze Sagaſta ſteht, 30, auf die radicale Gruppe, 
auf die gemäßigt⸗republikaniſche und auf die cantonaliſtlſche Partei je 
Einer. In der Hauptſtadt find der Premier⸗Miniſter Canovas del 
Caſtillo, feine Collegen Ayala und Romero Robledo, der Banquier 
Adolfo Bayo, der General Pavia, der frühere Miniſter Angulo und 
der Marquis de Sardoal gewählt; Pavia nennt ſich unabhängig, 
Angulo gehört zur conſtitutionellen und Sardoal zur radicalen Partei. 
Die Partei der gemäßigten Republikaner wird, wie oben erwähnt, nur 
einen Vertreter in die Cortes zu ſchicken haben: unum, sed leonem. 
Es iſt Emilio Caſtelar, deſſen Niederlage von minifteriellen Blättern 
voreilig berichtet worden war. In dem 5. Wahlbezirke von Baree⸗ 
lona rangen mit Caſtelar der conſtituttonelle Candidat Baro und der 
minifterielle Abaria y Bryas; Baro erhielt am erſten Wahltage 232, 
Abaria 75 und Caſtelar mehr als beide zuſammen, nämlich 362 
Stimmen. Am zweiten Tage zog Baro ſeine Candidatur zurück und 
Caſtelar's Sieg war nun, da die ihm feindlich geſinnten Föderaliſten 
überhaupt nicht an den Wahltiſchen erſchienen, vollſländig geſichert. 
Daß ſich überhaupt nur zwei ausgeſprochene Gegner der Monarchie 
Don Alfonſo's unter den Gewählten befinden, iſt eben aus der Art, 
wie in Spanlen die „Wahlfreiheit“ gehandhabt wird, leicht erklärlich. 
Indeſſen würde auch bei unbedingter Freiheit der Wahlen die Zahl 
nicht hoch geſtiegen ſein; denn mit der Republik haben die Spanier 
doch zu traurige Erfahrungen gemacht. 

[Zur cubaniſchen Angelegenheit.] Die diplomatiſchen Ver⸗ 
treter Spaniens an den verſchiedenen Höfen haben den Regierungen 
mündlich mitgetheilt, daß die ſpaniſche Regierung nach Niederwerfung 
des Carliſtenaufſtandes, welche man in naher Zukunft erwartet, der 
Empörung auf Cuba durch Verſtärkung der dortigen Truppen bald 
ein Ende zu machen hofft. Uebrigens ſeien keine Verwickelungen zu 
befürchten, weil die Waſhingtoner Regierung jeden Gedanken an eine 
Annexion Cubas von ſich weile, ſchon weil ein ſolcher Schritt die 
Wahl einer Anzahl von Negern in den Congreß der Vereinigten 
Staaten zur Folge haben würde. Die europälſchen Regierungen wer: 
den der amerlkaniſchen wohl nicht fo weit über den Weg trauen, wie 
die ſpaniſche Regierung ſich den diplomatiſchen Schein giebt, es zu 
thun. Den triftigſten Grund, weshalb Spanien in etwas beruhigt 
ſein kann, den es aber natürlich nicht ausſprechen kann, iſt wohl der, 
daß der Präfident Grant in Bezug auf die cubaniſche Angelegenheit 
eine perſönliche Politik treibt und daher, der Unterſtützung des Landes 
keineswegs gewiß, nicht ſo leicht einen Schritt der thätlichen Ein⸗ 


Geſtern iſt von dem Pariſer Zuchtpolizeigericht zum ee thun wird, fo lange er nicht auf die Zuſtimmung der euro: 
Mal das neue Preßgeſetz zur Anwendung gebracht worden, und ein päiſchen Mächte zählen kann. 


Letztere aber haben keine Veranlaſſung, 


Bonapartiſt, ein Herr Broſſel, iſt das Opfer dieſes Proeeſſes geworden. Herrn Grant vor feinem amerlkaniſchen Publikum mit dem Lorbeer 
Es iſt das derſelbe Herr, welcher, wie wir vor einiger Zeit eriäbtten, eines diplomatiſchen Erfolges zu ſchmücken. 


bei einer Seelenmeſſe für Napoleon den Dritten gedruckte Aufforde⸗ 
rungen zur Theilnahme an einer Kundgebung dieſer Art vertheilte 
und von der Polizei abgefaßt wurde. Das Gericht iſt mit großer 
Strenge gegen ihn verfahren. Es hat ihn für dieſe imperialiſtiſche 
Reclame zu einer Gefängnißſtrafe von einem Monat und einer Geld⸗ 
buße von 300 Fr. verurtheilt. Es begreift ſich, daß die Bonapar⸗ 
tiſten nicht zufrieden ſind. Broſſel hat ſofort Berufung eingelegt. — 
Aus Pau wird gemeldet, daß der General Elliot nach ſchmerzhafter 


Krankheit geſtorben iſt. 

Paris, 29. Januar. [Zu den Wahlen.] Der „Francais“ 
enthält einen Angriff auf das „Journal des Debats“, das den Wählern 
im Departement der Vogeſen auseinandergeſetzt hat, wie ſie gegen 
Buffet ſtimmen können, ohne im Mindeſten gegen den Marſchall Mac 
Mahon zu verſtoßen. Der „Francais“ findet, daß die Sprache der 
„Debats“ ein Scandal ſei, weil der Finanzminiſter Leon Say einer 
der drei Eigenthümer des „Journal des Debats“ ſei, und man 
glauben könnte, derſelbe wolle die Candidatur des Vice⸗Präſtdenten zu 
Falle bringen. 

[Der General Gougeard! (eigentlich Fregatten-Sapitän und weiland 
Commandant einer Brigade der Loire⸗Armee), der im Sarthe⸗Departement 
als Oppoſinons⸗Candidat für den Senat auftritt, veröffentlicht ein Schreiben, 
worin er erklärt, daß er ſeine Candidatur zurückziebt, mit der Verſicherung, 
daß die Beweggründe, die ihn dazu beſtimmen, die Gradheit ſeines Charakters 
und die Feſtigkeit ſeiner Ueberzeugungen nicht beeinträchtigen, daß er jedoch 
vor Allem ſeinen Degen behalten möchte, mit welchem er das Vaterland ver⸗ 
theidigte, um ihn, wie er hoffe, Frankreich zur Verfügung ſtellen zu können. 
Das Wahlcomite des Sarthe⸗ Departements hat eine Gegenerklärung er⸗ 
laſſen, worin es andeutet, daß der Marine⸗Miniſter einen ungeſetzlichen 
1555 al Gougeard ausgeübt habe und daß es deſſen Candidatur auf⸗ 
recht erhält. 

Der in Amiens commandirende General Schmitz] bat zwei 
Hauptleute mit 30 Tagen Da beftraft und vier Sergeanten zu Unter« 
offizieren degradirt, weil fie am 10. Januar einer zu Ehren Napoleon's III. 
gehaltenen Meſſe in Uniform anwohnten. 

[Schreiben des Papſtes.] Am Vorabend vor den Wahlen 
veroffentlicht das „Univers“ ein Schreiben von Pius IX. an feinen 
theuren Sohn Guſtav Thery in Lille, worin der Feldzug gegen 
die franzöſiſche Civilehe in aller Form eröffnet wird. Der letzte 
Kathollken⸗Congreß im nördlichen Frankreich unterzeichnete auf Thery's 
Antrag eine Petition an die Natlonal⸗Verſammlung um eine chriſtliche 
Reform der Ehegeſetzgebung; das „Univers“ brachte dieſe Petition und 
werſchärfte fie durch heftige Randgloſſen gegen die Cibilehe. Am 
15. Januar erhielt Thery das Schreiben vom Papſte, worin dieſer 
den Kreuzzug *. 

„Es liegt uns ſehr am Herzen“, ſchreibt Pius IX., „die chriſtliche Heilig⸗ 
keit der Ehe, ſowie die Rechte der Kirche in dieſem großen ee une 
geſchmälert, ſo wie die Gefahren, welche das Seelenheil bedrohen, beſeitigt 
zu ſehen.“ Der Papſt empfiehlt A mit aller Energie „die ungerech⸗ 
ten Angriffe auf die katholiſche Lehre, die wahre Regel aller Sitten, und 
auf die Paſtoralſreiheit zu beſeitigen, welche dieſes Civilgeſetz enthalt, welches 
den Gläubigen verbietet, ihre Ehe vor der Kirche zu feiern, bevor fie die 
Formalitäten des Civilactes erfüllt haben.“ 

[Beerdigung Lemaitre’8.] Heute wurde der berühmte Schauspieler 
Frederic Lemaitre begraben. Eine große Menge ſeiner Verehrer, deren Lieb⸗ 
Ung er ſeit vierzig Jahren war, wohnte der Feierlichkeit bei. Die Zipfel des 
Leichentuches hielten Victor Hugo, die Schauspieler Dumaine, Leferriere und 
Bouffe und der Baron Taylor. Am Grabe redeten Victor Hugo, Vacquerie 
und Naquet. In Lemaitre verliert Paris einen ſeiner letzten großen Bühnen⸗ 
künſtler. Nachdem Victor Ds am Grabe des berühmten Schauſpielers 
eine Lobeterhebung für die Barifer ausgeſprochen, wurde er von den An: 
weſenden geradezu nach dem Denkmale Cavaignac's getragen. Die Auf: 
regung auf dem Friedhofe war ſehr groß. Im Faubourg St. Denis fand 
noch eine Kundgebung zu Gunſten Victor Hugo's ſtatt; er wollte mit einem 
Wagen nach dem Friedhofe fahren, als eine Menge von Perſonen ſich an⸗ 
ſchickte, ſein Pferd auszuſpannen; das Pferd fiel und der Dichter flüchtete 
ſich in einen anderen Wagen. 


Belgien. i 
Brüſſel, 23. Januar. [Zur Arbeiterbewegung. — Zum 
Schulweſen. — Eiſeninduſtrie. — Zur Neutralitätsfrage.] 
Die Erwartung, die Kohlenarbeiter würden allſeitig im Anfange der 
nun verfloſſenen Woche die Arbeit von Neuem aufnehmen, hat ſich — 
fo ſchreibt man der „N.⸗Z.“ — leider nicht verwirklicht. Dagegen 
nimmt die Anzahl der feiernden Arbeiter faſt täglich ab. So fehlen 
z. B. bei der Zeche Sart⸗les⸗Moulins bei Charleroi nur etwa hundert 
Arbeiter, während im Centre am vergangenen Donnerstag 460 der⸗ 
ſelben ihre Thätigkeit von Neuem aufgenommen haben. Zwelfelsohne 
hat das energiſche Auftreten der Behörden dieſe glückliche Löſung 
weſentlich gefördert. Dieſelbe ließ außerdem in den betreffenden Local⸗ 
blättern anzeigen, ſie ſei von der Regierung beauftragt, gegen jede 
Störung der öffentlichen Ordnung nachdrücklichſt einzuſchreiten, und 
habe zu dieſem Zwecke ſowohl die Gendarmerie als die ſonſtigen 
Truppentheile in Bereitſchaft zu halten; es ſeien denn auch bereits 
15 Rädelsführer verhaftet worden. Nichtsdeſtoweniger entblödete ein 
hieſiges Oppoſitionsblatt fi nicht, die Vermuthung auszusprechen, die 
Regierung ſuche die Arbeiterbewegung in Athem zu halten, damit die 
liberale Partei es ſich nicht beikommen laſſe, irgend eine polltiſche 
Debatte im Parlamente heraufzubeſchwören. — Die jetzige Berathung 
im Abgeordnetenhauſe hat jedoch genügend bewieſen, daß die Arbelter⸗ 
bewegung nicht hinreicht, um eine eingehende Unterſuchung der inneren 
Politik Seitens der parlamentariſchen Linken zu verhindern. Bis jetzt 
drehte ſich dieſelbe faſt ausſchlleßlich um die Unterrichtsfrage und 
namentlich um eine von der liberalen Verwaltung der Gemeinde 
Wavre erlaſſene Verordnung, kraft welcher diejenigen Eltern, welche 
ihre Kinder nicht in die öffentliche Schule ſchicken, künftig keinen An⸗ 
ſpruch auf Unterſtützung aus der Armenkaſſe der Gemeinde erheben 
können; eine Verordnung, welche natürlich nicht verfehlte, im klerikalen 
Lager einen Schrei der Entrüſtung hervorzurufen. Es wurde aber 
nachgewieſen, daß das 1842er Unterrichtsgeſetz, trotz ſelnes aus: 
geprägten klerikalen Charakters, die Gemeinde zu der betreffenden Maß⸗ 
nahme berechtigt hat und dieſelbe außerdem nur den Zweck hatte, die 
Ausbeutung der Kinder durch die dortigen Fabriken moͤglichſt zu ver: 
hindern. Denn bekanntlich iſt Belgien jetzt der einzige clviliſtrte Staat, 
welcher die Regelung der Kinderarbeit nicht in die Hand genommen 
hat. Eine andere ziemlich bezeichnende Thatſache, welche bei der be⸗ 
treffenden Debatte zu Tage trat, iſt die in einer der Hauptſtadt nahe⸗ 
belegenen Gemeinde ſtattgehabte Begründung einer Primarſchule, deren 
Koſten der Finanzminiſter trägt und welche von demſelben den dortigen 
Ordensſchweſtern übergeben wurde. Der dortige Klerus legt es natur⸗ 
gemäß feiner frommen Heerde ans Herz, ihre Sprößlinge nicht in die 
öffentliche, ſondern in die neue Malou⸗Schule zu ſchlcken. — Bekannt⸗ 
lich liegt auch die belgiſche Elſeninduſtrie arg darnleder. Einige Indu⸗ 
ſtrielle beabſichtigen nunmehr, die Vermittelung der Regierung, ent: 
weder durch Subventionen oder Beſtellungen, nachzuſuchen. Angeſichts 
der in der Staatskaſſe herrſchenden Ebbe aber, welche die Regierung 
veranlaßt, gewiſſe weit dringlichere Ausgaben einzuſtellen, reſp. moͤglichſt 
herabzumindern, hat dieſer Schritt nur äußerſt wenig Ausſicht auf irgend 
einen Erfolg. — Auswärtige Zeitungen enthalten eine telegraphiſche 
Mlitheilung, laut welcher der dieſſelige Kriegsminiſter einen Ausſchuß 
zur Feſtſtellung der Maßregeln ernannt habe, welche eventuell während 
eines neuen Krieges zwiſchen Deutſchland und Frankreich zum Schutze 
der Neutralität des Landes ergriffen werden müßten. Wie mir aber 
verſichert wurde, beruht dieſe Angabe vollſtändig auf Erfindung. 
Großbritannien. 
A. A. C. London, 26. Januar. [Die Falk⸗Geſetze.] Der 


[In Betreff der Wahlen] ſchrelbt man] in Deutſchland dürfte vorausſichtlich zu einer neuen 


ä 
ber Falk - Geſ. 
Contreverſe über 
die in den Spalten engliſcher Blätter ſchon vielfach erörterte beute 
Kirchenfrage Anlaß geben. Die heutige „Times“ bringt bereits aun 
„Eingeſandts“ über die Angelegenheit. In einem derſelben brich 
Carl Blind eine Lanze für die Falk⸗Geſetze. Er ſchreibt: 

„Die Falk⸗Geſetze“ — ſagt der Herzog von Norfolk — „ſind einfach 17 
vereinbar mit der Ausübung der katholiſchen Religion.“ Aber fällt es nich 
r. Gnaden bei, daß die katholiſche Religion in der Weiſe, wie fie vos 
einem unſehlbaren Hoheprieſter, der auf eine univerſale Herrſchaft Anſpru 
macht, gelehrt wird, unvereinbar iſt mit der Unabhängigkeit von Nationen, 
mit individueller Freiheit und mit dem Recht der freien Forſchung? Wenn 
der erſte Herzog von England ſich nichts aus dieſen Errungenschaften macht, 
ſo bin ich gewiß, daß die Maſſe der Engländer ſich daraus etwas macht. 
In Deutſchland haben viele vorgeſchrittene Liberale, welche die Trennun 
einer jeden Verbindung zwiſchen Kirche und Staat begünftigen, den Fall 
Geſetzen ihre Zuſtimmung als ein temporäres Mittel der Schutzwehr gegen 
eine hinterliſtige Aggreſſion gegeben. Sie wiſſen, daß das Haupt jener 

lerarchie, welches jetzt „religißſe Freiheit predigt“ (wie die Jeſuiten in 

acaulay's Worten vor Jahrhunderten dies für einen beſonderen Zwe 
thaten), morgen, wenn es in ſeiner Macht ſtände, alle ve Freiheit den⸗ 
jenigen zertrümmern würde, deren Ketzereien früher durch Zergliederung 
Verbrennung bei lebendigem Leibe beſtraft wurden, gegen deren Exiſten 
noch immer alljährlich durch gekünſtelte Flche der Bannſtrahl geſchleuder 
wird und deren Schriften auf den Index verbotener Bücher e werden, 
als ob fie eine Art ſchändlicher Literatur wären. Die deutſchen Liberalen 
ſind, wie man weiß, keinem Kirchen⸗Etabliſſement zugethan, aber ſie würden 
nicht den Namen von Liberalen, ſondern von lächerlichen Tropfen verdienen, 
wenn — um noch einmal Macaulay zu citiren — fie „helfen würden, einen 
geiſtlichen Despotismus herzustellen, zu welchem der Despotismutz der Staats⸗ 
kirche ſich wie ein kleiner Finger zu den Banden, wie eine Ruthe zu einem 
Scorpion verhält.“ 4 20 

(Zu der Parlamentseröffnung durch die Königin] werden im 

Parlamentsgebäude umfaſſende Vorbereitungen 1 Bei ihrer Auweſen 
eit im Parlament wird die Königin nicht allein von der Prinzeſſin vog 

ales, dem allgemeinen Liebling, begleitet werden, ſondern vermuthlich auch 
von der Prinzeſſin Beatrice und zwei der kleinen Prinzen. Indeſſen hat fit 
ſich noch nicht dazu entſchließen koͤnnen, ihren Einzug durch den großen Thor 
weg im Victoriathurm zu halten, welcher feit dem Tode des Prinz⸗Gemahls 
völlig unbenutzt geblieben iſt. Die Königin wird an dem Thorweg vorfahren, 
durch welchen die Peers in das Haus eintreten. Dieſe Abweichung von dem 
gewöhnlichen Gange macht auch im Innern des Gebäudes einige ausnahms⸗ 
weiſe N 2 nöthig. Da die Königin das Staatsgarderobenzimmer, 
wo fie ſonſt die Abzeichen ihrer königlichen Würde anlegt. nicht betritt, fo 
muß ein anderes Garderobenzimmer hergeſtellt werden. Alle Zimmer, Sale 
und Gänge, durch welche ihr Weg führt, werden jetzt glänzend neu tapeziert, 
gemalt und vergoldet, und beſonderz im Sitzungsſaale der Lords werden 
viele Verſchönerungen angebracht. Der Thron wird völlig neu vergoldet. 
Dem Schauſpiel werden leider nicht gar zu viele Zuſchauer beiwohnen 
können. Alles in Allem werden nicht mehr als etwa 350 Perſonen u 
finden, fo daß die Verſammlung meift aus Peers beiteben wird. Die Mit 
— 55 detz Unterhauſes haben natürlich nicht entfernt unterhalb der Barriere 

latz, und um einem ſtörenden Andrang vorzubeugen, werden jetzt überdies 
noch Nebenbarxieren errichtet, welche dirſen Zweck vollſtändig zu erreichen ver⸗ 
ſprechen, zugleich aber auch den Platz noch weiter mindern. Die letzte Eröff⸗ 
nung durch die 
Tage, nämlich den 9. Februar ſtatt. 

(Zur Marine.] Um dem ſeit einiger Zeit beſtehenden Mangel an See⸗ 
leuten in der königlichen Marine abzuhelfen, hat die Admiralität 118. 
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Brief bes Herjöge 


daß binfort von der Beobachtung der Beſtimmung, wonach Schiffejungen 
nur anzunehmen find, ſofern fie des Leſens und Schreibens mächtig find, ab’ 
eſeben werde. Zum ginge brauchen die Jungen das Leſen und 
chreiben allerdings nicht, und überdies laßt ſich daſſelbe im Dienſte no 
nachträglich erlernen. 
Der Prinz von Wales in Indien.] Am 25. d. Mis. kam der 
Prinz von Wales in Agra an, nachdem er auf dem Wege dahin in Umriſbut 
Halt gemacht, um ſich die Illumination des dortigen goldenen Tempels am 
Bike Der Prinz ftattete auch dem Rajah von Gulliala einen flüchtigen 
eſuch ab und wurde von demſelben glänzend empfangen. In Agra waren, 
wie eine Depeſche des Reuter'ſchen Bureaus meldet, großartige Vorbereitungen 
17 den Empfang des Prinzen getroffen worden und der g des Thron’ 
olgers in die Stadt war eine höchſt glänzende Affaire. Es wurde ein langer 
Zug gebildet, in welchem mehrere Hundert prächtig geſchirrte Elephanten figu⸗ 
zirten. Siebenzehn Raſah's hatten ſich eingefunden, um dem Prinzen ihre 
Aufmerkſamkeit zu machen. 


A. A. C. London, 27. Januar. [Der geſperrte Clerus.] Das 
Comité, welches ſich hier für Unterſtütung der in Deutſchland geſperrten 
katholiſchen Geiſtlichen gebildet hat, iſt nunmehr mit feinem Aufruf hervor 
etreten. Nur als Curioſum heben wir hervor, daß auch die London Joint⸗ 
Stock⸗Bank unter den Zeichenſtellen aufgeführt iſt. Die genannte Bank bat 
nämlich bier bisher gewiſſermaßen als financielle Agentur der deutſchen 
Reichsregierung gegolten, und gewiß iſt es, daß letztere ihre großartigen 
Finanzoperationen im Zuſammenhange mit der franzöſiſchen Kriegsentſchädl⸗ 
gung, ſoweit dieſelben den hieſigen Platz berührten, durch die London Joint 
Stock Bank hat machen laſſen. Auch die großen Goldeinkäufe der deulſchen 
Regierung, welche ab und zu unſern Geldmarkt in Bewegung ſetzen, werden 
durch dieſes Inſtitut vermittelt, welches jetzt mit auffallender Unparteilichteil 
milde Beiträge für die geſperrten Geistlichen entgegennimmt 
Der Maſchinenbauer⸗Stelkeſ in dem benachbarten Erith dauel 
fort, und zeigt bis jetzt keine Symptome einer Nachgiebigleit auf irgend einer 
Seite. Die Haltung der ſtrikenden Maſchinenbauer wird im Gegentheil mil 
jedem Tage feindſeliger. Am Montag erließen fie ein Circular an die Hande 
werker der Maſchinenbaugewerke des vereinigten Königreiches, worin fie die 
Ueberzeugung ausdrücken, daß es ihnen mit der fortgeſeßten pecuniären Unter 
ſtützung ihrer Collegen im Lande gelingen werde, die Ausdehnung der ſyſte⸗ 
matiſchen Stüdarbeit, welche, wenn fie ausgeführt wird, zu einer ſchlimmeren 
Knechtſchaft, als die der Iraeliten pon ehedem, führen würde, zu verhindern. 
— Der langwierige Steſke der Eiſenhüttenarbeiſer in Stocklac, Middles“ 
borougb und anderen Orten im Norden Englands ift durch einen guütlichen 
Vergleich zwiſchen den Arbeitern und ihren Meiſtern zu einem Abſchluß gelangt 

Die Con vocationen!] der beiden geiſtlichen Provinzen Englands, 
Canterbury und York, treten am 15. Februar zur Bergthung verſchledener 
wichtiger Fragen zuſammen. Eine ziemlich erregte Debatte dürfte ſich im 
oberen 8 Hauſe über den angemeldeten Antrag der Biſchöfe von 
Wincheſter und Lincoln entſpinnen, eine Annaherung mit der griechiſchen 
Kirche anzubahnen. Noch wichtiger iſt die Kirchhofsfrage, in Bezug auf welche 
vermutblich ein Compromiß angenommen werden wird. Daran reiht ſich vie 
Maßigkeitsfrage, welche jetzt von einer großen Anzahl anglicaniſche 
Geistlicher in die Hand genommen worden iſt. Die geſtrige „Times“ brachte 
einen von 2271 Geiſtlichen unterzeichneten Aufruf, der die Greuel der Trun 
ſucht in England bervorhebt und die Biſchöfe, als einzige parlamentariſche 
Vertreter der anglicaniſchen Geiſtlichkeit, um ihre Verwendung bei der geſeh⸗ 
Ara Verſammlung zur Bekämpfung des Uedels angebl. Das vorge“ 
clagene Mittel iſt die Uebertragung des Rechtes der Erthellung von Schank 
Conceſſionen an die Bewohner jeden Bezirkes. Jetzt üben die Magiſtratz 
perſonen und Friedensrichter das Erthellungsrecht obne Verantwortlichkeit 
aus und nehmen bäufig mehr Rüdjiht auf die Schankwirthe, als auf die 
Ortsinſaſſen. Die pee adminiſtrative Aenderung würde wahrſchein, 
5 125 ſehr wohllhuende Beſchränkung des verderblichen Schankenweſens 

erbeiführen. 

A. A. C. London, 28. Januar. [Mr. Plimfoll] erfreut ſich ſchon lange 
der warmen Sympathie und moraliſchen Unterſtützung der ſeefahrenden 
Klaſſe, deren Wohlfahrt er ſeine ganze Thätigkeit widmet. Zuweilen nimmt 
dieſe Sympathie für die Beſtrebungen des „Matroſenfreundes“ auch einen 
ſubſtantiellen Charakter an. So wurde ihm geftern von den Schiff bene 
des Hafens von London die Summe von 100 Ltr. als Beitrag zu fein 


Bewegung für den Schutz des menſchlichen Lebens zur See e 


art mit einem herzlichen Sympathie⸗Ausvruck zu Gunften jeiner 

engungen, in nädfte Parlement een ein neues Handelsſchifffahrtsgeſeb 
zu erwirken. > ; 
[Die „Catholic Union von Irland“) hielt geſtern ibre Jabreabe 
ſammlung unter dem Vorſig des Eadis von Granarb- Unter den Auweſee 

den befand ſich auch Cardinal Cullen. Derſelbe hielt eine längere Reve, 
welcher er die Lage der Kirche in Italien, Deuſchland und der Schweiz 82 

ſehr unerfreulich bezeichnete. Dann verbreitete ſich der Pralat über die 2 
ſchwerden der itiſchen Katholiken. Die Jugend Irlands werde nach 5 1 
cipien erzogen, welche dem Katbolicismus feindſelig und dem Glauben un 

der Sittlichkeit nachtbeilig ſeien. Selbſt in den für Katholiken gegründe 
Gortſezung in der erſten Beilage.) 


Mit zwel Bellagen - 
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Königin fand im Jahre 1871, und zwar ziemlich an demſelben 
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N in 38 — 14 ans die Verſammlung ale ee 3 — 71 und Paul hatten ihre Anträge e ice 15 . er in ziemlich langen Zeitabſchnntten, da er le We 
anerkennen, daß die baldige E N \ enehmigt werden demnächſt die Etats: ; haft des Jahres als Schaltjabr, zwei wei J. di 
weck Beduürfniſſe hieſiger Sta ge Erbauung einer dritten Gas⸗A je für die V ats: abbä iſt: 3 jabr, noch von zwei weiteren Bedingunge 
85 „Stadt nothwendig ift: as⸗Anſtalt für die ie Verwaltung des Jobannes⸗Gymnaſi ngig iſt: der 16. April des betreffenden J ß al Rennen 
den. b) zuſtimmen, daß bierſü wendig ift; für die Verwaltung der! „nnaſiums, auf einen Sonntag fall abres muß als der Oſtertag 
und näber bezeichnete Terram das der Slad Commune Breslau gebörend für die Verwalt V Früßlings⸗Tag⸗ un Ra e nne, 
ten) bahn liegt und beg ein, welche nördlich der Rege Oben Ge, lar die Verwaltung der Realſchule zum heiligen Geift, FVV 
dert hof des Aberbeilgen. Hon he Tretniger Chauſſee, theils von a en Nr. 2, tung der evangeliſchen böheren Bürgerſchuleſſſo im Jabe 5 172 4 5 8 1 Jahre, zuletzt traf es ſich 
— 0 wird — . Gubl'ſchen für die Verwaltung der höheren Töchterſchule am Ritterplatz ze ech ene 
näher zu beit; er Gaswerke, vorbehaltlich ee . ＋[Unglücksfälle.] Auf d ; 2 5 
— bet Dr zu beſtimmenden Nutzungs⸗Entſchädigung, überwieſen ERS 9 0 em] 68 Heinen Saale der alten Börſe auf dem Blücher . — — . — ien — ai, e ee ee 
Di „ v. Drabizi f am Sonnabend Nachmitta 2 U £ ernbard Merker dadurch, daß er b Ihre 7 
inen Die Vorlage de ib. v. Drabizius folgende Anträge geſtellt: ſerer Hochſchule, des G nittag um 2 Ubr zu Ehren des Neſtors um: gleiſes von der b "DaB. ee e een en ee 
atz· 1) der Hospital 2 Magiftrats dahin zu modificiren, dag welcher an dieſem Ta eh. Regierungs⸗Rathes, Profeſſor Dr. Elvenich, ibm von den e e e Nataivmaihine zu Boden geworfen, mobek 
g a - \ i i ah linfe Fuß abgequeiſch omofi 
nen 2) daS angrenzende bol ganzlich geichlofien wird; meldet an Diefem Tage feinen 50. Qehurtbtag feier, ein folenneS Fiege | führe, tif teinerle, © „ 
f 8 erworben er Terrain des Elftauſend Jungfrauen⸗Hoſpitals noch dazu Univerfität, Mole bie Fennde un e e der 3 * bemerken konnte, daß fich eine Berfan Nauf der e Diane Nebel nicht 
De ) längs der Roſenthaler Cbauſſee von der Trebnitzer U der 175 — betheiligten. Von der katdoliſch⸗ ibeologiſchen Facultät Dar B 7 8 e Aufnahme gefunden su a 5 = 
'boß 2 an rm von 150 Faß Dee eee e eee en ng aber der Director des ae T ec Di Ib der Sejlingbrüde die Leiche eines 26 Nr — 
zuch ie bereinigten tellen veräußert zu werden. 4 Zar feftgeicbten Stunde wurde der. und Licentiat Buchmann anweſend.] aftigte Seeber Earl Heine e 
FEE eee Fe am 4 . 
ehmen; 5 anzu⸗ wo Seitens der Vertreter i 5 7 eſe Zeit Vorübergehende Hilferuf < 
— Stab 80 des Stadtv. v. Drabizius abzulebnen. Mae d 8 a 1 0 bh, a 9 Son (uigefündene e 196 ei "Sin Garen den Fürkbirböflihen 
dem giebt ein Rei e übe erörtert als Referent das Votum der Commiſſionen und | Darauf binwies, daß wenn eine Kö ie Reihe der Zrintiprüde, indem er] Leiche eines neugeborenen Kin 3 t. 10, wurde gestern Nachmiuag die 
ms⸗ erlammluna je über die in der Angelegenbeit, welche die Stadtverordneten wie beute versammelt babe debe ee ſich fo zablreich an einem Feſte welche in eine alt men Rinde, männlihen Berblehis, vorgefunden 
rt : verſammelt habe, t an den Herrſcher gedenke, unt ; en Frauenjacke eingewickelt auf dem Schnee | 8 
ner, Stadiv N 8 zum vierten Mal beſchaftigt, gepflogenen Verhandlungen. Schutze die Univerfitäten und 12 er g ‚unter deſſen] Leichnam wurde vorläufig nach d ili e 
1 do viel Ster Sturm glaubt, daß ſeit mehr als 25 Jahren keine Fr „ Kalſer, der die deutschen Volt ie Wiſſenſchaft gedeihe. Unſer erhabener + [Selbftmord.] g. nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 
zaͤle bemerkt ab aufgewirbelt bat, als die der Gasanftalten. Zur S age die für Deutſchl chen Völker geeint, und Länder wiedergewonnen bat, Landleute a Umf Heute in der Frühſtunde fanden vorübergehende 
: : dner, daß der Bau dieſer dritt lten. Zur Sache ſelbſt f di eutſchland ſeit 200 Jahren verloren waren, hat die W t u der Umfaſſungs nauer des israeluiſchen 3 ie Le 
ert, fei, deſſen f der Bau dieſer dritten Auſtalt ein abſolutes Bedürfniß] nicht vergeſſen, denn er gründete „ bat die Wiſſenſchaft | eines anſtändig gekleideten Mannes N 
den | für die Stadt eres Hinausſchleben nicht ohne ernfte Gefahren und Nachtbeile ten Landen e nach vollbrachtem Kampfe in dieſen erober⸗ ibm liegenden Saußwaffe entleibt 5 vor, welcher ſich mittelſt einer neben 
ldet. erinnert Reds möglich jei. Was das Schliwa ſche Gutachten anlangt, ſo ſchaften Sr. Mafeſtat dem Railer 2 Heforderer und Beiüber de wiſſen: den Namen dez Gelbftmö rg Nabe. IE TER AN eb me hit Bela 
nen verſtändi edner nur daran, welche Beurtheilung daſſelbe durch den Se „welches die Anweſenden b aiſer Wilhelm gelte daher ſein erſtes Hoch, in [Ein Muſter v . 
i auandigen Projefior Schilling erfahren, welcher ertlärte es fei ge el ee % 
Ri d de ubend, ſolchen Unſinn zu ſchreiben. Aus der Zunah . 5 5 eiu di > vaft auf den Jubilar aus, behufs deſſen er ſich an] um die E er in der Wohnung eines biefigen Herrn und bat 
„a 3 die Feſtestbeilnehmer mit folgende N i num die Erlaubniß, den Kaſten ꝛc. ꝛc. feines D a 
dere | der Fe Einwohnerſchaft motivirt Redner zahlenmäßig die Nothwe re Selihleit, zu der Wi genden Worten wendete: „Meine Herren, die] Gute durchſuchen zu dürfeu, da die eines Dienſtmädchens nach geſtohlenem 
dies En Anftalt und erörtert des Näheren die von uns bereits . 9 4 Förmli afeit Hr beute zuſammengekommen find, ſoll nicht den Charak: | frühere Dienft dürfeu, da die Perſon aller Wahrſcheinlichkeit nach ihre 
„ſondern vielmehr einen privaten C ne Dienſtherrſchaft arg beſtoblen habe. Die Grlaubni e natürli 
ver⸗ denen Br der Herren Blochmann und Haaſe und des Herrn d Nurnb, der hochverehrte College, d : privaten Charakter tragen, und |ettheilt und fand man in der That i tlaubnis wurde natürlid 
ee der Farm fi volftändig anschließt und auf Oeund deren er die Annahme | daran Theil zu ee 8 die Gratulation gilt, hat es uns geitattet, | Anzahl Gegenſtande vor, w lh hat in dem Schube des Mädchens eine große 
ben Stapiniſſtonsautrage mit warmen Worten empfiehlt. el nie wir für unfern C li und fie ſoll Ausdruck geben von der Theilnahme, batte, darunter eine M „welche daſſelbe in ſeinem früheren Dienſt geſtohlen 
Bern add. Dr. Pannes bedauert es daß der Man a unfern Collegen begen, der noch in geiftiger Friſche als acliber die 2 eine Maſſe Ausftattungd-Oegenftände, da zufällig ſich grade 
A uen ie Ei A er Magiſtrat ein fo geringes] Profeſſor wirkt, und an unferer Hochſchule noch iver] die Tochter des Hauſes vermählt hatte und di g ſich grade 
ser, es für mg auf die Einſicht der Mitglieder der Verſammlung geſetzt, daß er Blicken wir hin auf die Generati noch recht lange wirken möge. der Dienſtzeit des Mädchens und die gane Auflattung wabrend⸗ 
net, derſtändi bwendig gehalten, die Schliwa'ſche Denkschrift erst bh Sach. tung berangebiloet worden find 915 von Studirenden, die unter ſeiner Lei: Herrſchaft hatte die Pe ens vorher angeſchafft worden war. Auch die neue 
; . denen Viele ſchon in hobem Alt atte die Perſon bereits in den wenigen T i ienſtzel 
gen in der 5 widerlegen und dadurch eine bedauernswerthe Verzögerung und hohe Ha bekleiden. Blick 18 1 er ſtehen] wiederholt beftoblen, wie ſich jetzt i agen ibrer Dienftzeit 
abe Was das ulſcheidung über die Gas⸗Anſtalts⸗Frage eintreten zu laſſen. College als Bibliothekar gewi en wir ferner auf die 30 Jahre, die unſer] weit getrieb 0 jetzt auch ermittelte, und die Frechheit ſogar fo 
h a 5 5 bliothekar gewirkt, und uns mit geiſtiger N j betrieben, daß fie bei einer Abendgeſellſchaft, welche di f 
und und nicht Meuſel'ſche Gutachten anlangt, ein Schrifiſtück voller Phraſen bat, und auf die Philoſophie, die allen Facul 8 rg Mriickng Familie kürzlich gab, einer der eingel m. aft, weldhe die betreffende 
noch eines eee dem man überhaupt kaum den Cbarakler und als das einigende Bindung gli l von gleicher Wichtigkeit, goldenen Nadel, welches dieſelbe im Barım amen ein Halstuch mit einer 
Müfien, daß ens beilegen kann, glaubt der Redner es ebenfalls beklagen zu ten iſt, und die unſer College felt ee allen Wiſſenſchaften zu beirach⸗] Natürlich glaubte die Dame, daß fie das Ta abgelegt dase, entwendete. 
der einer erllä 19 7 dieſes zum Gegenſtand ernſter Erötterungen werden mußte. ſität vertreten bat, und wir w fünfzig Jahren an unferer Univer- und hatte dem Feſtgeber eine Anzeige — „ 
a ußle. Ji. un l dem Verluſte nicht 
bur Oulachte 5 1 Fun“ er noch einzelne Punkte des Profeſſor Boled’ichen |Neiner raſtloſen Thätigkeit finden Jh bite beredteſten Beweis von + [Polizeiliches.] In Bend = d gemacht. 
an, | für die Sure de euchtet, auf Grund der Denlſchrift des Herrn v. Unruh mit mir zu dem einen Glüd \ itte daher die Anweſenden ſich] Carl Ernft Träger iſt f de auf „den. een Maurermeißer 
dritten Gasanſtalt zu fti D i n wunſch zu vereinigen, unſer College Profeſſ feſtgeſtellt worden, daß derſelde die Su 
gen Stadt. Dr. vidf zu ſtimmen. r. Elvenich. Er lebe Hoch!“ Die Theilnebmer des \ ollege Profeſſor 1800 Mark, welche er in betrügeriſcher Weiſe ei Rare 
ten, id erſucht den Magi ohn erklärt ſich ebenfalls für die Commiſſtonsanträge in vielen Judelruf ein. — Demnachſt wies x des Feſtes flimmsen freudig beamten abgenommen, bei einem dieſige Bonrulerler ‚Mentionizten e 
gen Kay 1 en Magiſtrat, möglichſt für billige Verkaufspreiſe des Gafeg ſeinem Toaſte auf den Gefei ies Profefior Dr. Nehring in] niedergelegt hat. | . sr gen Banquierhauſe zur Aufbewahrung 
ragen. 0 ſte ( eierten bin, daß der a dergelegt bat. Im Intereſſe des armen g 
— wid er Borfepenbe Dr. Lewald erörtert di i 3 lichen Thätigkeit ſiets bie grengſte Dbjectibität . oe . er ſcheint es geboten, daß ſich Diejenigen, Bike Seiter 755 22 5 
gu⸗ un je geſtützt auf die Angaben über die, . Der beben Beide e 1 = Jahrhunderts überblickt babe. Ueber en Sands e Belge einen Pane al EN gi Dune 
ihre die Ve Basconſum, die Behauptung des Stadtv. R. St urch uns ſeh rauen Haupte, das wir hier in jugendlicher Friſche vor] Schreibutenfili „welcher ſeinem Principal, einem Papierhändler, eine Anzahl 
rgrößerung des Baues berei en urm, daß durch uns jeben, wollen wir die Glüawünſche ſammeln, und ihm ein $ enſilien im Werthe von 50 Mark geſtohlen hat. — In einer? 
Awachſen fei 3 ues bereits ihatſächlich eine Gefahr für die Stadt] dringen. — Duector Dr, Reisad 2 „und ihm ein Hoch aus: | waarenhandlung Ring Nr. 19 hat geit m einer Mode 
das Jualiat des Gases uftatict, daß in Folge der inswifchen beſſer yewworbenen | Bietät an die Zeit, als Elveni zer erinnert mit einem Gefühle der] gen dunklen Mantel beklei e 
l bereits ein quantitativ i j ; a 2 lvenich, ein Mann mit fo gediegener Geiſtesbil⸗ el bekleidet war, in einem unbewachten Augenblick £ 
den ſum eingetreten en ſo daß d quantitatid verhälinißmäßig geringerer Con; | dung, dem biefigen katholischen G 9 eiſtesbil⸗ rend des Kaufes eines ger 6 genblide wab 
ö as Bedenken, es ſei Gefahr im 8 on. Diese A gen ke n Gymnaſium als Director vorgeſtanden hat. von 24 geringen Gegenſtandes ein Stück rothen Seidenſtoff 
zor“ gegeben werden könne. Redner ſpricht ahr im Verzuge, nicht] Diele Anſtalt wird niemals jein ſegensreiches Wirken vergeſſ en hat. von 24 Meter Länge im Wertbe von 200 Mark geſtohl f 
inte | Mm Mat v. J. durch das v. Unruh Ye den Wunſch aus, daß die bereit | gebührende Dankbarkeit bewahren. Mu dem Wunſche daß en, und ihm die] wurde ein Muſikus, der ſich bei ei geſtoblen. — Berhafter 
b. J.! . g 5 l h „daß der Himmel ihm lied „ bei einem Juſtrumentenmacher eine Violine ge⸗ 
Bat dete Weröffenifihung der Rejultate de Öutacten al8 wünfchenswerth dee noch lange Jahre feine @eiftesfrifche bewahren möge, bringe er fei aden und folde fofort bei einem Aboler für 19 Mark verk 2 
hen Niers endlich zur Thatſache werde. S cli a Seitens eines Che. geehrten Vorgänger ein Hoch dar. Profeſſor Dr Elv ge er ſeinem hoch] Einem Barbiergebilfen wurde geſtern in dem Tanzlocale 9 
f f : terwirft er den für den in bumoriſtiſcher und gei iſe fei „ Elvenich ſprach bierauf| Morgenau ein d iehe ae enen i 
gen au einer dritten Anſtal 55 R r ben und geiſtreicher Weile g rauner Ueberzieher im Wert 0 
IE e dr era e de Dat A el Eng ar tra be dated ee weder — wie bie ge 
i ere, Auskunft. nel: eldet, doch daß dies nicht der Fa i i F ebrling verleuet hatte, ſeinem Mei Behr 
ber Stadtrath Fried erici wendet ſich gegen die ſtatiſti ja zur Genüge der Umſtand, daß er noch ieh, und Ari 1 5 ni waaren zu entwenden. Der Verführer Pa A ve DRS Pelz⸗ 
172 90 0 an erb. Im Monat December v. 95 15 en ne eigen Nen un na ar Jen Daſeins erfreue. Die ihm er Diebftähle ih She u geringen Lohn für die Aasfübrung 
tell in on das Vorjahr zurückgeblieben, die U i i 1 argebrachten Lobſprüche müfje er zurückweiſen. Der De: |fi gegeben. — Einer Schneidersfrau auf der Heinrichsſtraße 2 
den mrauri zurüdgeblieben, die Urſache dieſer Erſcheinung ſei aber ſchluß ſeiner Rede war ein Hoch auf die Alma mater Viadri er De: | find geſtern mitteljt Nachſchlüſſels eine Anzahl Be W ih 
| % 2 16 g tten, welche mit bi 
* noch in Taurigen gewerblichen Stodungen zu ſuchen. Große Fabrilen, welche erescat, floreat, — Ober⸗Vibliotbel D er Viadrina, viva] weiß carrirten Ueberzügen d — au und 
g io vorverfloſſenen Jahre ſehr beveut G N : Fami iothekar Profeſſor Dr. Dziatzto gedenkt des zug erſehen und den Buchſtaben J. R. 
net | Daten, 5 0 ſehr bedeutende Conſumenten der Gasanſtalt glücklichen Familienlebens des Jubilars mit deſſen Toch enkt des] waren, geſtohlen worden. — Ebenſo wurd f gezeichnet 
mis ga top; algen im Jahre 1875 ihre Arbeiten eingeftellt. Daher reſultirte Frau Hiſtorienmaler Hamacher und deren Kind ochter, der verwittweten] ſtraße 8e cin Wäſchboden ausgeräumt rde geſtern in dem Hauſe Stern 
a ch Be Theil des Minusverbrauchs; hoffentlich werden dieſe Verhaltniſſe vater den Vater erſetze. Nur unter jo gü 11 ern, denen er als Groß: | Bewohnern gehöriger Was 4 1 und eine große Anzahl den dortigen 
die Sn jump cum an. ren andern und find jedenfalls nicht maßgebend für f. möglich ſein, daß der Jubilar den 100. Seu 3 auf vie n Aima — Einem eis mi d eis mir 5 = 
ter m Hinſichtli ch des Plazes erklärt Red ö Erreichung dieſes Zieles biste er die Gläſer zu erheben. — Der Jubil f die | geſtern aus dem Garderobezimmer des Thalia⸗Theaters ein Somm Ueber: 
ſte⸗ d geeignet fei. edner, daß derſelbe vollſtändig ausreichend | griff bierauf nochmals das Wort und brachte den drei anweſenden Net ers | ueber im Werthe von 54 Mark geſtohlen. — In Strehlen iſt vor gte Doc 
ren te tadid. b. Drabizins conftatirt, daß das i der biefigen Univerſität, und zwar dem Geh. Medicinal⸗Rath und Sn Hüchtig gewordene Diener verhaftet worden, welcher ſeinem ie 3 
— P das in Stage kommende ſtädtiche denten der vaterlänviichen Geſelſchaft Profeſſor Dr. Söppekt, dem 8 . Gutsbeſißer in Louisdorf — die Summe von 300 Mark geſtoblen batte er 
les Cladiderordneter Paul beantragt vs 8 2 | Juſtizrath Profeſſor Dr. Huſchke und dem Geh. Regierungsrath Brofefior 8 - [Bon der Oder.] Nach dem foeben amnich eingetroffenen 
= u one whtung einer dritten Anſtalt in Anſpruch eee — A (Br 85 eh ee Weiß welches e RT dahin ewiderte, aun Hutawegel 8. 39 = N T. Deen e 
5 euererhö in 75 „als dies]! 5 ger Weiſe der jungen Aufſtr 1 2,58 M. In Thi i u zei 
15 , Kümımer r ff ies * 10 jugendlichen Kraft ſtehen, und die * Hoffnung e 25 1 ihrer | Oberpegel 18° 6, — 4,24 M. ber te 4 Du au 29 der 
ner enererböbung erforderlich fei „daß zum Bau der dritten Anſtalt keine] — Bis zur ſiebenten Abendſtunde blieben die Feſtgenoſſen in gemik lichter Wiederaufnahme der Sandbaggerungen wird eine Bekanntmachung der Stro 5 
im Der nde Dr. Lewald ſtellt . Vereinigung beifammen, und wird gewiß bei jedem Einzeln At . polizei vom 26. Februar v. J. in Erinnerung gebracht, wonach die E es 
9 225 dn eee Lewald ſtellt zu den Commiſſions⸗Anträgen fol⸗ See ar und fhöne Feſt eine nachhaltige fein. 1 05 er 72 au en Kies aus dem Oderſtrome nur gegen 
en Magistrat in G äßbeit des B at ſich ſowobl durch die getroffenen Arran f von dem biefigen königlichen Waſſerbau-Inſpector ausgeſtellten Er 
Ihe u erſu Gemäßbeit des Beſchluſſes vom 8. December 1874 das geihmadvolle und reichhalli i gements als durch | laubnißichein im Polizei⸗Berei 0 n 
10 N Wee de de eum em und Roten anfläge für die in erbauende nehmer eoren. eichhallige Menu die vollſte Anerkennung der Theil: 3 daß dieſe . at ee en a Gier 2. 
ei der Genehmi en; 44 [Telegraphiſches.] Bei dem neuen und alsdann zur event. Verlängerung wieder vor | 
b 7 bn — erüieten 800000 Tir. nal) Maßgabe des fur r dhe welches am 1. en an 1 3 reſp. Brolongationäiceine werben ee 
enden Baues aus 1 x ort. iſt, wurden, wie wir erfahren, bis jetzt 2½ Tauſend D 0 örnerſchlittenfahrt.] Aus Hermsdorf i K 
ſche des Jahres über der dem Anleihefonds entnommen und am Schluß] aufgegeben und für dieſelben eine Einnahme von ca. : 4 Tauſend Depeſchen uns unterm 30. Januar: Die R i orf u. K. ſchreibt man 
JJ Sn Sa ob Bas De ni ne en | en, rer, Ser hama Su se 
! agiſtrat zu l a elegraphen⸗Amt mit vollem gesdien 5 eine vorzügliche. Am Sonntag hat ein age 1 
u ' Stang, r e Aust 1 ee der Verſamm⸗ . 2 5 1 1 . 1a eröfinen re 5 u — gae dem 9 E 
„den Bau der A alt 5 . . fte ein großer Theil der Depeſchen ö Uhr Abends waren alle wieder in Titze i 5 
keit thümlich gehören delt Sn d b e daß das Terrain für wohnern der Nieolai⸗Vorſtadt, des Bürgerwerders, — — — — Petersbaude bis Hotel Titze dauert e 7 . are 
= Rerſcheint dies raglich Drend 20 Morge 1 ng ER Baur en en, de nne deen werden und dem Amte auf der Albrechlsſtraße auf dem Kamm. .— 5—7 Grad Wärme 
: derſelbe von Pridalben Vor all oſpitälern gehören, iſche Corceſpondenz des Oblauer⸗ und Sa H 2 i 
ens d keinen 5 — itern Br, muſſe man ſich des Plaßzes berfihern, ob marktes und deſſen Umgegend verbleiben. — eee ya $ Grünberg, 30 Januar. [Zur Tageschronik 2 | 
* Fuse Fe ag en Unter KR Hofpitalinftituten angekauft werde, be» 9 * e 3 arbeitet, ſondern ſämmtliche Fepeſchen er a Be een von mehrfachen Re hd ide ‚a ee 
tu i rich erklärt, d 5 ; yaupt:Telegraphen-Amt auf dem Muſeumplatze abtel irt, ofsgebäude. Es handelte ſich ab ini i. 
den dung zu mäßigem Preife bereit ſe. daß das Hospital zu einer Terrai dieſelbe ier bef egrappist,‘ dar Wo en i Pe ich aber nur um einige Falle ron gaitrülc 
) g eit ſei. rrainabtre⸗ ben erſt telegraphiſch weiter befördert werden, jo blei o aus nervöſem Fieber, die mit der Geneſu f * 
— ee 8 che f beftätigt dieſe Angab ſparniß des Weges für die Bewohner der genannten eee 2 war nie die Rede, o des de Bala ya 1 n Uns 
FFF ee eee betannte Babnboisretauration dee derm Sänein er eis as Bela 
ei h 5 en, pen U is da ornehmlich im Auge iergänger iſt. — ; 0 
u. egen mit der Hoſpitalverwaltung zu win De Magiftrat aufzufordern, * [Berfonalien] Ernannt: Paſtor Ku pe 8 1833 8 Sn . des ſeit 
} Se eh ee 7 Superintendenten, der ei Weesen e | KH re A N Re ee eg werden, ‚Daß ber Bein 
„ ntrags D elegraphen⸗Director Poſt aus B i ifari g nach über ; itglieder aus allen S . 
1 | rieberiei und Stadtv. R. Sturm, Ig. Aſch ſprachen Gtabtrath | Oben Pofdi Boft an Dredlau die commiflariihe Bermaltung ber |wurden 12 ® en e 
r. Lewald 79 rm, für denſelben der V N rath] Ober⸗Poſtdirectorſtelle in Liegnitz. — Ernannt: der Poſtſecretär Kallini n orträge gehalten. 200 Fragen wurden eingehend erörtert und 4 
5 de] in Liegnitz zum Ober⸗Poſtdirecti 2 r Kallinich Unterhaltungsabende fanden ſtatt. Di in mi : 1. 
der- Stadtd. Ka beantragt, den Magi orſitzen 8 Ober⸗Poſtdirections⸗Secretär. Verſetzt: der Poſtrath] unterhaltene Fortbi den ſtatt. Die vom Verein mit Magiſtratsbeihilfe 
e, ung über d rger beantragt, den agiſtrat zu erſuche [Schultz bon Liegnitz nach Erfurt, der Poſtrath Ritzler von Erfurt nerhaltene Fortbildungsſchule widd zumal in dieſem Winter beſonders fleißig 
in en Platz mit der Hoſpitalverwaltung ei n, vor der Entſchei⸗] Liegnitz, der Telegraphen Sec tfurt nach beſucht und hat die erite Klaſſe 70, die zweite 30 ich di f 
Ar! Wi pen letztere ſich verpflichtet, der Stadt dag ertrag abzuschließen, Zelegraphen-Jufpector nach Sean. De Ober den en als commiſſariſcher] Zeichnenklaſſe 50 Schuler. Die reiche ebihioihet hatte ae a 
der Yung dn in 5 Jahren zum Preiſe von 1200 Tplr. 1 Morden Terrain von Liegnitz nach Görliz Bahnhof und Rödner von n b - RE em wird vom Verein noch ein Journalzirkel von techniſche Zeitſchriften 
, Oele 9 i gen zur Ver: 3 I. ae zur Ober Poſt⸗Direction. Der Telegrapden⸗Directions⸗ lusſchuß Per 2 Nice 0 Aenderungen der Statnten wurde der alte 
ie amlung eine nz ewald beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, der B cretär Wittde bon Breslau als Dureaubeamter 1. Klaſſe zur Ober⸗ und Ed. S ‚auf 2 Mitglieder, an deren Stelle die Deren Fernen gie 
ten e näher betailliste Vorlage über den Platz innerhalb er: | Poſtdirection, der Obertelegraphiſt Jäckel von Breslau als Bureau: Aififtent ſultat been babe n eee e Aube ha“ 
Stad Stift zugeben zu laſſen. der] zur Ober⸗Poſtdirection, der Poſtverwalter Finſter von Hermsdorf Reg⸗B ultate der Gewerbezählung haben in Grünberg 69 größere inbuftrielle Eta · 
tb. Schäfer bittet um Auskunft darüber, wie viel Terrain die Görlig nach M gi a .Die deen Eberlein ei 1208 männtihe vz ie geb 9 Gebiifen 2 988 
au und Rüpprid v res 5 8 x eibliche Arbeiter beſchäftigen, von denen er⸗ 
ie ens den nach Glogau; die Tele⸗ beirathet find. Der Textilinduftrie dienen 23,Eiabliſſements (Spinnerei, 


beſtehenden 


Stadt Anſtalten beſitzen. 


alh Friederici erklärt, daß die Anſtalt an der Siebenhufener⸗ 


1 


Ferner haben wir 3 größere 


grapbiſten: Artopé von Hirſchberg i. Schl. nach Schmiedeberg i. Schl.] Weberei, Appretur, Walke und Wollwäſche), 
1 Spritfabrik von R. 


don Ehrlich von Görlitz nach Greiffenderg i. Schl., Porantzti von] Weindandlungen (Engmann, Mannigel und Mronsty), 


FW EN 


9 . 
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7 nne en 
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Mei 1 Champagnerfabrit (Grempler u. 67 
2 Brauerei Bergſchlöß Hen“ ee ca. 12,000 Tonnen jähr, 
id e 5 1 Jabrit für künſtliche Blumen, 5 Etabliſſe⸗ 
HH us zur Metallinduftrie, 3 (roͤßere Ziegeleien, 1 Braunkoblenbergwerk, 8 


ee, bebe penfabrit 4 Färbereien ic. Nicht ermähnt find 


befteben. hier drei mit größeren käufmänniſchen Geſchäften 
8 Caogau, 30. Januar. [Jahresbericht des Krankenhauſes 
> ,sganien.] Der Vorſtand des Krankenhauſes Betbanien beröffentlicht 
‚deinen Jahresbericht pro 1875. Nach demſelben wurden 2 Kranke von 1874 
übernommen, 1875 neu aufgenommen 35. Davon ſind als geheilt entlaſſen 


worden 28, ungeheilt entlaſſen 2, geſtorben find 5, aufs neue Jahr übernom⸗ 


men 2 Perſonen, Die höchſte Zahl gleichartiger Erkrankungen war 6 an 
Unterleibstypbus, im Uebrigen find die verſchiedenſten Krankheiten aufgetre⸗ 
ten. Die Verpflegungstage erreichen die Zahl 1475, mithin kommen auf 
jeden Kranken durchſchnittlich etwa 42. Von den 35 Verpflegten gehörten 
19 der Stadt, 16 der Umgegend an. 


© Sagan, 30. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] In der vor einigen 
Tagen erfolgten erſten Sitzung der Gemeindevertreter der hieſigen katholiſchen 
Kirchengemeinde wurde mit Stimmeneinbeit der Kreis⸗Gerichtskaſſen⸗Rendant 


Seidel zum Verſitzenden, und zu deſſen Stellvertreter der Tuchfabrikant 
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Provinz Schleſien, Vorſitzender des Comites, war am Erſcheinen verhindert 


1 


bei uns in ſanitätspolizeilicher Hinſicht etwas, um das 
Gefahr, in welche es durch den Genuß ungeſunden Fleiſches gerathen kann, 


Starke hier erwählt. — Am 28. d. M. fiel der Gymnaſial⸗Geſaugs Lehrer 
Hirſchberg im Gymnaſialhofe ſo unglücklich, daß er einen Arm zweimal ge⸗ 
brochen hat. — Durch unrichtige . gerieth an demſelben Tage 
Vormittags auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe ein Rangirzug auf 
ein todtes Gleis, ſtieß hier auf 7 leere Packwagen, und wurde hierbei der 


eine zertrümmert, während die übrigen Wagen über einandergeſchoben und 


nicht unbedeutend beſchädigt wurden. — Am 1. Februar c. beginnt der directe 
Perſonenverkehr zwiſchen der Oberſchleſiſchen und der Halle⸗Sorau⸗Gubener 
Bahn, jo daß die von bier abgebenden Perſonenzüge in den Haller Bahn⸗ 
Bf in Sorau einlaufen. — 1 wird auf der Oberſchleſiſchen Bahn der 

erkehr zwiſchen bier und der Station Buchwald derart beſchränkt, daß die 
Nachtzüge auf letzterer Station gar nicht mehr, die Tageszüge aber nur dann 
anbalten, wenn ein Perſonenab⸗ oder Zugang erfolgt. — Vom 1. k Mts. 
ab hört der directe Poſtverkehr zwiſchen hier und Freiſtadt vollſtändig wieder 
auf und wird dafür die Fabıpoft zwiſchen Sprottau und Sagan wieder auf⸗ 
genommen werden. g 


O Hirſchberg, 30. Januar. [Zur Volkszählung. — 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. — Plötzlicher Tod. Par⸗ 
ticulier Cuers J. Vortrag. — Vom trichinöſen Fuchſe.] Die 
nunmehr amtlich zuſammengeſtellten Ergebniſſe der letzten Volkszählung 
weiſen für den biefigen Kreis eine Geſammtbevölkerung von 67,352 Seelen, 
darunter als ortsanweſende Bevölkerung a. am Zählort anwohnend 31,137 
männliche und 34,137 weibliche, b. an andern Orlen wohnend 601 männ⸗ 
liche und 535 weibliche und als auswärts abweſende Haushaltungsmitglieder 
538 männliche und 440 weibliche Perſonen, nach, während die Zahl der 
bewohnten Wohnhäuſer auf 9251, die der unbewohnten auf 168 und die der 
ſonſtigen Aufenthaltsorte auf 34, die Zahl der Haushaltungen aber auf 
16,465 und die der Anſtalten auf 66 feſtgeſtellt iſt. — In der letzten 
Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde auf Antrag des Magiſtrats § 9 der 
Geſchäftsordnung ‘dahin abgeändert, daß bezüglich der Deputations⸗ und 
Commiſſionswahlen das bisher dem Vorſitzenden zugeſchriebene Vorſchlags⸗ 
recht auf eine aus 5 Mitgliedern beſtehende Commiſſion übergehe. Für die 
Planirung und Beſamung des zwiſchen dem Kavalierberge und der 
Schmiedeberger Chauſſee belegenen permanenten ſtädtiſchen Seftplape wurde 
die Summe von 540 Mark bewilligt. Von der Frage, ob reſp. in welcher 
Ausdebnung der an ſich ſchön gelegene Platz mit Bäumen bepflanzt werden 
ſolle, wurde bei der Beſchußfaſſung gänzlich Abſtand genommen. Vor⸗ 
geſtern Abend fand der hieſige Tiſchlermeiſter Julius Ludewig auf der 
Rückkehr aus Warmbrunn, wobin er einen Geſchäftsgang unternommen 
9 9 in Heriſchdorf durch einen Schlaganfall feinen plötzlichen Tod. — Am 


Aus der 


22. d. M. ſtarb bier das älteſte Mitgied des hieſigen „dramatiſchen Vereins“, 0 


Herr Particulier Carl Cuers, im Alter von 82 Jahren. Derſelbe zählte 
den einſtigen Süſtern des Vereins, deſſen 50jährige Jubelfeier am 
November v. J. ſtattfand. Der Krahn ſchen Offizin (jetzigen Actien⸗ 
Buchdruckerei des „Boten aus dem Rieſengebirge“) gehörte derſelbe von 
1823-38 als Buchdrucker an. Seine Verdienſte um das bieſige communale 
Daunen beſonders aber um das Armenweſen, zu welchem ihm früher die 

erufung in verſchiedene ſtädtiſche Ehrenämter Gelegenheit gab, ſind bedeu⸗ 
tend und werden auch in der Herbſt'ſchen Stadt⸗Chronik gewürdigt. — Am 
vergangenen Donnerstag hielt im Siegemund' ſchen Saale hierſelbſt der 
Nordpolfahrer Capitain W. Bade einen don ca. 250 Perſonen beſuchten, 
ſehr intereſſanten Vortrag über ſeine Erlebniſſe bei der deutſchen Nordpol⸗ 
fahrt 186970. — Dem bhieſigen Fleiſchbeſchauer Reiß geben fort und fort 
weit über unſere Provinz hinaus Aufträge zur Ueberſendung von trichinöſen 
Fuchsfleiſchſtücken zu. 


8. Landesbut, 30. Januar. [Denkmal.] Geſtern tagte hier das 
Comite für Errichtung eines Denkmals zu Ebren des verewigten Grafen Eberhard 
Stollberg⸗Wernigerode. Herr Graf Arnim⸗Boitzenburg, Oberpräſident der 


und führte fein Stellvertreter, der königliche Kreis⸗Landrath Herr v. Klützow 
auf Krauſendorf den Vorſitz. Der Herr Fürſt von Pleß konnte ebenſowenig 
der Sitzung beiwohnen, als der kranke Superintendent Paſtor prim. Richter 
von bier; es tagten demnach die Herren: Graf von Bismark⸗Bohlen, Gene⸗ 
ral der Cavallerie und General⸗Adjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs, Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch, Commendator des Johanniter⸗Ordens 
und Landſchaſts⸗Director auf Piſchkowitz, von Heinen, königlicher Kammerherr 
auf Pfaffendorf, von Portatius, Rittergutsbeſitzer auf Schwarzwaldau, Hof⸗ 
ratb Herrlich aus Berlin, Bürgermeiſter Pfubl, Dr. Köhler, Erzprieſter 
Hauffe, Hoflieferant Grünfeld, Kaufmann Schuchard aus Landeshut, Bürger⸗ 
meiſter Fiebig aus Schömberg, Commerzienrath Wibard aus Liebau, Pro: 
vinziallandtagsabgeordneter Speier, Forſtverwalter zu Dittersbach ſtädtiſch, 
Kaufmann Seydel aus dee Kaufmann Bartſch aus Alt⸗Weiß⸗ 
bach und Paſtor Trogiſch zu Michelsdorf. Nach eingehender Beſprechung 
wurde zunächſt ein geſchäftsführender Ausſchuß gewählt, welcher unter dem 
Vorſitz des Präſes des Comites, reſp. deſſen Stellvertreters, Herrn Landrath 
v. Klützow, zu fungiren hat. Die Mitglieder deſſelben ſind die Herren 
Bürgermeilter Pfuhl, Dr. Köhler, Erzprieſter Hauffe, Hofiieferant Grünfeld 
und Kaufmann Schuchard, ſämmtlich von hier. Ferner wurde Behufs Be⸗ 
theiligung durch Beiträge füe das zu errichtende Monument, ein Aufruf 
redigirt und feſtgeſtellt, welcher in Kurzem in die Dffentlichteit gelangen wird. 
Die Comite⸗Mitglieder find zum Empfange der Beiträge für berechtigt erklärt, 
welche Beiträge ſämmtlich an den Bürgermeiſter Herrn Pfubl gelangen, 
durch welchen dieſelben bei dem Schleſiſchen Bankverein ſolange anzulegen 
d, bis die Errichtung des Denkmals in Ausführung tritt. Der Bildhauer 
fuhl zu Charlottenburg oder Potsdam ſoll zunächſt zu einem Entwurfe des 
entmals aufgefordert werden. 


. der Kreisausſchuß nach forgfältiger Prüfung aller dabei in Betracht 
ommenden Verhältniſſe nicht eingehen zu kö 


A. Jauer, 29. Januar. [Zur Tageschronik.] Endlich geſchieht auch 
Publikum vor der 


2 Bierbiauerckeh von dellen] zu ſchlten. 


Oblau, Grundſtück 253 (Ohlauer Aecker), 25 Febr. 10 U., Kr. 


1 a. Al 
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Der Magistrat bat zunächſt eine Commiſſton von Gacberftät:"NiedersÖBernigt, Grundſtack 73, 28. Febr. 11 U. Kr.⸗Ger. Trebnitz. 
N N 2 ＋ nd 1 * er 

digen zuſammengeſetzt, welche demſelben Vorſchlage machen foll, in welcher Breslau, Grundſtäck Nr. 5 der Heinrſchſtraße, 10. Febr. 11 U., Stadtger. 
Weiſe eine wirkliche Fleiſchſchau dier herzustellen wäre. Wie wir börea, Breslau. R 
foll man fid der Anſicht zuneigen, dieſes Geſchaft der Privatunternehmang | — Grundftüd verzeichnet im Grundbuch der Viehweide Band III. Blatt 91, 
u überlaſſen. Es hat nun auch bereits ein bieſiger Heildiener in einer 18. Febr. 11 U., Stadtger. Breslau. 

tadt des Breslauer Regierungsbezirks einen Curſus durchgemacht und ſich en hr Bauergut Nr. 18, 1. Febr. 2% U. N. M., Kr» Ber. Oels. 
dort amtlich prüfen laſſen. ſo daß er ſich in den Localblättern als Fleiſchbe⸗ 35 . Marchwitz, Bauergut Nr. 11, 21. Febr. 10. U., Kr.⸗Ger. Namslau⸗ 
ſchauer empfehlen darf. Desgleichen iſt auch der Apotheker Keyl erbötig, Bruch, Grunpftüd Nr. 2, 16. Febr. 11 U., Kr. Ger. Neumarkt. 
dieſe Arbeit zu übernehmen. — Bei Beginn des Winters cirtulirte bier eine Neg.⸗Bez. Liegnitz. 
Lifte behufs der Neubildung des entſchlafenen Verſchznerungs⸗Vereins. Rothenburg, Grundstücke Nr. 41, 52, zu Mobo Nr. 109, Poln. Nell⸗ 
Es wäre wünſchenswerth, wenn bei Eintritt des Frahjabrs die Conftituirung low Nr. 157, Schloin Nr. 6b und Jonasberg Nr. 8b und 14b, 23. 
bereits geſchehen wäre, damit der Verein feine Thätigkeit beginnen könnte. Februar. 11 U., Kr.⸗Ger. Grünberg. 
Zu ſchaffen giebt es nach dieſer Richtung bin kei uns noch febr viel, obgleich Herbersdorf, Grundſtücke Nr. 2 und Heinzendorf Nr. 144, 26. Februar 
in den letzten Jahren Anerkennenswerthes geſch hen iſt. — Die Wiederwahl 10 U., Kr.⸗Ger. Rüben. 
unſeres bewährten tüchtigen und umſiczeigen Bürgermeiſters Liedemann Ober⸗Kunitz, Grundſtücke Nr. 109 und 206 und Gr.⸗Beckern Nr. 291, 299, 
auf eine fernere Amtsperiode für 12 Jahre iſt in dieſen Tagen Seitens der 300 und 304, 25. Febr. 2 U. N.⸗M, Kr.⸗Ger. Liegnitz. 
königlichen Regierung in Liegnitz beſtatigt worden. — Das biefige Gerichts- Glogau, Haus Nr. 317, 24. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. Glogau. 
gefängniß neden dem Kreidgerichts⸗Gebäude fol einem bedeutenden Er- Tormers dorf, Bruchvorwerk Nr. 69, 23. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. Rothenburg. 
weiterungsbau unterworfen werden, wozu in dem Reichshaushalts⸗Ctat Tarnau, Mühlen⸗Grundſtück Nr. 21, 11. Febr. 3 U. N.⸗M., Kr.⸗Ger.⸗Comm. 
für dieſes Jahr die erſte Rate ausgeworfen worden iſt. Der Bau Poultlwitz. 
ſcheint auf zwei Jahre vertheilt zu ſein. Man knüpft hieran die Liegnitz, Grundſtück Nr. 482, 25. Febr. 10 U., Kr.⸗Ger. Liegnitz. 
Hoffnung, daß bei der beborftehenden Gerichtsorganiſation ein Haupt⸗ Neg. Bez. Oppeln. 
gericht hier errichtet werden dürfte. Die vor einiger Zeit in Ibrem geſchätz⸗ Beuthen, Grundſtück 225, 28. Febr. 9% Uhr, Kreisger. Beuthen. 
ten Blatt gebrachte Nachricht, daß die Etablirung dieſer ſchon böberen Ortes Kattowitz, Grumditüd 326, 24. Febr. 11% Uhr, Kreisger.⸗Commiſſion III. 
beſtimmt worden wäre, iſt nach competenten Anfragen eine unberechtigte Kattowitz. 
und jeder poſitiven Begründung entbebrende geweſen. Wir baben hier Myslowitz, Grundſtück 1, 21. Febr. 10 Uhr, Kreisger.»Deput. Myslowitz. 
in dem, noch neuen, Ende der 60er Jahre erbauten Kreisgerichtsgebäude den Nicolai, Grundstücke Nr. 257, 189 und 244, 24. Febr. 10 Uhr, Kreisger.⸗ 
ſchönen, großen Schwurgerichtsſaal. Da an das Gebäude noch ein großer Commiſſion I. Nicolai. 
Hof und Garten ftöht, welcher bereits dem Juſtizfiscus gehört, jo würde ein Zalenze, Grundſtück 131, 17. Nun 11 Ubr, Kreisger.⸗Comm. III. Kattowitz. 
nothwendig werdender A 0 obne Ankauf von Grund und Bo⸗ — Grundftüd 221, 22. Febr. 11 Uhr, Kreisger.⸗Comm. III. Kattowitz. 
den leichter zu ermöglichen ſein. Möchten dieſe Hoffnungen zum Wohl der Ziegenhals, Haus 51 der Junkernſtraße, 28. Febr. 10 Uhr, Kreisger.⸗ 
Stadt in Erfüllung gehen! Commiſſion Ziegenbals. 

D. Frankenſtein, 30. Januar. [Gerüchte.] In der Stadt wird feit Groß ⸗Peterwitz Grundſtack Nr. 126, 49 und 124 des Grundbucks, 11 


N g 5 ® isger. Ratibor. 
Anweſenheit des Appellations⸗Gerichts⸗Präſidenten Herrn Holz apfel aus Febr. 9 Uhr, Kreisger. R 0 t 
5 zu Anfang 5 a enäblt, daß Hoffnung Dornen fe, efbungen Ste 89 und 342 des Grundbuchs, 11. Febr. 10 Uhr, Kreis⸗ 
der bieſige Ort werde mit Anfang ein Landesgericht erhalten und 0 1 N * 
925 für die Kreiſe N ee Fonte e 0 85 und man: 1 0 HER 5 e 1 en ee Miteigenthum von 
terberg, dem gegenwärtigen wurgerichtsbezirke. ieſes Gerücht findet e a 9 5 ni - 
fen ſo Mmebt 9 als 5 Feng rt 29 e Genüge Kr nen an der Müplenbefiung Nr. 2, 23. Febr. 11 Uhr, 
eiſten kann, reſp. würde, auch zu jedem Opfer gern bereit iſt, durch welches 1 z * 
ee beſchaffen ir Das enge Diäberüif, welches eine Bele⸗ e 3 (Grundbuch Blatt 55), 25. Febr. 11 Uhr, Kr. ⸗ 
gung der Stadt mit einem Landesgericht unmöglich machen könnte, reſp. 1 er z E g 
kann, iſt das Fehlen eines Gymnaſiums, deſſen Gründung im Jahre 1858 rt women 5 u 85 10% pe ie Kreisger⸗Comm. Ujeſt. 
verbindert worden iſt. Es ift jedoch hoͤchſt erfreulich, conſtatiren zu können, Ob 120 b. a Grandſtück Nr 196 (Mitei a Leobſchltz 
3 5 mu 15 . deren Mittel A beidbaften de 1 1 8 an — en u ( genthum], 19. Febr. 9% Uhr, 
welche eine ſolche Lehranſtalt hergeſtellt werden könnte. Der Magiſtrat foll : 7 . 
ſich für das au. Gerickt in hohem Grade intereſſiren und deſſen Hierher ⸗ Kö ee e 1 eee Blatt 1, 6, 33 u. 40), 
kommen eritreben. — Ein zweites Gerücht ſagt, daß eine Commiflion der 9 br, Kreisger. Comm. III. Loslau. 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach hier verlegt werden ſoll. Beide Ausſichten 
haben in der Stadt eine große Bewegung hervorgerufen. 


O Habelſchwerdt, 30. Januar. Wie uns mitgetbeilt wird und wie auch 
der hieſige „Gebirgsbote“ berichtet, wird Herr Kreisſchuleninſpector Kloſe 
zum J. April c. wieder in feine frühere Stellung nach Schweidnitz zurückgehen. 


A. Neurode, 28. Jan. [Verſchiedenes.] Der vaterländiſche Frauen: 
verein hat am 17. Januar ſeine Volksküche wieder eröffnet, wo unter Auf⸗ 
ſicht der Vorſtandsdamen nahrhafte Speiſen, beſtehend in Fleiſch, Gemüſe 
und Brot, an 50—60 Arme vertheilt werden. Um die nicht bedeutenden 
Mittel dieſes wohlthätigen Vereins zu erhöhen, ſchenkte Graf Magnus 
bereits eine bedeutende Summe, und die am 13. Februar ſtatifindende muſika⸗ 
liſch⸗declamatoriſche Abend Unterhaltung wird hoffentlich durch recht zabl⸗ 
reichen Beſuch einen lohnenden Reingewinn erzielen. — Bei dem am 26. Jan. 
abgehaltenen Kreistag beſchloſſen die Kreisſtände, zum Bau eines Amis: 
auſes dem Kreis⸗Ausſchuß die Summe von 90,000 Mark zu bewilligen. 
Nach der Neuwahl der Herren: Apotheker Weber, von bier, und Stellenbe⸗ 
ſitzer Neugebauer aus Mittelſteine, beſteht der Kreis⸗Ausſchuß außer dem 
Landratb Herrn Grafen Pfeil, noch aus den Herren Hauptmann Tietze, 
Scholze Rother, Kaufmann Langer, Neugebauer und Weber. Kreis⸗ 
deputirte ſind Herr Graf Pilati und Beigeordneter Lauterbach. — In 
der letzten Verſammlung des liberalen Wahlvereins hielt Herr Dr. Kayßler 
einen Vortrag über den Kampf des Papſtes Bonifacius VIII. mit dem 
Könige Philipp dem Schönen von Frankreich, welches intereſſante Zeitbild 
aus dem 13. Jahrhundert wegen ſeiner Aehnlichkeit mit den gegenwärtigen 
kirchlichen Kämpfen lebhaften Beifall erhielt; alsdann folgte Kaſſenabſchluß und 
Neuwahl der Vorſtandsmitglieder. — In der Gewerbevereins⸗Sitzung am 
27. h. las Herr Redacteur Max Heinzel über „Fürſt Bismarck“. — Im 
Bergrevier Neurode wurden in 1875 gefördert 3,537,437 Ctr. Steinkohlen, 
gegen 3,260,189 Ctr. im Vorjahre, einen durchſchnittlichen Werth von 
1,216,199 Mark repräſentirend, von 1218 Arbeitern, die 2145 Angehörige 
ernährten. Außerdem wurden gefördert 46,056 Centner Arſenikerze im 
Werthe von 82,900 Mark, von 76 Arbeitern, und als Uebergangspunkt 
16,672 Ctr. Eiſenerze. 


R. Nybnik, 30. Jan. [Verſchiedenes!] Ueber den Geſchäftsbetrieb 
und die Reſultate der Sparkaſſe des Rybniker Kreiſes für das Jahr 1875 
bringt die geſtrige Nummer unſeres Kreisblattes folgende Nachweiſung. Am 
Schluſſe des Jahres 1874 verblieben an Einlagen 143,926 Mark 97 Pf. 
Dazu traten durch neue Einlagen 62,885 Mk. 79 Pf. und durch Zuſchreibung 
von Zinſen 5133 Mk. 22 Pf. Die Summe der Einnahmen belief ſich ſomit 
auf 211,945 Mk. 98 Pf. Im Laufe des Jabres ſind an Einlagen 63,261 
Mark 21 Pf. zurückgezogen worden und es verblieben am Schluſſe des v. J. 
148,684 Mk. 77 Pf. Somit hat ſich gegen das Vorjahr ein Plus von 
4757 Mk. 80 Pf. ergeben. Der Reſerve⸗ Fonds betrug am Schluſſe des 
Jahres 1875 die Summe von 14,125 Mk. 57 Pf. gegen 11,899 Mk. 23 Pf. 
im Vorjabre. Einlagen, die mit 4 Piocent verzinſt werden, nimmt der 
Rendant der Kreis⸗Sparkaſſe, Bürgermeiſter Fuchs bierſelbſt, von 1 Mark 
ab, jeder Zeit an. — Hierbei werden, mit Rüchſicht darauf, daß nach der 
neuen Vormundſchaftsordnung die Vormünder für die Unterbringung der 
Mündelgelder ſelbſt zu ſorgen haben, die Ortsbehrden vom Landrath unſeres 
Kreiſes, Herrn Gemander, angewieſen, die Vormünder in den Gemeinde: 
Verſammlungen darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie Gelder nicht unver⸗ 
ei liegen laſſen, ſondern bis zur beſſeren Unterbringung gegen Hypothek ꝛc. 

ei der Kreis⸗Sparkaſſe zinsbar anlegen möchten. Auch den Kirchen⸗ und 
Schulvorſtänden wird die Kreis⸗Spar⸗Kaſſe zur zinsbaren Anlegung dispo⸗ 
nibler Gelder der Kirchen- reſp. Schulkaſſen empfohlen und dabei bemerkt, 
daß die Sparkaſſe meiſt in der Lage ſich befindet, zurückgeforderte Einlagen, 
obne die vorgeſchriebene Kündigungsfriſt abzuwarten, alsbald auszuzahlen. — 
Am 28. Januar a. c. hat die Kälte dieſes Winters ein zweites Opfer in 
unſerem Kreiſe gefordert. Der Einlieger Anton Cieslik aus Krziſchkowitz 
iſt in dem dortigen Dominialwalde erfroren aufgefunden worden. Wieder⸗ 
belebungs⸗Verſuche blieben fruchtlos. 


Neuberun, 29. Januar. [Tagesgeſchichte.] Heute fand das 
feierliche Begräbniß eines Veteranen aus den Freibeitekrie en von 1806 bis 
1815, des im 86. — 1 verſtorbenen Chaufleewärters Wildner aus Kop⸗ 
ciowitz ſtatt. Derſelbe hatte längſt fein 50jähriges Dienſtjubiläum gefeiert, 
war demohngeachtet bei ſeinem hohen Alter im Dienſte verblieben. Zahl: 
reich war die Leichenbegleitung, da derſelbe wegen ſeines biederen Charakters 
allgemein geehrt wurde, die Kriegereine von Altberun und Groß⸗Chelm waren 
erſchienen, begleiteten die Leiche mit Muſik und Fahnen. Die Geiſtlichkeit 
zu Groß:Chelm, woſelbſt er ſeine Ruheſtätte hat, hielt eine deutſche und eine 
polniſche Grabrede; beim Einſenken des Sarges wurden die üblichen Gewehr: 
ſalven gegeben und die Fahnen über dem Grabegeſchwenkt. Auf dem Sarge befand 
ſich auf ſchwarzſammetenem Kiſſen deſſen Orden, das eiſerne Kreuz, ein ruſſiſcher 
Orden und mebrere Medaillen. — Beim Stan desamte Kopciowitz wurden im 
Jabre 1875 154 Geburten, darunter 3 uneheliche, 132 Todesfälle, darunter 
A U gar, Kinder und 31 Eheſchließungen, davon 29 katholiſche und 2 
jüdiſche, notirt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen im Februar. 


e 


5 n. 
ee, 


Handel, Induſtrie zc. 


a Breslau, 31. Jan. [Von der Börſe.] Bei feſter Stimmung war 
die heutige Börſe in hohem Grade geſchäftslos. In den internationalen 
Speculationswerthen fanden einige Umſatze ſtatt, Bahnen und Banken waren 
faſt ganz umſatzlos. Creditactien gegen letzten Sonnabend 2 Mark höher, 
per Februar 338—37 1 —38, Lombarden etwas feſter, 197, —98, Frans 
zoſen 1% Mark böber, 519; Laura⸗Actien gegen letzten Sonnabend 
134 PCt. billiger, per Februar 57—57% in mäßigem Verkehr. Heimiſche 
Eiſenbahnwertbe etwas ſchwächer; Oberſchleſiſche 139%, Freiburger 80, 
Oderufer 103 bez. u. Gd. Die von einer Berliner Zeitung gebrachte Notiz, 
eine bevorſtebende Anleihe der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn von 6 Millionen 
Mark betreffend, wurde dementirt und der Verſuch, auf Grund dieſes Ge⸗ 
rüchts den Cours der Oderufer⸗Actien zu drücken, iſt als gänzlich mißlungen 
zu bezeichnen. Banken bei ſehr beſchränktem Geſchäft im Courſe unver⸗ 
ändert. Fonds in mäßigem Verkehr, Valuten wenig verändert; öſter⸗ 
reichiſche 25 Pf, billiger, ruſſiſche 10 Pf. höher. 


Breslau, 31. Januar. [Amtlicher Pro . „ 
Kleeſaat, rothe feſt, lee 2. 48 Neck wald I Mast el 
56—59 Mark, hochfeine 61-63 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
gut gefragt, ordingre 48—54 Mark, mittle 58 —64 Mark, feine 68—73 Mark, 
dochfeine 75—80 Mark pr. 50 Kilogr. 8 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt, gel. — — Ctr., pr. Januar 143 Mark 
Br., at 143 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 147 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni 149 Mark Br., Juni⸗Juli 151 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — tr., pr. lauf. Monat 185 Mark 
Br., April⸗Mai 187 Mark Br., 186 Mark Gd., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark Br. 
und Gd., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 158 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 alone.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) etwas matter, gel. — Ctr., loco 67 Mark Br., 
pr. Januar 64 Mark Br., Januar⸗Februar 64 Mark Br., Februar⸗März — 
April⸗Mai 63,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 64,50 Mark Br., September⸗ 
October 64,50 Mark Br. j 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) böber, gel. 10,000 Liter, loco 42,70 
Mark Br., 41,70 Mark Gd., pr. Januar 44 Mark Br., Januar⸗Jebruar 
44 Mark Br., Februar⸗März 44 Mark Br., April⸗Mai 45,75 — 46 Mark bezahlt 
und Br., Mai⸗Juni 46,60. —50 Mart bezahlt, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 
48,40 70 50 Mark bezahlt und Br., Auguſt⸗September 49,50 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 30 K) 39,11 Mark Br., 38,20 Gd. 

Regulirungspreiſe pr. Januar 1876: Roggen 143 Mark, 
Weizen 185 Mark, Gerſte 144 Mark, Hafer 162 Mark, Raps 315 Mark, 
Rüböl 64 Mark, Spiritus 44 Mark. 

Die Börſen⸗Commiſſton. 


Zink feſt. 

F. E. Breslau, 31. Januar. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
uder hat nun endlich aufgehört, im Preiſe zu weichen und einen feſten 
tandpunkt angenommen, was auch die Stimmung für dieſen Handelsartikel 

ſchon bedeutend gebeſſert und das Angebot zurückgehalten hat. Wenn auch, 
um den Geſchäftsverkehr nicht zu unterbrechen, hin und wieder noch Abſchlüſſe 
zu vorwöchentlicher Notiz vorkommen, darf man doch mit Beſtimmtbeit an⸗ 
nehmen, daß bei nur irgend lebhafterer Frage, überhaupt allgemein regerem 
Verlehrsweſen, die ſetzt noch, namentlich in dieſem Artikel jo abnorm billigen 
Preiſe recht raſch und weſentlich ſteigen werden. 8 

In Kaffee war der gegenwärtigen, eigentlich handelsſtockenden Zeit ent⸗ 
ſprechend auch nur ſehr mäßiges Geſchäft, am meiſten noch wurden feine 
bräunliche und hochgelbe Jadas geſucht und mehrfach für den nächſten Bedarf 
gekauft. Die Kaffeepreiſe 8 dor ſich faſt für alle Sorten ziemlich unver⸗ 
ändert. Unter anderen hierher gehörenden Artikeln iſt am lebhafteſten Petro⸗ 
leum gehandelt und wiederum bedeutend höher bezahlt worden. 


Breslau, 29. Januar. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) 
Im Laufe 9 Woche batte ſich auf den verſchledenen Marktpläzen in Folge 
der milderen Witterung ein recht lebhhafter Verkehr geſtaltet. Es kamen 
bedeutende Zufuhren von Feld⸗ und Gartenfrüchten heran, und auch an 
Butter, Eiern und e war kein Mangel. Auch auf dem Fiſchmarkte 
wurden ziemliche Einkäufe in ſeltenen Fiſchſorten von größeren Reſtaura⸗ 
ſeuren gemacht, da mehrere größere Diners und Bälle ſtattfanden. — 


leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Ae 1 


e 50—55 Pf. 


eſchlinge mit Leber 1 M. 50 . 
Tae Pf. bis 1 M. 


Paar 60—80 

Shape 1 f e M. 20 fl 

Neg.⸗Bez. Breslau. öͤpſenkopf pro Stück Pf., Speck pro Bir. Pf., 

lau, 51 i „ 9 Febr. 11 U., Stadtger. f alz (unausgelaſſen) pr 9⁰ 1 M., Rauchſchweine⸗ 

Brei lau, und der Weiß gerbergaſſe Febr. 11 U., Stadtger 70 5 9 a 90 ge oft ) ira DR. dect 1 Mat 20 ff 
— Grundſtück 17 der Laurentiusſtr., 17. Febr. 11 U., Stadtger. Breslau. — ſd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. f-, geräud) 
Rotbfürben, Grundſtücke Nr. 56, 58, 75 und 87, 4. Febr. 10 U, Kr a amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund Bi 

Ger. Breslau. 25 und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 15 

Neumarkt, Hausgrundſtück Nr. 246, 9. Febr. 11% U., Kr.⸗Ger. Neumarkt. 1 ert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. N M. 

Beumgnrten, Grunpſtäg 850 I. Gebe. 10 U, Kreer. Oblen bie 1 M. 0 f, neger kee 85 Af. de N r Eee 

ten, Gru 11. u „ Kr.⸗Ger. NT „ Flußhechte, „ A * 
bleu Gaudi 252 1 5 Ton 2 todte, 60 Pf. pro Pfd., Schellfiſch pro Pfd. 50 Pf., Seezungen p U 


u. 
Ger. Ohlau. 


.n 


Pf. pro er 

f. pro 5 ge Side pro Pfd. 70 Pf., 
Hummer pro uſtern, engl., pro 100 
tüc 21 Mark, Holſteiner, pro 100 Stück 18 Mark, Stockfiſch, getrockneten 


fund 60 Pf. 
Federvieh und Eier. Aue ga Stüd 6—9 N., Auerhenne Stück 
bis 4½ M., Gänfe pro tüd, St bis 6 M., Enten pro Paar 
4% M, Hühnerhahn pro Stüd 1 M. bis 1 M. 80 Pl, Henne 1 bis 
2 M., aun Er Stüc 3—4 M., Tauben pro Paar 90 Pf. bis 1 Mark, 
Hühnereier das Schock 6 Mark, die Mandel 1% Mark, Ameiſeneier 1 Liter 


60 Pfennige. 8 
Geſchkachtetes Federviebz Ganſe, Stüc 3 Mart 50 Pf. bis 4% Mart, 
f rt 50 Pf, bis. 4% Mart, Hühner, Paar A 50 Pf. bis 


We 1250 5 uben, Paar 1 Mart 20 17 
2 0 Mark + in, 6 „ 
Entenklein, Port. 30 Pf. Ganſeleber 25 5 Gänſeklein, Port. 60 Pf 
Wild. Nardo 35 Pfund 24 Mart, Hafen pro Stüd 3 Mart bis 
4 De Pf., Faſanen 4—6 Mart pro Stück, Kaninchen pro Stück 30 

i 

4 71 M. 50 Juſchbedurfniſſe. Butter. Speiſe; und Tafelbutter 
Wins aftabutler ia Sum De 1 her 18 fe Sahne 
un „übe Wi N, Re 
1.8.40 Bi, Olmüger Käse pro a: BE te A 


Kaſe pro Stüc 75 Pf. 
rot, eh 


pfter Hirſe pro 
inſen 1 L. 50 P 


Nuten d. 105 Pf. Manche 2 Mur 0 
en pro Pfd. 40 Pf., Mohrrüben pro Neuſcheſſe ark 40 Pf., 
Man Mandel 3—6 Man Nraumtbt oder Grünkohl pro Korb I—1% 
topl Rofe 1 bis 2 Mark, Oberrüben pro Mandel 20-30 Pf., 
ey , Waſſerrüben 2 L. 8 f., Sellerie, pro Mandel 80 ar 

eterjilienmurzel, Gbd. 15 Pf., grüne Peterſilie Obd. 15 Pf., Meerretti 
80 pf. 80 3 bis 3% M., Rübrettige Schilk 30 9 
Anoblan 5 Ki 18 10 Pf. 


Südfrüchte, friſches n Ob ſt. 
fd 


20—25 Pf, Apfelſinen Stuck 10—2. . 60 Pf. 

Datteln fo. g Mr" Rıkaellen Pd. 1 M. 20 Pf, ber schen DIV 80 9 

f., Haſelnüſſe Pfund 60 Pf., geb. Aepfel Pfd. 

anden dd. A050 Mf, Mlenmenmis fo. 20 SL, Pagchgez 

Pfd. 1 Mart, Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro 1 Liter 9 Mart 
0 Pf., Mohn pro Pfd. 50 Pf. 


Stettin, 30 i 
i „ 30. Januar. [Waarenbericht]] Im Waarenhandel haben 
bemelie dieſe W über ein lebhaftes Geſchäft in Petroleum zu berichten, 
übrigen Averthe Umſäte kamen noch in Schmalz und Heringen vor, in den 
Fetiw rtikeln iſt das Geſchäft ſtille. 
Malagabl ae: Baumöl prelshaliend, der Wochen Abzug betrug 181 Chr. 
Gioga 49,50 050 M., Jalteniſches 46 47 M. Gallipoli 48 M. tr. gef. 
wollenſam tr. bez., Speiſeöl 64—70 M. tr. nach Qualität gef., Baum: 
39,50 M endl 35 M. perſteuert nominell, Palmöl mebr behauptet, Lagos 
Coc gef., old Calabar 30 M. bez. und gef., Palmkernöl 40 M. gef., 
cusnußöl unverändert, Cochin 4546 M., Ceylon in Pipen 41 bis 41,25 
Se in Oxhoften 41,50—42 M. gef. Talg rubig, ruſſ. gelber Lichten⸗ und 
eiſen⸗ 51,50 M. gef., Newyorker City 49 M. gef., Talgelein 37,50 M. gef. 
eachweimeſchmalz war mebr angeboten und fand zu den ermäßigten Preiſen 
nige Beachtung, die Zufuhr betrug 335 Cir., Wilcox loco 61,25 —61—60 
60 bez., 60,50 M. gef, Januar 60,25 M. bez., 60,50 M. gef., Februar 
50,50 M. bei. Amerlk. Speck ſtlle, Zufuhr 284 Geniner, Beſſand ‚1915 
890 long backs 55,50 M. tr. gef. Ihran unverändert, brauner Robben 
61 N M. pr. Etr. perſteuert nach Qualität 1 Berger Leber 60 bis 
„ blanfer 70-76 M., ſchottiſcher 36—39 M. pr. Tonne gefordert. 
emöl obne Veränderung, engl. 29 M. bez. und gef. 1770 
wohl etroleum. Die Steigerung der Preiſe in Bremen und Antwerpen ſo⸗ 
unser als auch die ſtarke Bedarfsfrage und die abnehmenden Vorräthe an 
Wann Platze gaben Veranlaſſung zu einem lebhaften Geſchäft in Loco⸗ 
Bericht und nahen Terminen . die P 


cb. f Pf., geb. Birnen 


; reife erfuhren ſeit unſerem letzten 
eine Erhöhung bis ner 
bis 25. d. M. 3585 gs während derſelbe in gleicher Zeit im vorigen Jahre 
nur auf 1675 Faß belief. Der Conſum hat ſich vergrößert, das Binnen⸗ 
land ſcheint noch flärteren Bedarf zu haben und da an Zufuhren ſeewärtz 
des anbaltenden Froſtes wegen noch nicht zu denken iſt, jo dürfte eine weitere 
Steigerung in Ausſicht liegen. Loco 13,25 —14 M. bez., per Januar 14 M. 
t., Februar 13,90—14 M. bez., 14,10 M. Br., Septbr.:October 12,25 M. 
ez. u. Br., März 13 M. Br. 
v Hering. Der Verſandt in verfloſſener Woche hat ſich gebeſſert, er betrug 
2 allen Gattungen vom 19. bis 25. d. M 4029 To., mithin Total⸗Bahn⸗ 
1876 ſeit 1. Januar 13,590 To. gegen 15,627 To. in 1875, 15,330 To. in 
Herin und 19,495 To. in 1873 in gleichem Fu i Nach ſchottiſchen 


bis 3 brand. gingen etwas feiter, bezahlt wurde dafür 36,50 —30,75 37 
brug f MN. te, 87-38 A. ir gef, auf Sieferung ver welle Hälfte 
0 2 25—26 
f „gef., Mixed Cromnbrand 25 M. tr. bez. Norwegiſcher Fetthering 
le Ad ebenfalls u \ an kleinere Par⸗ 


Die Preiſe von Robzucketn find inzwiſchen noch mehr ermattet 
0 8 Tagen um 25 Pf. zurüd, gebandelt wurden 6000 Centner 
lei herab 27 25—28,50 M. Raffinirte Zucker erfreuten ſich zu den 
Liefe geſetzten Preiſen eines regen Abzugs und war auch die Frage nach 
lebhaft 
Syrup dat keine 
7 —2 
Sprup 14—15 M. 4 


Veränderung erfahren. Kopenhagener 22,50 M. tr. gef., 
tr. gef., Candis⸗Syrup 12— 14 M. gef., Stärke⸗ 


30. Januar. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht] Kaffee: 
So ae belaufen ſich auf: in loco 12,000 Säcke Rio und Santos, 
1000 Säcke Weſtindiſz 700 Säcke verleſene Domingo, 500 Säcke Laguayra, 
„100 hdalche, und auf Lieferung: 1400 Säcke Santos per Steamer 
dem Artikel gun Domingo per Steamer „Gellert“. Die Stimmung 
e, daſſelbe irh, das Conſumgeſchäft lieferte ganz befriedigende 
lorkt in den bauptſachlich ber wobl noch größer geweſen ſein, wenn unser 
bon 80 66 Hr eine beſſere Auelragten Sorten, Rio und Santos, im Preiſe 
Rio orrinär Pf. Tal ze wahl u bieten vermocht hätte. Wir notiren: 
dis 93, gewaſchene 95—108, Sand. 82—85, gut ord. 86—89, fein orb. 90 
86—98, Domingo 79—87, perleſen, ord. 70—80, beſſere 81—85, Campinas 
bewaſchene 96.—108, Maracaibo 84 18624, Laguadra, Trilladen 8°—93, 
18 s . 9 108132. 108, Coſtarica 85- 105, Guatemala 88 
ewürze. Caſſia lignea ruhig, M. 50 1 g 
6,00. Vera faſt geräumt, 42,0054 9,00. Flores niedriger, 85,00 bis 
Ai de V fait g ’ 54,00 ber eng afrika» 
„076 Lochin 68, ‚00, Jamaica 
big 162 90908 r 00 168,00, Zanzibar 160,00 
& Fin \ ee 4 Keen 
pre tend, 36, 18 
Ri ee Kilo. Macisblüthe 3,00 bis 
N. 4 1 “ 
ter „euer Frage. Wir notiren: Java, roher M. 12,00_.21,50, do. 
. „ geſchälter 14,50 


a 
cher 7,75-—8,00, do. geiäälter 11,00 15,00, Hergen ua aße 
0 — 50 1 
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9,20, 
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eſchälter 11,00--14,00, Siam 8,0—9,50 ‚per 56 Ae en 

78 ‚00, 
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a 29,50, 
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Der Eiſenvdahnberſand betrug vom 19. Sch 


eee eee RETTET TR Wr Ne 
1 U 3 x 
r * 2 5 


Stettin, 30. Januar. Kaffee. Zugeführt wurden uns 2401 Ctr., vom 
Zranfitolager „gingen 1372, Cir. ab. Auch die verfloſſene Mod, ai 
keine weitere Beſſerung für den Artikel hervorgerufen. Das letzte Telegramm 
von Rio meldet 100 Rs. niedrigere Preiſe bei 250,000 Ballen Vorrath. Die 
Notirungen an allen euxopäiſchen Märkten und an unſerem Platze blieben 
unverändert, die Qualitäten in Braſil⸗Gattungen ſind eher etwas beſſer zu 
den beſtehenden Preiſen zu kaufen. Notirungen: Ceylon 128—132 Pf., 
Java, braun 139 bis 142 Pf., gelb bis fein gelb 120—122 Pf., blank 110 
bis 115 Pf., grün 102105 Pf., Cochin und Teuiſherry 105—110 Pf., 
Rio, gut ordinär 90—95 Pf., reell ordinair 86—89 Pf., ordin. bis gering 
ordinär 85—80 Pf. tranſito. f 

Reis. Die Zufuhr belief ſich auf 460 Ctr. Die Frage von binnenwärts 
bat ſich gebeſſert und der Wochenabzug betrug 3326 Ctr. Die Notirungen 
find unverändert: Java Tafel⸗ 29—33 M., Rangoon 13—14 Mark, do. 
Tafel- 16— 18,50 M., Arracan 13—14 M., do. Vorlauf⸗ und Tafel⸗ 16 
bis 17 M., Bruchreis 10,50 — 11,50 M. tranſito. 0 

Südfrüchte. Roſinen find von England feſter gemeldet, nach Berichten 
aus Smyrna vom 15. Januar waren dort die Vorräthe ſehr klein und be⸗ 
trugen von Vourla und Cisme zuſammen nur ca. 15,000 Kiſten, wäbrend 
in den Vorjabren um dieſelbe Zeit ſich die Beſtände von Vourla auf 70 bis 
80 000 Kiſten, von Cisme auf 50 — 60,000 Kiſten, e alſo auf 120 bis 
140,000 Kiſten beliefen. Für 1875er wird bier 32 — 
26 —29 M. tr. gef., Corinthen ſtille, neue Cephalonia 24 M. tr. gef., alte 
Zante 20 — 22 M. tr. gef., Mandeln unverändert, ſuße große 72 M., 
ſüße Avola 80 M., bittere große 72 M., bittere kleine 50 —54 M. tr. gef. 

Gewürze. Pfeffer unverandert, Singapore 52—53 M. tranſ. gefordert, 

Piment behauptet, 38 M. tranſ. gef. Caſſia lignea 65 Pf. tranſ. gefordert. 
Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M. gefordert, Caſſia flores 1,40 Mark verſteuert 
gefordert, Cardamom 6.507,50 M., Ingber 7,50-8 M., Macisblütben 
„80 —4 M., Macisnüſſe 4 M., Canebl 2,60 bis 3,80 M., weißer Pfeffer 
1,10 bis 1,15 M., Nelken 1,90 bis 2 M., Alles verſteuert. 


G. F. e 28. Januar. [Marktbericht] Wir batten bis 
beute auch in dieſer Woche mildes Wetter, denn nur an einigen Tagen in 
den frühen Morgenſtunden zeigte das Thermometer 2 bis 3 Grad unter 
Null, Die Schifffahrt iſt nicht frei, denn obwohl wir bier freies Waſſer 
baben, ſteht an einigen anderen Orten das Eis der Elbe noch feit. Das Ge⸗ 
treidegeichäft ift matt und beengt, die Preiſe unbeweglich. Wir notiren heute: 
Weizen nach Qualität 170—200 M. für 1000 Kilo. Roggen, inländiſcher 
165—175 M., fremdländiſcher 155—160 M. für 1000 Kile. Gerſte, geringe 
und leichte Futterſorten 150—165 M., mittel und gute Malzſorten 175 bis 
195 M., feine Sorten und Chevalier 200-220 M. für 1000 Kilo. Hafer 
nach Beſchaffenheit 170 — 180 M. für 1000 Kilo. Hülſenfrüchte mäßig um⸗ 
geſetzt. Koch⸗ und Rieſenerbſen 205 —260 M., Futtererbſen 175—195 M., 
weiße Bohnen 200—240 M., Wicken 195—220 M., Mais 125 bis 
140 M., blaue und gelbe Lupinen 120 bis 140 M. für 1000 Kilo. 
Oelſaaten vereinzelt zu haben und zu laſſen. Winterraps 340 -355 Mk. 
Winterrübſen 330—340 M. Dotter feblt. Leinſaat 250 —275 M. für 1000 
Kilo. Rüböl 65—66 M., Mohnöl 145—150 M., Leinöl 57—60 M., Raps⸗ 
kuchen 16—17,50 M. für 100 Kilo. Gedarrte Cichorienwurzeln 14—15 M. 
für 100 Kilo. Gedarrte Runkelrüben 13 — 13,50 M. für 100 Kilo. Spiritus: 
bandel noch immer in träger Haltung, da die Speculation ſich noch gar 
nicht betheiligt und die Aufträge von außen jehr dürftig eingehen. Für 
Kartoffelſpiritus loco mit Rückgabe der Fäſſer wurde nach einander bezahlt 
41,40—42—42,50—41,20— 41,30 — 41,40 41,50 4242,50 Mk.; auf Ter⸗ 
mine kein Handel, mit Aufgeld von 1,50 M. über die entſprechenden Berliner 
Notirungen vergeblich offerirt. Rübenſpiritus loco 41 — 41,50 —41,70—42 M. 
bei Kleinigkeiten bezahlt; per Februar 41,50 —41,70—42 M. gehandelt, per 
März 42 — 42,50 gemacht, per April, Mai 43 M., per Juni⸗September in 
jedem Monat gleiches Quantum 44—50 M. Br., 44 M. G. — Rüben⸗Melaſſe 
4,50 —4,80 M. für 100 Kilo. 


Trautenau, 31. Januar. [Flachsgarnmarkt.] In Folge ſtattgefun⸗ 
dener Arbeitszeitreduction, ſowie ſehr feſter Haltung Seitens der Spinner 
blieben Umſätze mäßig. (Tel. Privat⸗Dep. der Breslauer Zig.) 


O Paris, 29. Januar. Dabu enwoche.] Die Hauſſe bat abermals 
den größten Tbeil der Woche hindurch fortgedauert. Angeſichts der Unſicher⸗ 
beit der nachſten politiſchen Zukunft und der Zweifel, welche über den Aus⸗ 
fall der Wahlen obwalten, war es wirklich erſtaunlich, zu ſehen, wie die Kauf⸗ 
luft des Anlagecapitals ſich von Tag zu Tage ſteigerte Durch den hoben 
Preis der Rente ließ ſich dieſe Kaufluſt nicht im Mindeſten beeinfluſſen, und 
einem ſolchen Vertrauensbeweiſe gegenüber * * auch die Speculation aus 
ihrer bisherigen Enthaltung hervorzutreten. ſt es ſchien man ſich plötz⸗ 
lich zu erinnern, daß doch mancher Umſtand zur Vorſicht auffordert, und es 
trat ein Rückſchritt ein, welcher die Rente auf die Anfangscoürſe der Woche 
zurückführte. Die franzöſiſchen Creditanſtalten waren abermals der vollkom⸗ 
menſten Vernachläſſigung preisgegeden. Italieniſche Rente machte ſtarke 
ſchwankungen durch. Die Börſe iſt dadurch verſtimmt werden, daß die italie⸗ 
niſche Regierung zögert, ſich in der Angelegenbeit der lombardiſchen Bahn 
beſtimmt auszusprechen. Hier und da machte ſich auch die Vermuthung 
9 7 daß in Folge des Bahnkaufs eine neue Emiſſion italieniſcher 
ente erforderlich werden dürfte. Türken ſind flau geblieben, Egyp⸗ 
ter desgleichen, nachdem ſich berausgeſtellt bat, daß bisher keines 
der Projecte für die Coniolidirung der egypiiſchen Schuld der Verwirklichung 
nahe iſt. Franzöſiſche Bahnen waren ſehr feſt; auch öſterreichiſche Staats⸗ 
bahn gut behauptet. Lombarden flauten ſtark in Folge der Vertagung der 
Generalverſammlong, beſſerten ſich aber alsdann wieder. Spaniſche Bahnen 
bewieſen ebenfalls eutſchiedene Feſtigkeit. Suez⸗Actien vernachläſſigt. Stark 
en hausse find anhaltend Pariſer Gas⸗Aclien. Die Einnahme der Gas⸗ 
Geſellſchaft, welche ſich in 1874 auf etwa 40 M. belief, hat ſich in 1875 auf 
43% M. geſteigert. — P. 8. Der Markt ſchließt in ruhiger Stimmung. 


1Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung findet am 4. März ſtatt. (Vergl. Inſerat.) 


Berlin -Kölniſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft.] Der Auſſichts⸗ 
rath der Berlin⸗Kölniſchen Feuerverſicherungs: Actiengeſellſchaft hielt am 
23. Januar Sitzung. In derſelben wurde Seitens der General⸗Direction 
dahin Bericht erſtattet, daß die ne ere pro 1875 excluſive der 
aus 1874 herüber genommenen Prämien⸗Reſerve die Höhe von ca. 2,000,000 
Mark erreicht, und daß das Reſultat trotz der bedeutenden Brände, von wel⸗ 
chen in dem abgelaufenen Jahre die Verſicherungs⸗Geſellſchaften betroffen 
worden, geſtatte, neben der ordentlichen Prämienreſerde, den Capitals, Re⸗ 
ſerve- und Sparfonds zu dotiren und einen Ueberſchuß zur Verfügung zu 
ſtellen. Dieſer Bericht wurde mit großer Befriedigung entgegenommen und 
die Vertheilung einer Dividende beſchloſſen. Die General⸗Verſammlung 
dürfte vorausſichtlich ſchon Ende März berufen werden lönnen. 


Lee ede Bamberg.] Am heutigen Tage wird in Bamberg 
eine Reichsbank⸗Nebenſtelle kroflet, und werden von dieſem Zeitpunkte ab 
Wechſel auf dieſen Platz zu den üblichen e bei der Reichsbank 
angekauft. Dieſelben ſind an die Reichsbankſtelle in Nürnberg zu giriren. 


[Hannoverſche Diseonto- und Wechslerbank.] Man ſchreibt uns heute 
aus Hannover: Man nimmt hier an, daß die pro 31. December v. J. auf⸗ 
Beam: Bilanz der Hannoverſchen Disconto⸗ und Wechslerbank einen zur 

ertheilung an die Actionäre geeigneten Ueberſchuß der Activa über die 
Paſſiva von 6 bis 7 Procent excluſive des Actiencapitals ergeben wird. 

In dieſem Ueberſchuſſe iſt ader diejenige Summe von etwa 40,000 Thlr., 
alſo von ungefähr 4 Procent des 5 Actien⸗Capitales enthalten, um 
welche die im Jahre 1874 beſchloſſene Reduction des damaligen Actiencapitales 
das damalige Deficit überſtiegen hat. Br 

In Rückſicht hierauf giebt es Actionäre, welche der Anſicht find, daß jene 
Summe von etwa 40,000 Thaler nicht als Dividende für das Jahr 1875 
vertheilt werden dürfe, ſondern entweder dem Inhaber der Actien ſelbſt Ki 
Gute kommen oder als Dividende für das Jahr 1874 vertheilt werden muſſe. 

Es ſchwebt gegenwärtig ein desfallſiger, von einem Actionär auf Veran⸗ 
laſſung des Aufſichtsrathes erhobener Proceß gegen die Disconto⸗ und Wechsler: 
bank; und von deſſen Ausgange wird es wahrſcheinlich abhängen, auf welche 
— K 1 pro * December 1875 ſich herausſtellende Ueberſchuß zur Ber: 
theilung komm a ? 1 

Anlangend ſodann den Betrag, welchen die Actionare bei der in Folge 
der Liquidation demnächſt ſtattfindenden Vertheilung des geſammten Geſell⸗ 
ſchaftsvermögens zu erwarten haben, ſo nimmt man hier an, daß derſelbe 
ungefähr auf pari ſich belaufen wird. 4 N 

Da nämlich die Bilanz pro 31. December 1875 jedenfalls einen Ueber⸗ 
ſchuß ergiebt, ſo bleibt nach Vertheilung dieſes Ueberſchuſſes, in welcher Weiſe 
dieſelbe auch immer erfolgen mag, rechnungsmäßig das Actien⸗Capital 
unter allen Umſtänden vollſtändig gedeckt. „ N 

Bedeutende Verluſte glaubt man aber während der Liquidationsperiode 
nicht befürchten zu — Bu 207 ! 

Man hofft deshalb, daß die während der Liquidationsperiode aufkom⸗ 
menden Zinſen ausreichen werden, um die etwa eintretenden Verluſte oder 
Koften der Liquidation damit ausgleichen zu lönnen. 8 

Unter ſolchen Umſtänden ſcheint mir der künftige Liquidationserlös im 


noch lichen Gewin 


33 M. tranſ. gef., alte V 
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n iedtumıtan | le * 1 \ 
Verbältniß iu dem jetzigen Courſe der Actien noch immerhin einen anſehn 
zu verſprechen. 

Türkiſche A l Der Special⸗Coxteſpondent der „Times“ 
in Pera verſichert poſitiv, daß der Sultan, welcher Obligationen der öffent⸗ 
lichen Schuld im Betrage von 8 Millionen Pfund Sterling beſitzt, die volle 
Zahlung ſeiner eigenen Dividenden, anſtatt der anderen Creditoren gewähr⸗ 
ten halben Coupons, gefordert und erzwungen hat.“ — Das wäre denn 
allerdings das ſtärkſte Stück, welches bisher geleiftet worden. 


[Die Oeutſche Eifen-Induftrie in Rußland.] Einer Privatcorreſpon⸗ 
denz aus St. Petersburg entnimmt ein rbeiniſches Blatt die folgenden für 
die induſtriellen Kreiſe gewiß beachtenswerthen Mittheilungen: „Bei dem 

eſchwächten Conſum in Deulſchland, Belgien, England u. ſ. w. ſehen viele 
Producenten dieſer Länder Rußland jetzt als das Eldorado ihrer Export⸗ 
träume und fait als den einzigen Hoffnungsſtern in der Nacht des gründ⸗ 
lichen Krachs an. Es wimmelt daber z. B. bier in Petersburg von Agenten, 
deren einzige Sorge es iſt, möglichſt viel Waare an den Mann zu bringen, 
ohne darauf zu ſehen, ob und in welchem Grade der Käufer credufähig iſt, 
und der Druck. den dieſelben gegenſeitig aufeinander ausüben, bat es dahin 
gebracht, daß Leute einen nahezu unbeſchränkten Credit genießen, die, ohne 
gerade übermäßig ſtark gebaut zu ſein, im Stande wären, ihr geſammtes 
ermögen baar in der rechten Hoſentaſche zu tragen. Selbſtverſtändlich 
müſſen ſolche „Häuſer“ es derſtehen, fo verſchwenderiſch aufzutreten, daß man 
ſie für die Nabobs hält, für die ſie ſich ausgeben. „Daß ſolche ſchwindel⸗ 
baſte Zustände früher oder ſpäter zu einer Kriſis führen müflen, iſt klar, und 
vielleicht find die maſſenhaten Concurſe in Moskau bereits die Ouverture zu 
derſelben. Es vergebt jetzt dort faſt kein Tag, an dem nicht Concurſe 7 
verzeichnen wären. Einer meiner Freunde, der von dort zurückkam, erzählte 
mir, daß man an der Moskauer Börſe nicht mehr fragt: welchen Credit 
kann man dieſer oder jener Firma gewähren: ſondern: wie lange kann die 
Firma ſich noch halten? um darauf hin Geſchäfte mit ihr zu machen. 
Summa Summarum: Ich kann jedem deutſchen Hauſe nur rathen, den bie⸗ 
ſigen Plätzen gegenüber die größte Vorſicht zu beobachten und womöglich nach 
ier entweder gar keine Verkäufe zu machen oder nur ſolche, bei denen der 

etrag bei Vorzeigung des Connoiſſements zahlbar iſt. Natürlich habe ich 
bei allem hauplſächlich die Eiſeninduſtrie im Auge.“ 


[3ablungseinftellungen.] Aus Hamburg ſchreibt man uns: „Die Börſe 
wurde heute (am 28.) von einer Zablungseinſtellung überraſcht, von einer 
Seite, von welcher man es am allerwenigſten erwartete. Der Rheder und 
Kaufmann A. B., welcher bei einer großen Anzahl von Actien⸗Geſellſchaften 
als Verwaltungsrath fungirt, bat mit einer bedeutenden Unterbilanz ſeine 


Zahlungen ſuspendirt. Die Höbe derſelben iſt augenblicklich nicht zu über⸗ 


ſehen. Seitens der Gläubiger, und ihre Anzahl iſt groß, wird eine Ver⸗ 
ſammlung berufen und ſoll die Fallitmaſſe bei außergerichtlicher Regulirung 
nur böchſtens 20% bieten.“ Aus Florenz, 28. Januar, liegt uns folgendes 
Telegramm vor: „Die Schifffahrts⸗Geſellſchaft La Tripacria hat nach hier 
eingelaufenen Berichten fallirt; mehrere Lworneſer Banquiers und In⸗ 
duſtrielle werden dabei betroffen, beſonders ſchwer aber die Banca di Sicilia 
und eine Anzabl großer Banquiers in Palermo.“ 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
[Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn.] In Nr. 48 der „Berliner Börfenzel, 
fung“ wird aus Breslau die Nachricht gebracht, bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


Eiſenbahn liege ein Geldbedarf von ca. 6,000,000 M. vor. Wir find in der 


Lage, mittheilen zu können, daß ſich die Direction bis jetzt nicht veranlaßt 
gefunden hat, über die Frage einer Erweiterung des Anlage⸗Capitals und 
über deren Umfang zu berathen. Eine derartige Erwägung dürfte erſt dann 
an der Zeit ſein, wenn es feſtſtehen wird, daß die Verkehrs⸗Steigerung der 
letzten Zeit eine nachhaltige iſt und neue Betriebsmittel in größerem Um⸗ 
fange erforderlich werden. Ob dann gleich 6,000,000 Mark aufzunehmen 
ſein würden, ſcheint uns zweifelhaft. Denn, wenn die in Angriff genomme⸗ 
nen kleineren Ergänzungs⸗Bauten pro 1876, wie insbeſondere die Bahn nach 
Sosnowice und diverſe Bahnhofs⸗Ergänzungen wirklich 1 Million Mark über 
die disponiblen Mittel abſorbiren, ſo würden mit weiteren 2 Millionen Mark 
doch ſchon recht anſehnliche Vermehrungen der Betriebsmittel eintreten können. 
Jedenfalls hat der Correſpondent der „Berliner Börſenzeitung“ damit Recht, 
daß die Geldbedürfniſſe nicht drängender Art find und wir meinen daher, 


daß die Beunruhigung ängſtlicher Actionäre um fo mehr hätte unterbleiben 


können, als von einer etwaigen Capitals⸗Vermehrung in Folge geſteigerten 
Verkehrs ein Einfluß auf die Dividende nicht abzuſehen iſt. 


[Berlin-Stettiner 4 proc. Prioritäten.] Am Mittwoch und Donners⸗ 
tag, den 2. und 3. Februar, findet bei der Disconto⸗Geſellſchaft und dem 
Bankbauſe Mendelssohn u. Co. in Berlin und an derſchiedenen auswärtigen 
Platzen eine Subscription auf ca. 8 Mill. Mart Berlin Stettiner 4% Vige 
Prioritäts-Obligationen VII. Serie ſtatt, welcher Betrag den Reſt der urſprüng⸗ 
lichen Anleihe von 6,500,000 Thlr. bildet. Die Berlin-Stettiner Eiſenbahn 
iſt eins der beſtfundirten Unternehmen im preußiſchen Staate und hat auf 
ihr Actiencapital, das gegenwärtig 42,900,000 Mark beträgt, andauernd bes 
deutende Dividenden geliefert, meiſt zwiſchen 8—12 9. In Folge deſſen hat 
der Cours der Stammactien ſteis einen hohen Stand behauptet, und waren 
ſämmtliche Prioritäten dieſer Bahn, deren Verzinſung und Amortiſation felbt- 
verſtandlich jeder Dividendenbertheilung auf die Actien vorgeht, ſchon immer 
eine beliebte Capitalanlage. Bei dem billigen Emiſſionscourſe obiger Prio⸗ 
ritäten von 94½ & wird vorausſichtlich auch diesmal die Betheiligung eine 
ſehr lebhafte ſeim. 

Wir erwähnen nur noch, daß den genannten Prioritäten VII. Serie nur 
ein Betrag von ca. 1,500,000 Thlr. Prioritäts⸗Obligationen (I. und V.) und 
eine Zinszahlung von 4% jährlich auf die 4 proc. Prioritäten II. III und 
VI. Serie vorgehen, da die übrigen Zinsbeträge der gedachten Prioritäten 
mit 3½ * und die der IV. Serie zum vollen Betrage ihrer Zinſen mit 
44% vom preuß. Staate garantirt find. / 


[Pommerfhe Centralbahn.] Für die Gläubiger der Pommerſchen Cen⸗ 
traldahn liegt eine neue Quote von ppt. 15 pCt. ihrer Forderungen bereit, 
die Ende nächſten Monats zur Auszahlung gebracht werden dürfte. Bisher 
ſind 62 pCt. an die Gläubiger ausgeſchüntet worden. 


> [@efterreihifeh:Srangöffehe Staatsbahn] Die gewöhnlich gut unter⸗ 
richtete „Semaine finaneiere“* meldet, daß die Dividende der Oeſterreichiſch⸗ 
Franzöſiſchen Staatsbahn pro 1875 40 Francs betragen werde. 


Oeſterreichiſche Südbahn.] In der die Vertagung der Generalber- 
ſammlung betreffenden Bekanntmachung heißt es: „Die Herren Actionäre, 
welche zu einer außerordentlichen Generalverſammlung der Geſellſchaft für 


den 27. Januar 1876 nach Paris einberufen wurden, um über „die Conven⸗ 
tion, welche zwiſchen der italieniſchen Regierung und der Geſellſchaft, in Be⸗ 


treff der Abtretung der auf dem italieniſchen Gebiete liegenden Linien der 
Geſellſchaft an die genannte Regierung, am 17. November 1875 zu Baſel 
abgeſchloſſen wurde“, Beſchluß zu faſſen, werden hiermit in Kenntniß geſetzt, 
daß die Generalverſammlung auf Montag den 28. Februar d. J. vertagt 
werden mußte, da die Verhandlungen zwischen den beiden hoben Regierungen 
von Oeſterreich und Italien über den in Folge der Baſeler Convention ab⸗ 
uſchließenden Staatsvertrag noch im Zuge find.“ Man depeſchirt der „N. 
r. Pr.“ aus Peſt, 27. Januar: Im da ſigen Commümications⸗Miaiſterium, 
laubt man, daß die Vertagung der Sudbahn⸗Generaſverſammlung mit der 
r den 29. Januar annoncirten Ankunft des italieniſchen Unterhaudlers 
Sella in Verbindung ſtehe. Andererſeits iſt es bekannt, daß Seitens des 
öſterreichiſchen Miniſteriums ein Reſeript an die Südbahn erging, welches 
die Geſellſchaft auffordert, ſich bezüglich gewiſſer Punkte zu außer, ehe die 
Regierung in die Theilungsverhandlung eintreten könne, und es iſt immer⸗ 
bin möglich, daß der Verwaltungsrath bezüglich dieſes Reſcripts erſt einen 
Entſchluß faſſen will, bevor die Generalverſammlung zuſammentritt. 


Telegraphiſche e 


. (Mt Wolf Telegr.-Bureau. \ 
Berlin, 31. Januar. Reichstag. Interpellation Wiggers, bes 


treffend die mecklenburgiſche Ausführungsverordnung des Ciollehegeſetzes. 


Delbrück replicirt, der Reichsregierung ſei die Eidesformel, unter welcher 
die Standesbeamten in Mecklenburg verpflichtet werden, bekannt. Das 
Reichskanzleramt fand darin nichts Geſetzwidriges, weil es annahm, 
daß, wenn ein Jude Standesbeamter würde, es ſeinem Ermeſſen über⸗ 
laſſen wäre, die vorgeſchriebene Eidesformel zu ändern; in dieſem 
Sinne habe ſich auch die mecklenburgiſche Regierung, als ihr die Inter⸗ 
pellation bekannt geworden, geäußert. Ebenſo ſei die mecklenburgiſche 
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dem Reichskanzleramt bekannt und nicht als geſetzwidrig erſchienen. 
Die Frage falle überdies nicht in die Competenz des Reichstags, da 
ſie ſich auf dem Boden der Dienſtpragmatik bewege. Die Verordnung 

des mecklenburgiſchen Oberkirchenraths über die Trauungsvollziehung 
. ſei eine rein kirchliche Angelegenheit und entziehe ſich dadurch völlig 
der Reichscompetenz. Es folgt auf den Antrag Saucken⸗Tarputſchen 
eine Beſprechung der Interpellation. 

Bei Beſprechung der Interpellation Wiggers äußern ſich Schulte, 
Saucken⸗Tarputſchen und Wehrenpfennig im Sinne des Interpellanten 
und beklagen, daß die Regierung Mecklenburgs Schritte zur Ab⸗ 
ſchwächung der Geſetze that. Der Mecklenburger Commiſſar Prollius 
ſucht das Verhalten der Regierung zu rechtfertigen. Maltzahn und 
Windthorſt ſtimmen dem Bundes bevollmächtigten zu. Die Beantwor⸗ 
tung der Interpellation Kardorff betreffs des Sprit⸗Imports nach 
Italien und England ſagt Delbrück für Donnerstag zu. In der fol⸗ 


Paris, 30. Januar, Abends. Nach den bis jetzt vorliegenden 
Meldungen wurden bei der heutigen Senatorenwahl im erſten Wahl⸗ 
gange 146 Reſultate erzielt. Es wurden etwa 40 Candidaten der 
monarchtſtiſchen Partei und etwa 20 Candidaten der bonapartiſtiſchen 
gewählt. Die übrigen ca. 80 gewählten Candidaten gehören zum 
größten Theil den verſchiedenen Schattirungen der republlkaniſchen 
5 Partet an. 

de Meaux, Caillaux und Léon Say; dagegen erhielten die Miniſter 
Buffet und Dufaure die zur Wahl erforderliche Stimmenmehrheit nicht. 
In der Stadt Paris wurde bei dem zweiten Wahlgange nur Victor 
Hugo mit 115 Stimmen gewählt; die größte Stimmenzahl uach ihm 
hatte Dietz⸗»Monnin vom linken Centrum erhalten. 

Bayonne, 31. Januar. Die Diviſion Morales griff am 29ſten 

Januar das Fort Aratzain an, wurde aber zurückgeſchlagen, und verlor 
200 Mann, darunter einen Oberſt. Moriones marſchirt Abſchnitt⸗ 
weiſe gegen Azpeitia vor, General Queſada und Loma gegen Durango. 
In Navarra beſetzte Campos die Höhen von Velate, die das Thal 
Beſtan beherrſchen. 

Bilbao, 31. Januar. Loma durchbrach die carllſtiſche Linie bei 
Valmaſedo und ſetzte ſich mit Caſſola in Verbindung. Die Carliſten 
räumten die Befeſtigungen bei Bilbao. Die Blocade Bilbao's hat 
damit aufgehört. 

London, 31. Januar. „Daily News“ meldet aus Newyork: 
Der demokratiſche Deputirte Springer brachte in dem Congreſſe eine 
Bill ein, wonach allen im Auslande befindlichen Staatsangehörigen 
der Union, welche Sclaven beſitzen oder damit handeln, der Schutz 
des Heimathsſtaates entzogen werden ſoll. Die Bill wurde in den 
parlamentariſchen Kreiſen Waſhington's ſehr günſtig aufgenommen. 

5 ? (L. Hirſck' telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 31. Januar. Wahlreſultat. 151 conſervatioe Republikaner, 

18 Radicale, 85 Monarchiſten und 41 Bonapartiſten. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 31. Januar. In der Generalverſammlung der Deutſchen 
Bank waren 8,222,600 Thlr. Capital vertreten. Die Reduction des 
Capitals wurde mit 6163 gegen 1902 Stimmen abgelehnt. f 

Peſt, 31. Januar. General Verſammlung der Oſtbahnactionäre. 


r 
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tigt, das Moͤglichſte zu retten, da man erkenne, daß mehr als der 
Antrag bietet, unerreichbar ſei, und er die Offerte der Regierung 


angenommen. 
Paris, 31. Januar. Die „Agence Havas meldet aus Raguſa: 
Die Inſurgenten ſtellten ſich den türkiſchen Truppen bei Clipovicza 
entgegen und nöͤthigten fie, ſich zurückzuziehen. Die Türken zogen ſich 
unter dem Schutze der Artillerie zurück. 

Madrid, 31. Januar. Nach einer Meldung der Regierung 
nahm Primo di Rioera die Poſition der Carliſten auf den Höhen 
von Santa Barbara bei Eſtella. 

75 Waſhington, 31. Januar. Die Finanzeommiſſion des Reprä⸗ 
ſentantenhauſes legt dem Vernehmen nach demnächſt einen Geſetzent⸗ 
wurf vor, betreffend eine erhebliche Herabſetzung verſchiedener Eingangs⸗ 
zölle. Eine Depeſche des amerikaniſchen Geſandten in Madrid an 
Fiſb (November 1875), welche jetzt veröffentlicht wird, theilt mit, man 
wiſſe in Madrid, daß die Inſurgenten auf Cuba von vielen Orten 
der Inſel durch Lebensmittel und Meldung über die Bewegungen der 
ſpaniſchen Truppen unterſtützt würden. 
5555 Die Zeitungen melden nach einem officiellen Berichte des ameri⸗ 
kaniſchen Conſuls in Havanna, daß das Deficit der dortigen Verwal⸗ 
tung 40 Millionen betrage. 


Tele iſche Courſe und Boörſennachrichten. 

graph 15 Molff's Telegr⸗Bureau.) 

5 Berlin, 31. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfan 

Acectien 339, —. 1860er Looſe 115, —. Staatsbahn 
198, —. Italiener —, —. 85er Amerikaner —, 

Hprocent. Türken —, —. Disconto-Commanbit 126, —, 7 

rtmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Aetien —, —. Rheiniſche 


gs⸗Courſe.] Credit⸗ 
520, —. mbarden 
Rumänen 27, —. 
Laurahütte 57, 75. 


* 
. 8 f 222 
—,—. Bergiſch⸗Märkiſche —, — Galizier —, —. Feſt. 
Er Weizen 4 Januar —, —, April⸗Mai 15 50 —. Roggen 
Ye er 149, —, April⸗Mai 149, 50. — Rüböl: Januar 64, 30, April 
B. — 2 77 3 3 par ern * 45, 70. 
* 89 erlin, 31. Januar. [Schluß⸗Courſe. e 08. 
109 Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 
ge Cours dom 31. 20. Cours vom 31. 29 
+ Deft. Credit⸗Actien 337, 504 338, 501 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, Et —. — 
Dieſt. Staatsbahn. 519, — 520, —[Laurahütte . 56. 59, — 
Lombarden .. 197, — 198, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 26, 25 26, 10 
Schleſ. Bankverein 83, — 83, — [Wien kurz 76, 176, 05 
Discontobank 65, 10 65, 200 Wien 2 Monat... 175, — 174, 95 
15 Vereinsbank 88, 88, 100 Warſchau 8 Tage 262, 10] 262, — 
retzl. Wechslerbank 64, — 64, —Oeſterr. Noten. 176, 25] 176, 05 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, — [Ruſſ. Noten 262, 25] 263, — 
erbank —, — 1 —, —Oeſt. 1860er Looſe 114, 251 115, — 
‘ Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
4% proc. preuß. Anl. 105, 10 105, 104 Köln⸗Mindener 95, 25, 95, 75 
Z pre. Staatsſchuld 92, 50] 92, De „90 86, 75 
Poſener fandbriefe 94, 40) 94, 30 Oſtdeutſche Bank. 82, — 82, 50 
Dieäeſterr. Silberrente 64, 75 64, 90 Disconto⸗Comm. . 125, 75 126, 25 
DODieſterr. Papierrente 60, 20 60, 30 Darmſtädter Credit 112, 80 112, 10 
Turk. 5 1865r Anl. 20, — 20, 10 Dortmunder Union 9, 40 9, 40 
alieniſche Anleihe 71, 70 71, 601 Kramſta 6, — 86, 70 
Peoln. er 68, 25 68, 10 [London lang —, — 20, 21 
! Eiſ.⸗Obligat. 26, 62] 26, 40 Paris kurz l, 
use Litt. A. 139, 25 139, 50 Moritzhütte , —| — — 
reslau⸗Freiburg.. 79, 50 80, —[Waggonfabrik Linke 43, — 43, — 
Rr.⸗O.⸗U. St.⸗Actie. 102, 75 103, 500 Oppelner Cement 21, — 21, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 107, —| 107, 75 Ver. Br. Oelfſabriten 48, — 48, — 
Berlin⸗Görlitzer — 29, 30Schleſ. Centralbank —, — . — 
Bergiſch⸗Märkiſche 79, —| 78 75 Reichsbank 160, — 160, 50 
tachbörſ e: Creditactien 338, — Franzoſen 519, 50. Lombarden 


Uhr in aller Stille zur Aufbahrung nach dem Akademiepalals überführt.] A 


Unter den Gewählten befinden ſich die Minifter Vicomte rl 


Nachdem Schönberger erklärte, er ſei von feinen Comitenten ermäch⸗ Bant 


acceptire, wurde die Regierungsofferte mit 2830 gegen 303 Stimmen 1 S 


0 * 0 N N “ er 8 h “ 85 48 hl A 9 
eomiocommanbi 125, 20. Dortm. 9, 40. Laurabütte 57, —. 


198, — 
Reichsbank —, —. 1860er 

Luſtlos, Geſchäftsſtille drin 
bauptet, Banken und 
but und Prioritäten in Folge flüſſigen Geldſtandes beliebt. Dis⸗ 
con s 

Frankfurt a. M., 31. Januar, 12 Uhr 55 Min. 
Creditactien 168, 75. Staatsbahn 259, 50. Lombard. 99%. Galizier —. 


doſe —. dener —. 8 
ckte, Arbitragewerthe und Bahnen ziemlich be 
duſtriewerthe geringer Umſatz, abbröckelnd. Aus: 


[Anfangs⸗Courſe.) 
Silberrente —, —. Papierrente —. 1860er Looſe —, —. 
Medio⸗Courſe ziemlich feſt. 

Frankfurt a. M., 31 Januar, Nachm 3 Uhr 22 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 169, 25. anzoſen 259,25. Lombarden 99. Böhmiſche 
Weſtbahn 161, 50. Eliſabeth 144, 25. Galizier 173, —. Nordweſt 122, 50. 
Silberrente 65. Papierrente 60%. 1860er Looſe 114%. 1864er Looſe 
294%. Amerikaner —, — Ruſſen 1872 98%. Ruſſ. Bodencredit 85 % 
Darmſtädter 112. Meininger 77%. Frankf. Bankverein 72%. Wechs⸗ 
lerbank 76%. Hahn'ſche Effectenbant 104%. Oeſterr.⸗deutſche Bank 89%. 
Schleſiſche Vereinsbank 88%. Felt. 

Wien, 31. Januar. Scluß⸗Cour ſe.] Schwach, geſchäftslos. 

31. 25. 31. 1 29 


Reichsbank 


’ 


genden zweiten Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung | Rente .- .. 68, 70 68, 75 Staats -Eiſenbabn⸗ 

N des Titels 8 der Gewerbeordnung, werden die SS 141 und 141 a e er 8 50 N a ee 2 2 1570 a 
* nach den Commiſſions⸗Anträgen genehmigt. Fortſetzung morgen. Ver Looſe 12, 50 112, 70 Lomb. Eiſenbahn 11s 3.25 
* Wien, 31. Januar. Der Kalfer empfing heute Schweinitz in 864er dooſe. 134, 18, 20 Senden 147 f 85 

. Credit⸗Actien 192, 10 192 10 Galizien 196. 196, 50 
feierlicher Audienz, deſſen Abberufungsſchreiben entgegennehmend. Nordweſtbahnn 141, — 141, 25] Unionsbank 74, — 74 2 
N Peſt, 31. Januar. Die Leiche Deaks wurde heute Morgen ſechs] Nordbann , 1 5 25/181, 50Kaſſenſcheine. Mark 56 62 56 75 


60; 91, 10 Napoleonsdor 
Francs 28 50] 29 —Boden⸗Credit Ar 

Paris, 31. Januar. [An fangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 66, 47. 
Neueſte Anleihe 1872 105, 32. Italiener 70, 95. Staatsbahn 642, 50. 
Lombarden 250, —. Türken 19, 85. Spanier —, —. Türkiſche Coupon 
Certificate —, —. 

London, 31. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 01. Italiener 
704. Lombarden 9, 15. Amerikaner 105%. Türken 20, —. — Wetter: 


ilde. 
Berlin, 31. Januar. ane ericht.] Weizen feſt, Januar 
„, April» Mai 194, 50, Mai Juni 198, 50. Roggen feſt 
anuar 149, —, April⸗Mai 150, —, Mai: Juni 149, 50. Rüböl feſt, 
7 64, 50, April⸗Mai 65, —, Mai⸗Juni 65, 40. Spiritus beſſer, Jan. 

ebruar 45, 50, April⸗Mai 47, 70. Mai Juni 48, 10. Hafer Januar —, 
April⸗Mai 161, 50. 3 

Stettin, 31. Januar, 1 Uhr 16 Min. Weizen flau, Frühj. 193, —. 
. 197, — Roggen flau, 2 141, —, Frühjahr 143, 50, 
Mai⸗Juni 143, —. Rüböl matt, ril⸗Mai 64, —, Herbſt 64, —. Spiritus 
loco 43, 50, Januar⸗Februar 44, 50, Frühjahr 46, 60, Mai⸗Juni 47, 60. 
Petroleum, Januar 14, —. 

Köln, 31. Januar. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
feſter, März 19, 50, Mai 20, 10. Roggen behauptet, März 14, 35, Mai 14, 
70. Rüboͤl matt, loco 34, 90, Mai 34, 20. Hafer feſt, März 17, 60, 
Mai 17, —. Wetter- 

Hamburg, 31. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlutzbericht.) 
ruhig, per Januar 197, per April⸗Mai 199. Roggen ruhig, per Januar 
147, —, pr. April-Mai 150. Rübol matt, loco 68, per i 66%. 
Spiritus feſt, per Januar —, per Februar: März 35%, per April⸗Mai 
36%. — Wetter: Sehr ſchoͤn. 

Paris, 31. Januar, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mehl weichend, pr. Januar 56, 50, pr. Februar 56, 50, pr. März ⸗ April 
57, 25, März⸗Jun 58, —. Weizen ruhig, Januar 26, 50, pr. Februar 
26, 50, per März⸗April 26, 75, pr. März⸗Juni 27, 25. Spiritus feſt, 
per Januar 45, 75, Mai⸗Auguſt 48, 50. 

Amſterdam, 31. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per März 271, per Mai —. Roggen loco unverändert, 
per März 176, per Aprily—, per Mai 180, per Juni 181. Rüböl loco 37%, 
per Mai 37, per Herbſt 10 Raps per Frühjahr 377, Herbſt 382. 


Weizen 


London, 31. Januar. etreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
1 billiger. Angekommene Ladungen unbelebt, Hafer Wochenrückgang , 
anderes ſchleppend, nominell, unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 
24,688, Gerſte 2414, Hafer 20,026 Qrtrs. Wetter: Prachtwetter. 

Glasgow, 31. Januar, Mittags. Robeiſen 62 S. 9 D. ; 

Hamburg, 31. Januar, Abends 9 Uhr — Minuten. [A benpbökfe.) 
Defterr. Silberrente 65 Br. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 245, 50. 
Credü⸗Actien 168, 75. Oeſterrreich. Staatsbahn 648, —. Anglo⸗Deutſche 
i at — Köln Mindener 


nk — ein. Bahn —, —. Bergiſch⸗ 
Bahn —, 1860er Looſe —, —. Paque! —, —. Laurahütte —. 
1 —. Spanier inter. 14% bez. Faſt ganz umſatzlos. Glasgow 


Frankfurt a. M., 31. Januar, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.)] 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 168, 62. Oeſterreichiſch⸗ 
1 Staatsbahn 259, 75 Lombarden 98½. 1860er Looſe —, —. 
eue Schatzbonds —, —. Silberrente —. Nordweſtbhahn 

Galizier 173, — Spanier —, —. Naſſauer Lovie —. 
—, —. Bohmiſche Westbahn —, — 
158, 87. Ung. Looſe —, — 

gel 1 eee 
geſellſchaft —, —. Rudo 
1864er Looſe —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. 


Ziemlich feſt. . 

Wien, 31. Jan., 5 Uhr 55 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 191, 30. 
Staatsbahn 294, —. Lombarden 113, 50. Galizier 196, —. Napoleonsd'or 
9, 17%. Anglo⸗Auſt. 91, 20. Unionsbank 73, 50. Egyptier —, —. Matt, 


wenig Geſchäft. 


7 


Meininger Ban! 


1 
aris, 31. Jan., Rahm 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. der 
Breil tg.) ra Rente 66, 60. Naas te 5pct. Anleihe 1872 105, 32, 
ultimo November —, —. do. 1871 —. Ital. öpct. Rente 71, —. do. 


. do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats ⸗ 
Eiſendahn⸗Actien 643, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 250, —. do. Prioritäten 236, —. Türken de 1865 19, 90, 
do. de 1869 123, —. Türkenlooſe 52, 50. Türkiſche Couponcertificate —, 


—. — Felt, belebt. F ; 
London, 31. Jan., Nachm. 4 Uhr. (Drig.:Dep. der Bresl. Zeitung.) 


Tabaks⸗Actien —, 


Conſols 94, 01. Italieniſche 5pet. Rente 70%. Lombarden 9, 15. Spes 
Ruſſen de 1871 98%. do. de 1802 97%. Silber 54%. Türkiſche Anleihe 


de 1865 19, 15. 6pct. Türken de 1869 23. (pct. Verein. Staaten pen 
1882 105%. Silberrente 63%. Papierrente 60%. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. . —. Wien —, —. Paris 

Petersburg —. Bankeinzahlung 87,000. — Platz⸗Discont 3% pCt. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein. 


Dinstag, den 1. Februar, Abends 7% Uhr: Verſammlung bei Casperke. 
Tages⸗Ordnung: Mütheilungen. — Neue Vormundſchafts⸗Ordnung. [2433] 


Erklärung in Sachen der Kreuzkirche. 
peil eifier Zeitung“ jagt in Nr. 10 „zur Kreuzkirchen ⸗An⸗ 
elegenheit“ Fol gendes: 1 Re 
8 05 wurde entdeckt, daß man mittelſt Nachſchlüſſel in die Sacriſtei, von 
da auf das Chor und in die Kirche eingedrungen war und alle Sicherheits⸗ 
riegel beſeitigt batte, um am 23. d. ohne Hinderniß von der Kirche Beſitz zu 
nehmen. Ja, ſogar durch das Kirchendachfenſter hat man einzudringen ver⸗ 
ſucht ꝛc. Ob dieſe Art und Weiſe, in den Beſitz eines Gotteshauses zu ge⸗ 
langen, der alten katholiſchen Sitte entſpricht, mag Jeder ſich ſelbſt beant⸗ 
worten.“ Wir ſehen uns genöthigt, der uns immer wieder von Neuem 
inſinuirten Abſicht, als wollten wir mit Liſt oder Gewalt in den Beſitz der 
1 gelangen, einmal öffentlich entgegenzutreten, und erklären hier ⸗ 

it, daß wir zu den im obigen Artikel behaupteten „Thatſachen“ (?) nicht 
in der geringſten Beziehung ſtehen, daß wir vielmehr 
Inſtanzen zuerlannte Mitbenutzungsrecht der a ah nur auf geſetz ⸗ 
lichem Wege zum Austrage bringen. Auf eine Widerlegung noch mancher 
anderer von der „Neiſſer Zeitung“ gebrachten Unwahrheiten einzugehen, er⸗ 


7 


achten wir unter unſerer Würde. 
Neiſſe, den 28. Januar 1876. [2392] 
a Der Vorſtand des altkatholiſchen Vereins. 
Diebitſch. D Drabich. Grun. Hausdorf. Hellmann. 


itze. 
Nentwig. Noſe. Ziegler. 


ür die Unterſuchung der Zähne mit dem bon mir erfundenen Durch: 
tungs⸗Apparat iſt täglich W Stunde von 4—5 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 


Dr. med. Bruck jun., 


Docent der Zahnheilkunde an der hieſigen Univerſität, 
5 Schweidnitzerſtraße 20 


ei 


[2230] 


8 
9998 


5 Frau bee 


das uns durch zwei 8 


FFP 


T cafeuf zu einem Bazar: 


Das Evangeliſche Vereinshaus, 


welches in feiner Herberge zur Heimath während feines zehnſabrigen Be⸗ 
ſtebens weit über 50,000 wandernden Handwerksburſchen, darunter etwa 
30,000 Evangeliſchen, 18,000 Katholiken und 2000 Ifraeliten (im Jahre 
1875 — 4666 Evangeliſchen, 1499 Katholiken, 165 Israeliten, Summa 
6330 Wanderern) einen freundlichen Aufenthalsort gewährt und dadurch 
während ihres biefigen Aufenthalts dieſelben vor vielen fittlihen Gefahren 
bewahrt hat, welches auch in mannigfacher anderer Weiſe durch fein Hoſpiz, 
namentlich für einzeln reiſende Damen, durch ſeine Armenpflege, Sonntags⸗ 
ſchulen, Vorträge dc. ſegensreich wirkt, befindet ſich gegenwärtig in großen 
Sorgen, weil nach Vollendung des Baues der neuen Anſtaltsgebäude noch 
immer eine nicht unbedeutende Anzahl von Rechnungen zu bezablen iſt. 
Um dem Vorſtande einen Theil dieſer Sorgen abzunehmen, beab⸗ 
chtigen wir im März einen Bazar zu veranſtalten, zu welchem von 
hrer Majeſtät der Kaiſerin, nebſt einigen anderen Wobltbätern be⸗ 
reits Gaben gingegangen und von der Protectorin der Anſtalt, Ihrer 
Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen buldkeichſt 
in Ausſicht geſtellt find. Wir bitten deshalb um freundliche Zufen- 
dung von Gaben aller Art und ſchließen uns dem von Ihrer Maje⸗ 
ät der Kaiſerin huldvollſt ausgeſprochenen Wunſche an, daß das 
nternehmen von dem reichſten Erfolge gekrönt fein möge. 


Breslau, den 19. Januar 1876. 302] 
aſident Gräfin Arnim» Boitzenburg, geb. Gräfin Schweinitz, 
riebe, Hummerei 18 I. 


brechtsſtraße 31/32. 
1 5 Auguſte Agath, geb. 
rau > tor v. Coelln, Holteiſtraße 6 und 8. 
155 ouiſe am Ende, geb. Schiller, Salvatorplatz 8 J. 
ya General- Superintendent Dr. Erdmann, geb. Berg, Teichſtraße 2 J. 
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rau Muſik⸗ Director Eliſabeth Fiſcher, geb. Stieff, Große Feldſtr. 11e III. 
Marie v. Forckenbeck, geb. Reſchke, Palmſtr. 23 J. 
u Gräfin Harrach, geb. Freiin d. Pfister, Oberſchlef Bahnhof 5 I. 


ra 

au Commerzienrath Paula Heimann, Ring 33a II. 
55 Agnes Holzapfel, BY 
N 


Frau Oberbürgermeiſter 


eue Gaſſe 13a II. 
au Stadtberordn.⸗Vorſt. Dr. Julie Lewald, geb. Heimann, Tauenzienſtr. 3. 
Frau Director Dr. Clara Lux, geb. v. Meichsner, Ritterplag 1 II. 
räulein Caroline v. Möller, Bahnhofsſtraße 2 II. 
au Leo Molinari, geb. Ernemann, Albrechtsſtr. 56 II. 
äulein Olga v. Paezensky⸗Tenezin, Weidenſtraße 30 I. 
räulein v. Prittwitz, Höſchen⸗Commende. 
rau Präſident v. Prittwitz, geb. v. Stülpnagel, Moritzſtraße — Moritzhof 
rau Major v. Prittwitz, geb. v. Lieres, auf Mübnig p. Trebnitz. 
rau Gräfin Pückler, geb. Prinzeß Reuß, Gartenſtraße 32a. 
Frau Kreisgerichtsrath v. Rheinbaben, geb. Schaffer, Tauenzienſtr. 82 III. 
1155 Dr. Anna Mofed, geb. Reymann, Kurze Gaſſe 14b. 
rau Wanda Gräfin Nothkirch⸗Trach, geb. Gräfin Zedlitz⸗Trüßtzſchler, auf 
Pantbenau bei Steudnitz. 
Ban Geh, Commerzienrath v. Muffer, geb. v. Obermann, Blücherplatz 17 J. 
Frau Gräfin Schweinitz, geb. v. Hilveti, auf Berghof bei Mettkau. 
Frau Clara Selling, geb. Böhm, Malergaſſe 30, part. 5 
grau General v. Tümpling, geb. v. Steltzer, Schweidnitzerſtr. 24 und 25 J. 
rau a a Freifrau v. Uslar- Gleichen, geb. v. Bonitau, Schub: 
rücke 3 
275 General Clara Freifrau v. Wechmar, geb. v. Koszulla Rönigspl. 1 J. 
Frau Stadtralb Wende, Gartenſtraße 26 und 27 II. 
Frau Obe z ade f v. Willich, geb. Gräfin Schwerin, Oberſchleſiſcher 
ahnho 8 
rau General Clara v. Wulffen, geb. Freiin v. Reitzenſtein, (Kgl. Schloß). 
au Rechtsanwalt Louiſe Zenker, geb. Orth, Blücherplatz 14 II. 
au Gräfin Ziethen, geb. Gräfin zur Lippe⸗Bieſterfeld, Gartenſtr. 32a II. 
NB. Es wird böflichſt gebeten, womöglich jeden Gegenſtand, der gütigft 
eingeſandt wird, mit einem ſteifen Zettel zu verſehen, auf welchem der Name 
des Gebers und der Verkaufspreis notirt iſt. 


Mein neu erbautes Hotel 
zum „König von Ungarn“ Bitte, 


mit fein möblirten und elegant eingerichteten Zimmern, halte 
ich, bei ftreng ſolidem Geſchäfts⸗Princip und mäßigen en, 


beftens empfohlen, Ki [2342] 
G. Hunicke. 
„König von Ungarn“, Biſchofſtraße. 


Die 
Breslauer Wollwäſcherei 


S. Diamant. 
Comptoir: Blücherplatz 9, 


kauft jedes Quantum Schmutz⸗ 
wolle aller Gattungen 
u. bittet um gefällige Offerten. 


Dieſelbe übernimmt auch für fremde Rechnung Schmutz ⸗ 
wolle zur Wäſche und den Verkauf der gewaſchenen Wolle 


zu mäßigſten Bedingungen. [1842] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31, Januar. 


822 f 82 
282 f BE Be: 
Ort. 18 88 Wind. Wetter. 282 ne: 
8222 2E 
— —— —ä6̃ä b 
8 Thurſo 758,2 SSO. leicht. bedeckt. 8,3 See rubig. 
8 Laleleie 762,2 SW. feiſch. Regen. 10,6 See unruhig. 
8 1 0 772,5 SSW. leicht. heiter. 6,1 [See rubig. 
8 St. Mathieu — S8. ſchwach. bedeckt. 7,0 See ziemlich 
8 Paris 775,4 SO. ſtill. klar. 0,% ] untubig. 1 
8 Helder = 575 — — \ 
8 Kopenhagen — er — | — 
8 Cbrſttanſend“ . — ei m 
riſtianſun — 2 — — 
8 Havaranda | 763,2 SSO. mäßig.) bedeckt. —176 
8 Kater 771,3 SW. leicht. wolkig. 11 
8 Petersburg Sa * — — 
8 Moskau — — — — 
m. ee, e 
8 Meme f leicht. ebel. —1. 
8 Neufahrwaſſer] 706,8 SSW. ſtill. Nebel. —3,5 
Swinemünde | 775,1 S. ftill. Rebel. —5,0 
9 Hamburg 776,3 |SD. leicht. wolkig. 2,4 [Reif 
Se [me ee ee e 
U 2, . — 14 * , 
Kaſſel 2777, . fi Nebel. —5,9 |Raubfroft. 
8 Carlsrube | 777,5 O. fill. bedeckt. 52 
8 Berlin 774 SD. fill. klar. 2,3 ga 
8 Leipzig 777,8 SSO. ſtill. Nebel. —5,1 ubfroſt. 
8 Breslau 778,8 [SD. leicht. klar. —10,1 


— nn 


OEL 
Verlobungs: Anzeige. 
Meine 2 mit Fräu⸗ 
a 


S lein Marie Kolenda aus Glei- © 
— zeige ich hiermit 0 5 


J benft an 
Wladyslaw Petzold. 
Königshütte OS. 
S 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Max Körner, (1337 

Selma Körner, geb. Laubmeyer. 
Danzig, den 25. Januar 1876. 


Sete 2 i e zu Rr. 81 der Greeslauer ns 
Publikum. 


bn dem beutigen Tage geht die Verwaltung des Theaters in die Hände 


Geſtern Nachmittag wurde mein ger 


liebtes Weib Friederike, geb. Jany, 


von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. 388 
Scharley, den 29. Januar 1876. 
Emil Noſenbaum. 


— — 


enſchel. 7 15 


Chariner, geb. 
anuar 1876. 


amburg, den 29. 


Am 25. d. M. erfreute mich meine 
liebe Frau durch die Geburt eines 
willingspaares. Dies allen Ver⸗ 
wandten, Bekannten und * 


Geſtern Abend 10 Uhr wurden zur Nachricht. 


durch die glückliche Geburt eines 

teren Knaben boderfeen 313)" 
Anton Böhm, 

Eliſabeth Bob, geb. Strack. 


Breslau, den 31. Januar 1876. 


. 

Heute Morgen 10% 

wir durch die glückliche & 
Töchterchen hocherfreut. [391] 

Wüſte⸗Giersdorf, d. 29, Januar 1876. 
Hugo Steudner und Frau. 


A. 


. —— 8 


ee, 


— 1 ———.————.— . . jun Fa 


Statt beſonderer Meldung. 


Durch die Geburt eines kräftigen Mädchens wurden erfreut 


Bertha Hausdorf, 


Waldenburg, den 31. Januar 1876. 


Milowice (Polen), 26. Sent 18 6. 
Fritz Harbolla, Bergverwalter. 


Die beute Nacht erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau 


ede 3189 1875. 
els, den anuar 
a E. Maeker. 


Hausdorf, 


geb. Zimmermann. 
2432 


— . . . Frese . — . — 


Heut Abend 6 Uhr wurde unſere 
gute brave Mutter, Großmutter und 
= len verwitlwete Ban 76 


„Sipel, geh. Alter, 
Wen Alter von Io 83 Jahren bon 
durch enen ven Leiden 

t d erlö 

Dobel ai San, Rammendorf, Oels, 

30. Januar 1876 


a Donnerstag, den z. de: 


bruar 1876 


Sg lag dee beſonderen Meldung. 


Nachmittag 4 Uhr verſchied 
ee Lungenſchlage mein theures, innig⸗ 
geliebtes Weib, unſere gute Mutter 


Ida, geb. Hoffmann, 
im blul nden Alter von 27 Jahren, 
nachdem ſie 74 Jahr an Rab 
leiden 3 3.3 
ie rinnerung an ! e der 
glüclichſten Ehe macht den Schmerz 
grenzenlos. 
Möge fie ſanft, wie ſie gelebt, ruben! 
tieſe bei Jhebne, den 30. Ja⸗ 
nuar 1876 
P. Greinert, 720 Gatte. 


Kid | als Sobne. 


Hente Abend 9 Uhr verſchied nach 
ſchweren Leiden mein geliebter Gatte, 
unſer guter Vater, Bruder, Schwager, 
Schwiegervater und Großvater der 
Kaufmann [408 


Emanuel Fade 


im Soſten Lebensjahre. 
al Dieſe traurige Mittheilung zeigt 
jun Verwandten und Bekannten, um 

e Theilnabme bittend an 

Noſalie Fuchs 
und die Hinterbliebenen. 

Oppeln, den 30. Januar 1876. 

1. Ve Beerdigung findet Dinstag, den 
I. Februar Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


ja Geſtern Nachmittag 3% Uhr ent⸗ 
ief l kurzem 12 
ungenlähmung, unſer geliebter 
alieſter Sohn und Bruder 
eter Storch 
ieutenant der 
Sui e m Alter von 26 Jahren. 


derer Meldung zeigen 


dies 
beraten ben und Freunde 0 


Königl. 
Capall 


Die benen. 
Kat, den . Aueh 117 55 
rdigung DM Mittwoch 


Nachmittag 3 Uhr ſta 


Heut Mor e 
die langen Wass ein ſanfter Tod 
8 1 
Süretee Adel, em 
Arge Yirdorf 


Dich un Seeder. 
N Breslau, 
den 81. var 1876 


derw. Peer heiter, 
abe ga a hei 


Onkel, 
Wirkl. Geh. Kriegstalh d. 
pi BE Schwager. — — 


Gestern Abend halb 8 Uhr 
verschied unser lieber Gatte 
und Vater, der frühere ae 

Ssitzer 2419] 


Julius Müller, 


N längeren Leiden, was wir 
leid der Bitte um stilles Bei- 
hiermit tiefbetrübt an- 


* 
e Jan. 1876. 
i interbnlebenen. 


bandwehr⸗ ö 


Golitiſ 
Off. 


Heute, am achten Lebenstage, nahm 
Gott unſer geliebtes Clärchen wieder 
zu ſich. 2380 

Leobſchütz, den 30. Januar 1876. 

Heinrich Fränkel und Frau. 


Heute früh 3 Uhr verſchied ſanft 
unſere vielgeliebte Tochter, 1 
und Schwägerin 


Ottilie Tiralla. 


Laurahütte, den 29. Januar 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobte: Lieut. im Brandenb. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 35 Herr Freiherr von 
Seld in Berlin mit Frl. Roſa Meuder 
in Ober⸗Zodel bei Görlitz. 

Verbunden: Lieut. im 1. Hanſea⸗ 
tiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 75 Hr. Pförtner 
von der Hölle in Brenten mit Frl. 
Adele Semmler in Borna. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Hrn. Paſtor Schlaaff i. Klettſtedt, dem 
Hrn. Staatsanwalts⸗Gehilfen Fleiſch⸗ 
mann i. Iſerlohn, dem Hptm., aggr. 
d. Magd. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, 7 

4 2 5 70 Boiſchaft i. Paris 

1 „Hrn. Admiralitäts⸗ 110 


erlin. 

Todesfälle: Verw. Frau Prof. 
Mallinger in 7 1 Königl. preuß. 
Kammerherr Hr. Graf v. Lüttichau in 
Berlin. Kgl. Kammerherr und Erb⸗ 
Ben im Herzogthum Magdeburg Hr. 

Graf v. Hagen in Berlin. Major a. D. 
Hr. Frhr. v. Eſebeck in Gerdauen. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 1. Februar. 1. und 22. 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Die Jungfrau von Orleans.“ 
Tra ödie in 5 Aufzügen und einem 
Vorſpiel von Friedrich von Schiller. 
Mittwoch, den 2. Februar. 2. und 23. 
2 80 im Bons ⸗ Abonnement. 
delio. Oper in 2 Acten. Muſik 

bon L. van Beethoven. 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 2. Febuar. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: Eittonen.” 1 
8. pen 3 in 4 Acten von 


In Fee we Feten 
ment.“ Schauſpiel in 4 Acten von 
Björnſtjerne Björnſon. 


Variöts- Theater. 


Mittwoch. Zum Letztenmale: 
ſang u. Tanz in 7 


Bild 
Anfang 7 ae 11336) 
Naturwissenschaftliche. Section. 
Mittwoch, den 2. Februar, 
Abends 6% Uhr: 

1) Herr Dr. Stöhr: Ueber den 
Klappenappärat im Conus arte- 
riosus der Selschier und da- 
noiden. 

2) Herr Professor Dr. von Lasaulx: 


ehrt Ind 


12384] 


e Beziehungen vom 


deutſchen rn 


Paris 1855 Are Montmartre, 


Entbunden von einem Knaben Frau | M 


ERS 


Go⸗ 
rilla und Sanwanſe ele. mit Ge N 


Her 
tene % FR Ueber Schle- 


einrich IV, bis zum 
558 Pramysliden in 
306). 


e 
Pat 

8. L. Dale liefern. 

e & Cie., 


u das hochverehrte 


des bon den Mitgliedern gewäblten Comite's über. 


Daſſelbe wendet ſich an das bochverehrte Publikum mit der ergebenen 
Bitte, feine redlichſten Beſtrebungen durch Vertrauen und rege Theil⸗ 
nahme unterſtützen zu wollen. Gilt es doch die Exiſtenz von circa 200 
chen, von denen jeder Einzelne mit engen Kräften bemüht ſein wird, 

gung aller Kräfte ein Enſemble 
zu ſchaffen, welches die volle Betbeiligung des hochverehrten Publikums 


enſ 
das Beſte zu leiſten, um in voller Verein 


a en wird, die wir vertrauensvoll erhoffen. 


edem die Bethätigung dieſer freundlichen Geſinnungen gegen uns 
möglich zu machen, baben wir, auf deſto regere Theilnahme hoffend, eine 


Preisermäßigung folgender Art eintreten laſſen. 


Für Spieloper und Schauſpiel ermäßigen ſich die Preiſe: 
Fremdenloge 4 Mk. 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.), 


1 Mk. 50 Pf. (15 Sgr.), III. Rang 1 
gr). 

Bei der großen Oper tritt eine Ermäßigung auf folgenden Plätzen ©: 
I. Rang 1 Mk. 25 Pf. (12% Sgr.), Parterre 1 Mk. (10 

ar ⸗Sitzplatz 75 Pf. (7% Sgr.), Gallerie; Stebplag 50 Pf. (5 Sgr.). 


ſe Preiſe werden durch ein Bons⸗Abonnement in bisheriger Weiſe 


ha a ein Drittel ermäßiat. 
Das Beſtellgeld ermäßigt gs auf 30 Pf. (3 Sgr.) pro Billet. 
Der 


von 10 bis 1 Uher 


Das Cu des Shndlthegzer Perf ſonals. 


Nieger. Sumtau. 


Springer s Concert-Saal. 


Dinstag, den 1. Februar 1876, 
zum Beſten der hieſigen Suppen⸗Vereine 


Großes Feſt⸗ und Künſtler⸗Concert, 


arrangirt von der humoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft 


Brumme 


unter gütiger tens der Damen Frau 3 
Zimmermann, % 2 1 72 e König, Frl. Pagay, Frl. 
Braun 35 der Violiniſin Frl. Franko, 
des nie Commilfions:Ratb8 Herrn Keller, der Herren 

mance, Küch, Pauli und Prawit. 


Fest-Concert V. d. Springer schen Kapelle. 


Direction: Concertmeiſter Veberschär. 

Centralſtelle für den Billetverkauf, ſowie der Logen, letztere 

à 6 Mark (excl. Entree) bei dem Vorſitzenden des Vereins. Herrn 
Emil Sackur (Sackur Söhne), Junkernſtraße 31. Das 
Programm, ſowie die Verkaufsſtellen von Billets, 75 Pf., ſind an den 
ee zu erſehen. [2431] 
efnung des Saales 4 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
n der Abendkaſſe Entree 1 Mark. 


Rang Proſcenium 
3 Mk. 50: Pf. (1 Thlr. 5 Sgr.), I. Rangloge, I. Rang Balcon, Orcheſterloge 
2 Mk. 50 Pf (25 Sgr.), Parquetloge, * 2 Mk. (20 Sgr.), II. Rang 
Mk. (10 Sar), Parterre 75 Pi. 


Helene geb. Böhmer von einem af. 6 Sgr.), Gallerie⸗Sitzplatz 75 Pf. (7% Sgr.), Gallerie⸗Stebplatz 50 Pf. 


Ubr wurden tigen Knaben beebre ich mich bierdurch 


Geburt eines] Freunden und Bekannten 141 Sgr.), 


ons⸗Verkaüf für die Monate Februar und März 1876, 
8 einen Eyelus von 40 Vorſtellungen umfaßt und alle Novitä⸗ 
ten wie Gäſte den Bons⸗ Abonnenten züſichert, findet im 10s 0 
Bureau (Südſeite, 15 3 dem Gouvernements⸗Gebäude), Vorn | (G 


— Dinstag, den 1. Februar 1876. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 1. Febr. 1876, 
im Musiksaale der Universität? 


8. Kammermusik-Abend. 


Clavierquartett, F. Kiel. Sonate 
op. 57, Beethoven, Quartett (A-dur) 
Schumann. (Pfte. Herr Buths.) 


Paul Scholtz 8 Eubliſe⸗ 
Doppel⸗Coneert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
und den Leipziger ee ern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 
Zur Aufführung kommt: 
Die muſikal. Haushälterin, Solo⸗ 
ſcene mit 8 verſchied. Inſtrumenten. 
Fricaſſirtes Allerlei, muſik. Scherz für 
4 gedämpfte Trompeten und Poſaunen. 
Der Ae Saloisepe, 


Anfang 7% U 2387 
Entree an der Kaſſe 50 Pf., 
Kinder 20 Pf. 


Billets à 30 Billets à 30 Pf. in den Commanditen. in den Commanditen. 


ar Herrn. 


A. Kuſchel. 

GERT 
des berühmten franzöſiſchen Komikers 
und Singvögel⸗Imitators Monſieur 


Jules Semele, 


genannt „homme e * 
und Auftreten der Familie 


Lawrence, 
weltberühmte engl. Clowns 
und Glockenſpieler. [2388] 
Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Heute Dinsta 


Monats⸗ Ueberſicht der bellidtiſchen Bank 


gemäß § 23 des Van Le vom 18. Mai 1863. 


Ates Gaſtſpiel der weltberühmten 
Mericanerin 


FSennora Zenona Pastrana. 


va. Mark N 

Be Behenates ein SEAN „ 1,170,876. 0 ng Gaftipiel der neu engagirten 
ni Hi 5 Noten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ Wiener Ballet und Sangergeſellſchaſt 

FCC 295,338. —. vier Geſchwiſter Cassina. 
3. alte f... 6,505,307. 69. Erstes Auftreten f 
/)%%%%%%%d ᷣͤ ᷣͤ ͤ N 2,627,750. —. der franzöſiſchen Chanfonette-Sängerin 
5. Effecten nach dem Courswerthe ee 729,995. 25. Mlle. 8 
1. Banknoten im Umlauf 2 5 N „ 2,536,800. —. des he Künſtlerperſonals. 
2. Depoſiten⸗Capitalie n 2 2,97: 040. — Anfang 7% Ubr. [2389) 


3. Stamm⸗Capital 


„000. — 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 1 und 8 99 
Die ſtädtiſche Bank. 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 31. Jauuar 1876. 


Soeben erſchien bei J. Guttentag in Berlin: 


Das Vorwundſchaftsrechk 
der Preußiſchen Monarchie 


herausgegeben von 
Dr. 


rnburg, 
ord. Profeſſor der Re bte an der Univerſität Berlin, 


Zweite verbeſſerte Auſtage. Preis: 6 Mark. 


Tariferhöhung oder Reichs⸗Eiſenbahnen? 


Eine l RANGE Studie 
einem Nnünne. 
Preis: 1 Mark 20 Pf. 
Vorräthig in der 
Leückart ſchen en 1 Ye ein Muſikhandlung, 


. Rn d 9 1 N 
eee 1 Si n e eee 


taße. 


— Zur Vormundſchaftsordnung. — 
"Sir dee und. 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Das gerichtliche Hinterlegungsweſen. 


Eine Sufomitenftelung 


dabei in Betracht egg n 
nebſt Formularen und Sa 


In Brest IT 
m BEI HEN Si zart ie und b 


Pr t 
Buch handlung . eee 


Entree für Herren 75 Pf., 
für Damen 50 Pf. 


Mittwoch: Letztes Auftreten 
der Sennora Pastrana. 


Circus Ierzag- Schumann. 
Heute, Daa 1 1876, 


Auf allgemeines Verlangen 
Wiederholung des 1 Sonnabend 
mit großem Beifall aufgenommenen 


Narren- Abend. 


zum Beneſiz 
des beliebten engliſchen Clown 


Alfred Burgess. 


ausgeführt von ſämmtlichen Herren. 
Der Antipode, ausgeführt 5 dem 
kleinen Georg Footit. 2. Mal: Eng⸗ 
Dias ge antomime, arrangirt von 

urgeß unter 3 
. Mitglieder. 


Die Nigger. 
lomiſche Scene 


mehrerer Herren. 
Blaise et Babette, von Mr. 
Noevens und Miß Emily. Außer: 
dem Productionen der höheren Reit⸗ 
kunſt, Pferdedreſſur und 177 
ſämmtlicher Clowns [2409] 
Morgen Mittwoch: Große Wor- 
ſtellung mit neuem Programm. 
Direetion. 


| EN s &tabliffenent]® 
Ro ſenthal. 


Donnerstag, den J. Februar 


Maslirter 


und unmaslitter Ball. 


e 
er Herren 75 SSR, 6 
ee ungbrath im ministerium. 30 Pf. bei Herrn END: 55 miede⸗ 
16 550 4. Gehe der reis 2 Mark. . e- u. Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke. 
N 8 Gch Drage Sofondt ud E feen ref 5 Abr 
Koͤni V ei * 13 erei 2 . enser 
0 U Den Omnibus am Wäldchen. Masken⸗Gar⸗ 


derobe befindet ſich im Local. [1312] 


Eine Waſchfrau, 


welche eine Partie Marquiſen zum 
Waſchen übernehmen will, melde ſich 
Meſſergaſſe 28 bei Tay lerer Thiel. 


2. Mal: Great Tunbling, Dam 


welche 
„ſich um die in Nr. 45 5 Zeitung 


Mufruf. 
Meinen Sohn, den Weber und 
Scheerer N Juſt aus Erns⸗ 
dorf bei Reichenbach i. Schl., fordere 
ich auf, ſchleunigſt von feinem Auf⸗ 
enthaltsorte mir Nachricht zu geben. 
Wer Kenntniß über den Verbleib 
dieſes meines eimzigen Kindes haben 
ſollte, wird um Miltbeilung dringend 
gebeten. Eine Belohnung ge mäbre 
ich gern. 398 
Ernsdorf, im Januar 1876. 
n * Hausbeſitzer Juſt, 
b. Kretſchmer. 


Herr br. a Krause hierſ. 
bat in äußerſt umſichtiger Weile einen 
Bruch meines Fußknöchels behandelt 
und mich in unerwartet kurzer Zeit 
wieder hergeſtellt. Ich füble mich des⸗ 
wegen dieſem Herrn zu dem aufrich⸗ 
tigiten Danke verpflichtet und geſtatte 
mir auch, denſelben allen Leidenden 
als einen Beiden und nn 
Arzt zu empfeblen. [399] 
Biskupis, Kr. Zabrze, 
im Januar 1876. 
A. A. Pold, Schneidermeiſter. 


Verein hieſiger Gaſt⸗ 
und Schankwirthe 


zur Verſich gegen trichin. Schweine. 


General⸗ Verſammlung 


am 4. Februar e., Nachm. 3% U 
Local: Heil. 9 7 55 Nr. 145 
bei Lindenthal. 

Satuten⸗Empfang. 
Mehninäsiegung, [2398} 


Der Vorſtand. 


Jungen Leuten iſt in 14. Auflage 
zu ihrer Ausbildung im geſellſchaft⸗ 
lichen Umfange zu empfehlen: 


Galanthomme, 


oder Der _ wit er "fein 
ſoll. 50 Anweiſungen, ſich in Ge⸗ 
ſellſchaften beliebt zu machen und 
ſich die Gunſt der Damen zu er⸗ 
werben. Ferner enthaltend: 
40 muſterhafte Liebesbriefe. — 24 
Geburtstagsgedichte. — 40 decla⸗ 
matoriſche Stücke. 28 Geſellſchafts⸗ 
ipiele. — 18 Kunſtſtücke. — 30 


ſcherzhafte Anekdoten. — 22 
Stammbuchverſe, 45 Toaſte und 
Trinksprüche. 


Vom Profeſſor Schuſter. 
Vierzehnte Auflage. 2 Mark 50 Pf. 
Es iſt dies nicht allein ein ausge⸗ 
zeichnetes Bildungs und Geſell⸗ 
ſchaftsbuch, es iſt zugleich ein Buch 


für Liebende, und ein Gelegenheits⸗ 


dichter. 
Vorrätbig in Breslau in [2379] 


Trewendt & Granler's 


Buch⸗ und N 
Albrechtsſtr. 37. 


Nee. 
J. U. Rern’s 


Sort.⸗ Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih⸗Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Ta 480 
ab. — Cataloge leihweiſe. 1 


zm Inſti tut 


Alte Kircfirahe 12, RR 


beginnen vom 1. reſp. 15. Februar c. 
ab wieder neue gemeinſchaftliche und 
auch Sun Eurje für he und 


1 "dopp. ital, und ent. 
Buchführung, 

2) Correſpondance und 
Kalligraphie, 

3 Wechſellehre u. kauf 


männiſchem Nechnen, 


4) im Handelsrecht. 


Honorar mäßig! Proſpecte gratis! 
Anmeldungen werden daſelbſt jeder⸗ 
zeit entgegengenommen. 


F Geben dae w bt Stunden 


u geben. Gef. erb. unter 
N. dl 1. d. Briefk. der ee Bell, Ztg. 


Eine geprüfte, mit 51 e, 


A een an 
55 zu er⸗ 


theilen. Nabe en will Herr 
Rector Gleim zu ertheilen die a 
baben. 13891 


Berichtigung. 


Diejenigen Herren > 4 
ausgeſchriebene 3. Lehrerſtelle an der 
Herzogl. Beamtenſchule zu Slawentzitz 
bewerben wollen, werden erſucht, ihre 
Zeugniſſe und Meldung nicht an 
Seren Lehrer Auras, ſondern an 
den unterzeichneten Rector der 1 


einzuſenden. 8. Kuhl. 31 


a — 


N 
2 € 


— . — 


Ne 
ex ein 


Mitteldeutſchen Verband: Tarife vom 
1. a 1873 ein Nachtrag XVIII in Kraft und iſt auf ven Verdandſtation⸗ a 


zu baben. 
Bretzlau, den 28. Januar 5 [2429] 


König liehe Diveetion. 


Zum Hamburg ⸗Niederſchleſiſchen Verbandtarif vom 20. September 1874 
it am 20. d. ein Nachtrag X. mit Claſſifications⸗Aenderungen, anderweiten 
Frachtſätzen für Getreide, Kartoffeln. Brennholz und Düngemitteln ꝛc. in 
raft getreten. 
Breslau, den 28. Januar 1876. [2427] 


Direetorium. 
Breslau⸗Schweidaltz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. April cr. bis 31. März 1877 werden für die aus dem Walden⸗ 
burger Grubenrevier nach den Stationen Breslau loco, Schmolz und Canth 
via Altwaſſer zur Beförderung lommenden Steinkohlen die beilebenden Fracht: 
ſätze um 0,2 Pf. pro Clr. (0,04 Mk. pro 100 Kilogr.) ermäßigt. 5 

Breslau, den 28. Jauuar 1876. 2428] 


Directorium. 


Schleſiſche Boden⸗ Boden⸗Credit⸗Actien⸗ Baul. 0 


Die zu Actionäre werden hierdurch zur 


vierten ordentlichen General⸗ -Berfommlnng 
auf Sonnabend, den 4. März er., Nachmittags 3 Uhr, in den kleinen 
Saal der neuen Börſe Pedale ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung: 
3 Geſchäſtsbericht pr 91805. 
2) Feſtſtellung der Bilanz und der Dividende, ſowie Ertheilung der Decharge. 
3) Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes. 

Diejenigen Actionäre, welche an dieſer Geueral⸗ Verſammlung Theil nehmen 
wollen, haben laut $ 63 der Statuten ihre Actien nebſt einem doppelten 
Nummer⸗Verzeichniß ſpäteſtens 8 Tage vor der General⸗Verſammhung bei 
der Kaſſe der Bank, Herrenſtraße Nr. 26, gegen Empfang der Legitimations⸗ 
karten zu deponiten. 

Bezüglich der ee wird auf § 63 der Statuten verwieſen. 

De: Geſchäftsbericht pro 1875 kann vom 28. Februar cr. bei unſrer Kaſſe 
in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 29. Januar 1876. 


Der Verwaltungsrath 
der Schleſiſchen Boden⸗ Credit⸗ Actien, Bank. 


Abſchluß 


ee 
Geſchäfts⸗A 

des Conſum⸗Vereins Borsigwerk 

eingetragene Genoſſenſchaft, 


für die Zeit vom 1. Januar bis ult. December 1875. 


. 

5 Waaren⸗Umſatz: 220,714 Mark 41 

— Pro 1 Mark Waaren⸗Entnahme 0 6% Pf. Dividende an die Adufer 
x zur ee 

+ Activa. 

5 An Waaren⸗Schuld ner 2 Mark — Pf. 
Ei £ FR en an he a Rh a See 4 En 8 
* „ Effecten⸗C̃onttt ggg > 86 % 
7 igenfiltenv@onto .- na nas een 540 „ 8 „ 
u eee ee 12,089 „ 85 „ 
1 59,235 Mark 57 Pf. 
2 Paſſiva. 

Per 46 Waaren⸗ Gläubiger N RES Inn one 32,272 Mark 97 Pf. 
. „ Reſervefond⸗Cont ---4s0rn een 3,06 58 ,; 50 5 
EL 5 Cantignd-Eonto u: é ae 410 75 47 
= 8 „ Capital Cont... 1,230 Br 
2 „ Aſſervaten⸗ Cont... x 246 „ 33 „ 
5 „ Gewinn: und Verluſt⸗ ene 22.007 2 04 . 
2 59,235 Mart 57 Pf. 
. Borſigwerk, den 31. Januar 1876. [397] 


Der Ausſchuß des Conſum⸗Vereins 
Borsigwerk, eingetragene Genoſſenſchaft 


Brätſch, Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


Conſum⸗Verein Borsigwerk, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 

Nachdem die in Gemäßheit des § 9 des Vereins⸗Statuts vor⸗ 
genommene Inventur nunmehr beendet iſt, werden die Mitglieder 
zu einer 

vbrdentlichen General⸗ Verſammlung 
auf Sountag, den 6. Febr. d. J., Vormitt. 11 Uhr, 

in die obere Neſtauration des hieſigen Gaſthauſes 
hierdurch eingeladen. 
Tagesordnung: 


1) . der Bilance per Ende December 1875 reſp. des Peſchdſts⸗ 


bniſſes; 
2) eiftellung der Dividende; 
3) trag auf entſprechende nc digung der Vorſtandsmitglieder und des 
9 en für ihre Mühewaltung ; 
Wahl tee ei Reviſoren und zwei Stellvertretern für den nächſten 
I date ſchluß. 
Borſigwerk, den 3I. Januar 1876. [396] 


Der Ausſchuß des Conſum⸗Vereins 
een eingetragene Genoſenſchaſt. 


Brätſch, Vorſitzender. 


— 


— 


er Für d die geehrt geehrten 


Zeitu itungs⸗Redactionen, 


welche uf die Berliner 
Correspondenz 
der Agencia americana 
obonnirt haben, iſt dieſelbe eine 


reiche Fundgrube für 


neue und anziehende Mittheilungen 
geworden, weshalb wir allen 31580 


verlegern 

Schleſien's 
8 ergebenſt vorſchlagen ſich mit un 
7 wegen Vereinbarung 1 Abon⸗ 
Sa g nementsbedingungen in |. 
zu ſetzen. 2385 

Die Direction 
der Agencia americana, 

Berlin „Taubenſtr. 1213. 


„Bsertätchfäe Citenbasn., = 


Breslan-Schweidnig:Breiburger Eiſenbahn. | 


8 
3 Carlsſtraße 22. 


1 ig in eg er 
Städtif che Gaswerke. Die reste, Baubant, 


Der Preis von Co. beträgt auf beiden Gadanftalten vom fertigt in ihren Fabriken 


1. Februar cr. ab bis gaf Weileres 70 Markpfennige à Hectoliter. Decorative Holz zbauten: 


Wir bringen dieſe Prelsſeſiſetzung mit dem Erſuchen biermit zur Kennt: Einfriedungen, Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen ic. 


niß, die Detailabnahme möglichſt von der Gasanſtalt am Holzplatz Tiſchlerarbei ten: 


bewirk u w lt „Sieben⸗ 
ewirken z ollen, da die Coaksvorräthe auf Gasanftalt „Siebe Thüren, Fenſter, Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.; 


hufenerſtraße“ anderwelt vergeben find. [318] 
un loſſerarbeiten: 
! Die Verwaltung. Schmiedeeiſerne Kunſtſch Thürfüllungen, Candelaber, Ne Wind⸗ 


Breslau, den 26. Januar 1876. fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und Glashäuſer ꝛc. 


Bresl at: Od erv orſt ädtiſch er D eichv erb and. in eleganteſter und ſolideſter Ausführung 


nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und . 
Der Etat und die Hebeliſte für 1876 liegen in der 4 vom 1. bis [2096] 


Form und zu billigſten Preiſen. 
15. Februar cin meiner Wohnung, Roſenthalerſtraße Nr. 4, aus. In 
dieſem Jahre ſind zu entrichten: 
1) die gewöhnlichen Beiträge nach der Kataſter⸗Colonne A. (Nr. 30 und 31) 
zu den Verwaltungs- und Unterhaltungskoſten, 
2) bier pr nach der Kataſter Colonne B. (61—64) zur Verzinſung 
und Tilgung des gemeinſchaftlichen Theils der Schulden des Verbandes, 
3) von den an den zinsfreien Darlebnen nicht betbeiligten Grundſtücken zur 
Verzinſung und Tilgung ihrer beſonderen Schuldenartbeile und zwar: 
a. von den nen eingedeichten Grundstücken bei Klein. Kleiſchkau 7 Bei⸗ 
träge nach der Colonne B des Kataſters (E. 57 — 63). 

b. von den anderen 5 desgleichen Beiträge (D. 58 62). 

Die Beiträge der kleinen Grundſtücke werden im Februar cr. auf einmal 
eingezogen. Die ſtärker betheiligten Deichgenoſſen entrichten die Beiträge 
A, D und E im Februar, die Beiträge B im November. 

Für diejenigen Deichgenoſſen, welche mehr als 15 Mark zu entrichten 
haben, find vier Termine geſetzt: im Februar die Beiträge A, im Mai die 
Beiträge B 61, 62, im Juli die Beiträge D und E, im November 25 * 
träge B 63, 64. 240 

Die Deichbeiträge werden zugleich mit den Communalſteuern abdeholl 


Der Deichhauptmann. 


Reekel. 
In jeder Buchhandlung vorrätbig. 


Tarlatans 
und Schärpen-Bänder 


in den ſchönſten Lichtfarben empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


M. Gerstel, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5 
Ecke Junkernſtraße. 


[2189] 


Auf nachſtehende im Deljer Kreiſe belegene Güter: 


Bernſtadt, Kunzendorf, 
Jeder Band Rudolf Gottschall. Jeder Band a u. Weißenſee, Sad 5 
= (Erzählende Dichtungen. Fein Eng, Be 


kaufen oder tauſchen wir altſchleſiſche 39% „ige e und 
bewilligen dafür ein Aufgeld von 2 Procent. 2430] 
Breslau, den 31. Janggr 1876, 


2 Neue Jugendschrift. ug 1 


MA. Die geraubten Kinder. 


I. Carlo Zeno. II. Die Göttin. 
3. Aufl. 2. Aufl. 
EB Verlag v.| v. Eduard Trewendt i in Breslau. Breslau, 
A Eine Erzählung aus Texas. Preis 5 Mark 25 Pf. 
Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. 

277 ccc c 
Eine größere Herrſchaft in Galizien 
in Oeſterreich zu kaufen. — Dieſe Herrſchaft liegt im Ager, 300 J Krelſe, 
umfaßt ein Areal von circa 5000 Joch, darunter 1700 Joch Aecker, 300 Joch 
Wieſen und ca. 3000 Joch Waldungen, hat ein neu hergeſtelltes Bier- und 
Branntweinbreunbaus, Ochſenſtallungen, zwei Meierhöfe, ganz neu gebaut. 


Nähere Auskunft ertheilt Landesadvocat Dr. Polanski in Lemberg sub 
Nr. 26 Jageloner Gaſſe. Kauſpreis 450,000 Gulden ö. W. 3611 


Für Nervenkranke agnon: Geſuch. 


Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 
tiger Mann wird 


Dr. J. Rosenthal, als Compagnon für ein Dach⸗ 
[2184] Zimmerſtraße 12. yappengefdiäft geſucht; derſelbe 
Für Unbemittelte unentgeltlich. ee 14: in ya 
etwas Berm de a⸗ 

LFünſtliche Zähne, naturge: har au 
treu, zu mäßigen die ohne Heraus: | ben. Offerten unter II. 2250 


beten an die Annoncen: Expe⸗ 
nahme der Wurzeln. Schmerzloſe Be- = 
handlung v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. dition von Haaſenſtein & Vogler 


in Breslau, Ring 29. [2411] 
Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtr. 33, 25 Etage. 


ine Maſchinennähterin empfiehlt 
ſich zu Ausſtattungen ſowie jeder 
anderen Nähterei in und außer dem 
Hauſe, Carlsſtr. 36, III. r. [1317] 


Schüler, welche das ( Gymnaſium 


zu Eiegnitz 
beſuchen wollen, finden in der Familie 
eines Lehrers gute Penſion. Herr 
Goldarbeiter Tackmann, Liegnitz, wird 
die Güte haben, Auskunft zu eribeilen. 


Iervenkranke 
und leicht Werftimmte 
koͤnnen allein oder mit Verwandten 
auf meiner Villa Aufnahme finden, 
welche von meinem mehr als 27 
Jahre beſtehenden, neuerdings wieder 
bedeutend erweiterten Aſyle für Ge⸗ 
müthskranke vollſtändig getrennt iſt. 
Sanitätsrath 
Dr. Erlenmeyer. 
Bendorf bei Koblenz. [1243] 


Zur bevorſtehenden Bau⸗Saiſon "SE 


empfehlen wir unſere dauerhaften, ſchönen 


* Moſaikplatten "El 
zu Fußbodenbelägen | 


[2381] 


zu billigen Preiſen. 
Mit Proſpecten und Muſterkarten ſtehen gern 


zu Dienſten 


Schleſiſch Moſailplatten⸗Fabril zu Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau, 


Alle Arten Eiſen⸗ Drebereien, Betriebswellen u. dergl., 
denſten Größen (bis 18 


bei J. chammel, Brüderſtraße 9 
Atteſt und Warnung. 


W- R meiner Vorſchrift in der Fabrik von 11171 


Krause & Co. in Nordhauſen a H. ag 
Nr. 341, gsi Nr. 341, 


hombopathiſche Geſundheits⸗ Caffee 


in den verſchie⸗ 


Aocie gefücht. ae 


Zur Etablirung eines Banl- 


and Wechſelgeſchäfts f 


wird von einem jungen routi⸗ 
nirten Kaufmann, der die beſten 
Erfolge ſeiner Thätigkeit aufzu⸗ 
weiſen vermag und ſelbſt Ver⸗ 


mögen beſitzt, ein So cius 


mit einem disponiblen Vermögen 
von 15,000 20,000 Thalern 


geſucht. Kenntniſſe der 


Branche iſt nicht durchaus er⸗ 
forderlich. Offerten unter Chiffre 
W. 1364 befördert das Annoncen⸗ 
Bureau Bernh. Grüter, Bres⸗ 
lau, Riemerzeile 24. 2277 


immer größere Anerkennung und Ausbreitung im In⸗ und Auslande erlangt⸗ 
Da derſelbe jedoch aus gleichem Grunde vielfuche Nachahmung gefunden 
fo wiederhole ich hiermit ausdrücklich: „daß der von mir beaufſichtigte echt 
Geſundbeits⸗Caffee nur in der obenbezeichneten Fabrik zu Nordhauſen au 

arz (an keinem anderen Orte) angefertigt wird und daß dies die „einzige 
Faun iſt, der ich ein Atteſt darüber ausgeſtellt habe. Sollten andere Fabriken 
ein ſolches mit meiner Namensunterſchrift abdrucken laſſen, fo wäre di 
eine Fälſchung.“ 

Dr. Arthur Lutze, Sanitäterath in Cöthen. 


wie im Einzelnen ſtets billigſt von friſcher Sendung zu haben in dem 


alleinigen Haupt Depot 


chleſien 
bei C. L.. N 5 in Breslau. 


Für ein beſtehendes luera⸗ 
tives Geſchäft, das nicht 5 
Mode unterworfen iſt, wird 

ein Theilnehmer 


mit 8 — 10,000 Thlr. Einlage 


eſucht. Letztere wird voll⸗ 


Beſitzer des — RNeuſchberg“ in Hörſtein, [390 
neben den 14 1 7 Ararialiſchen Weinbergen gelegen, empfiehlt 3 


r Hörſteiner e 
do. Ausleſe, 


do. —.—.— Ausleſe. 
Originalität und Reinheit garantirt. — Proben jederzeit zu Dienſten. 


e 

otillon⸗Geſchenke 

Cotillon⸗Touren, . 
— Maskenſcherze, 


C. T. Löbbecke & Co. 


hat im Laufe der Zeit feiner empfeblenswerthen Eigenſchaften balber 


Diefer echte homöopathiſche Geſundheits⸗ Caffee iſt für Wiederverkäufer 


Phil. Gresser in Scanfenthal, Werpfah, 


Fuß lang) werden zu den biligften Preiſen 8 N 


En ee BL 3 N en Ka 1 0 Off. 

empfie J. 3 4 

3. Gebherdeg aper dag, ( Bresian, een eilt Breslauer Hausseiſe 

r —...——ʃ... eine ganz reelle, sehr sparsame und 
MORE 


Ein Reiſender ſucht ein leiſtungs⸗ 

fähiges Haus, Papierbranche, 

für Schleſien, Sachſen, Hannover noch 

u vertreten, Adr. durch die Annonce.“ 

Bees von N & Vogler in 
res lau sub H. u sub H 2228 erbeten. 


ins der ersten der erſten ı Baumw. Waaren⸗ 
Fabril⸗Geſchäfte Berlins ſucht für Platz 


ine große | 
Cie, e 
gen Preis en. 


gut n Tais 
Königl. Hoi-Seifenfabrik 
Franz Tellmann, 


In Riegeln von 4 u % Kilo mit Firmastempel BREL.. 
42, Carlsstrasse 42, nahe der Dorolhoengasse-, 


Ealischer, 22 


d grö vinzial⸗Städte el 
Wiederverkäufern eee ie fg 
11 7 Wiener Silber m 1 ertreter. 


Wir baben neben unſerem Steinkoblen⸗Engros⸗Geſchaft dom 2 
bruar c. ab eine 12 


Adee oberſchleſiſcher, Steinkohlen 


Adreſſen mit Angabe von Referenzen 
sub W. Nr. 85 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Tabaksdoſen. 


D. Jaroslav, 


Prima: 
Alfenide⸗Waaren 


in größter Auswahl empfiehlt zu be 
971080 n Preiſen 


05 b. Markfeldt, 
re Hinz, Niemerzeile 10, 


\ 


früher Aalst eh Ir 1 ag . 


Thürſchilder. 


Stammkuffen. — Jahrestaſſen. 


Larven 2250 
Carl Stahn, Kloſterſte. 1, Stadtgr. 


Glas, Porzellan für Neſtaurateure. 


en 55 empfohlen. 


ckermann. 


me & Acker 82. 


errichtet und Kane uns as & Aufträ 


5 TR RE W 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Bet das rg des Kauf⸗ 
un 


i Paul Lutze 

bier, Breiteſtraße Nr. 30, iſt durch 

Beſchluß vom 31. Januar 1876, Nach: 

mittags 1 Uhr, der kaufmänniſche 
ncurs im abgekürzzen Verfahren 

eröff 15 und der Tag der Zahlungs- 

einſtellung 

auf den 28. Januar 1876 
ſeſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtroeiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Kaufmann Paul Zorn 
dier, Friedriehsſtraße Nr. 18, beſtellt. 
„Die Öläufsiger werden aufgefordert, 
in dem 

auf den 7. Februar 1876, 

Mittags 12 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Raid Für ſt, im Terminszimmer 
Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine die 
— — über ihre Vorſchläge SE 
5 ern des definitiven Verwalters 
II. Alle Diejenigen, wel i 
„welche an die 
rei „unfpräche als Concurs⸗Glau⸗ 
den, werden hierdurch auf: 
geordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mogen bereits rechtshän ig fein oder 
5 55 mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


bis zum 6. März 1876 
einſchließlich, 


anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
ng der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde 
rungen, 
auf den 27. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürft, im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗ 
to⸗Gebaudes, zu erſchemen. 
reich a eine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
ib eine Abſchrift derſelben und 
nlagen beizufügen. BEN 
ar eder Gläubiger, welcher nicht in 
erem Amtsbezirke ſeinen Wohnfik 
orde uß bei der Anmeldung ſeiner 
11 un einen zur Proceßführung 
beſtellen berechtigten Bevollmächtigten 
D n und zu den Acten anzeigen. 
tjenigen, welchen 


Bekanntſchaft . — 
Ratbe Kaup l werden die Juſtiz 


zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſttz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 136] 
Breslau, den 31. Januar 1876. 


Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
N Das Grundſtück Laurentinsſtraße 
Gruen zu Breslau, eingetragen im 
erzndbuche vom Sande, Dome, Hin: 
Ine und pon Neu⸗Scheitnig Band 
Run Blatt 337, deſſen der Grundsteuer 
9 erliegende Flächenraum 3 Ar 80 
weradratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
Digen Subhaſtation geſtellt. 
Sich von dem Bieter zu leiſtende 
geſe 


h 28 wird auf 900 Mark feſt⸗ 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 17, Februar 1876, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
er dem unterzeichneten Richter im 
dimmer Nr, 21 im 1. Stoa des Stadt; 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
„ Bornifang d. 1876, 
ittags 11 Uhr 
im e 
Kemer. afts⸗Zimmer ber: 
er Auszu 
peglaubigte hen 8 —— 
f ttes, etwaige Ab rundbuch⸗ 
andere & ſchätzungen und 
Racweifungen rundſtück betreffende 
Kaufbedingung, ingleichen beſondere 
Bureau Alben nnen in unſerem 
Alle Dieſenigen 1 5 werden. 
oder anderweite zur We Eigenthum 
en Dritte der anıtamteit ge: 
rundbuch bedürfende, berg in das 
etragene Realrechte geltend 9 ein⸗ 
2 5 werden aufgeforde Diele 
au Vermeidung der Präcluſion, ſpät 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 16. December 1875, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Engländer. [13] 


Vacante Lehrerſtelle. 


n der Herzogl. Beamtenſchule zu 
Slawengig it die dritte Lebrerflele 
Ma beben. Vorläuſiges Gehalt 1050 
deizun nebſt freier Wohnung und Be⸗ 
gell ch Seminariſtiſch geprüfte evan⸗ 

ebf 3 Lehrer wollen ihre Meldung 
mögli a dus an den Unterzeichneten 
ft bald einjenden. [356] 
F. W. Auras, Lehrer. 
Slawentzitz. 


bei uns ſchriftlich oder 0 Protokoll 


Nothwendiger Verkauf. 

3 a. . knee 

aße Nr. 16 zu Breslau, eingetragen 
Band Al. Blatt 345 des Grundbucheh 
der Ohlauer⸗Vorſtadt, deſſen der Grund: 
ſteuer unterliegende Flächenraum 3 Ar 
40 Qdr.⸗Meter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation im Wege der 
Execution geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 

Nutzungswertb 1920 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 16. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. März 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, em Abſchätzungen und 
andere das rundjtüd betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
ee können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. a 

Breslau, den 17. Januar 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Engländer. [135] 


Bekanntmachung. 
Concurs Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
Habelſchwerdt, 
den 14. Januar 1876, Vormittags 
10% Ubr. 

Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
manns Auguſt Wimmer von hier iſt 
der kaufmaͤnniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 14. Januar 1876 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt Koch hier 


I beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 25. Januar 1876, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter Hu⸗ 
brich, im Termins⸗Zimmer Nr. III. 
des Gerichts-Gebäudes anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters, 1 
wie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſind. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 


der Gegenſtände 
bis zum 1. Februar 1876 
einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe zbebelk m machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer ih Di Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Ans rüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 14. Februar 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder A Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Persone des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 2 
anf den 9. März 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter Hu⸗ 
brich, im Termins⸗Zimmer Nr. III. 
des Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins 


en] wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 


handlung über den Accord verfahren 
werden. I 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Fordern innerhalb 
er der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
ihrer get eine Abſchrift derſelben und 

Ja u beizufügen. 

er Gläubiger, welcher nicht in 

Pe ag Amtsbezirſe feinen Wohnfis 
RB; bei der Anmeldung feiner 

bnbafter einen am bieſigen Orte 
— — Den m3 3 5 15 

m 

und zu den Alten en 3% 

Denjenigen, welchen es hi 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Hehe 
Anwälte Koſchella hierſelbſt und 
Kreis zu Landeck zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. [223] . 


FR H n Re. 27 W Ee 


Bekanntmachung. 

Concurs- Eröffnung. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 

Deputation Neurode, 

den 15. Januar 1876. 
Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns Joſef Dinter, Inhaber der 
Firma J. Dinter zu Neurode, iſt de 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 10. Januar 1876 
fegen worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt Walter 
hier beſtellt. . 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 26. Januar 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Reiſewitz, in deſſen Ter⸗ 
mins⸗Zimmer des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die 1 0 — 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge; 
wahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu 
oder zu zablen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. Januar 1876 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe An 1 5 u machen und Alles, 
mit e t ee etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. e und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejeni⸗ 
gen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


langten Vorrechte 
bis zum 19. Februar 1876 


einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der . innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


erſona 
auf den 15. März 1876, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis- Ge⸗ 
richts⸗Rath Neifewis, in deſſen Ter⸗ 
mins⸗Zimmer des Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. [225] 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
ſeine Anmeldung ſchriftlich 
at eine Abſchrift derſelben 
lagen beizufügen. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt des am Orte Pols⸗ 
nitz beſtebenden und im Firmenregiſter 
Nr. 324 eingetragenen, dem Dampf⸗ 
Mebl⸗Mühlen⸗Beſitzer Carl Auguſt 
Conrad zu Polsnitz gebörigen 
Dampfmehlmühlen⸗Etabliſſements iſt 
det Buchbalter Adolph Seidel aus 
Polsnitz in unſer Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 58 am 24. Januar 1876 
eingetragen worden. [2421] 


Waldenburg, 
den 22. Januar 1876. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Das in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 36 mit der Firma (316 
„Franz Atzler“ 
eingetragene Handelsgeſchäft in Loſſen, 
Kreis Brieg, ist durch Vertrag auf 
den Kaufmann Johannes Atzler in 
Loſſen, Kreis Brieg, übergegangen 

und die Firma in 
„Johannes Atzler“ 
verändert worden. 7 
Dies iſt bei Nr. 36 beziehungsweiſe 
unter Nr. 248 unſers Firmenregiſters 
heute eingetragen worden. 
Brieg, den 24. Januar 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


Heute iſt in unſerem Firmenregiſter 
bei der Nr. 100 die Wittwe Lina 
Schwerin, geb. Littaur bier, nach⸗ 
dem die von dem Kaufmann Samuel 
Schwerin bier für feine biefige Han⸗ 
delsniederlaſſung geführte und bei der 
Nr. 31 eingetragene Firma 

S. Schwerin 
durch Erbgang auf ſie übergegangen, 
als nunmehrige Inhaberin der Firma 
und „Namslau“ als Ort der Nieder⸗ 
laſſung eingetragen worden. [317] 
amslau, den 28. Januar 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Fabrikverkauf. 


a Cottbus, Fabrikſtadt, nach allen 
Richtungen hin Eiſenbahn, reichhaltiger 
Braunkohlengegend, iſt ein großes ren⸗ 
tables Dampffabrikgrundſtück für Tuch⸗ 
fabrikation ſo auch noch für Dampf⸗ 
mahlmüble geeignet, aus freier Hand 
u verkaufen. erten sub J. H. 9760 
efördert Rudolf 


inzeicht 
einreicht, 
ihrer 


Oeffentliche 
Belauntmachun ; 


Das Diaconat bei eſigen 
Kirche zu Unſerer Lieben Frauen 
iſt erledigt. Das Einkommen der 
Stelle beſteht in einem firirten Ge⸗ 
halt von 3600 Mk., einer Wohnungs⸗ 
Entſchädigung von 645 Mk. und eini⸗ 

en Nebeneinkünften (namentlich den 

onfirmandengeldern). 2 

Bewerbungen um die Stelle ſind 
bis zum 10. Marz bei uns einzu⸗ 
reichen. 8 

Umzugskoſten werden nicht 8 

Liegniz, den 26. Januar 1876. 

Der Magiſtrat. [2386] 


Bekanntmachung. 


Die an der hieſigen evangel. Stadt⸗ 
ſchule erledigte Rectorſtelle, mit wel: 
cher ein jährliches Einkommen von 
2400 Mark verbunden iſt, ſoll alsbald 
wieder beſetzt werden. 274 

Bewerber, welche die Prüfung pro 
rectoratu oder pro facultate docendi 
beſtanden und ſich im Schulfache be⸗ 
währt haben, wollen ſich bis zum 20. 
Fehruar d. J. unter Einreichung der 
Zeugniſſe melden. 

Greiffenberg i. Schl., 

den 20. Januar 1876. 
Der Magiſtrat. 
Dpip. 


Bekanntmachung. 


Mit Oſtern d. J. beginnt ein 
neuer Curſus in der hieſigen ſtaͤdti⸗ 
ſchen Präparanden⸗Anſtalt. 

Meldungen, denen Tauf⸗ oder Con⸗ 
firmationsſchein, Revaceinationsſchein, 
ein ärziliches Geſundheitszeugniß, for 
wie ein Zeugniß über die Vorbildung 
des betr. Aſpiranten beizufügen ſind, 
nimmt der Localſchul⸗Inſpector Herr 
Oberpfarrer Rudolph entgegen. Schul⸗ 

eld vierteljährlich pränumerando 12 
Mar, Penſion im Durchſchnitt 210 
Mark. Unbemittelte finden ausrei⸗ 
chende Unterſtützung. 

Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß unſere Anſtalt binnen kurzer Zeit 
vom Staate übernommen werden wird. 

Rothenburg OL., den 28. Jan. 1876. 

Der Magiſtrat. [315] 


Bekanntmachung. 


In Verbindung mit unſerer ſtädti⸗ K 


ſchen höheren Töchterſchule wird zu 
Oſtern k. J. eine Seminarklaſſe er⸗ 
richtet werden, deren Zweck ſes iſt, 
junge Mädchen zum Lehrerinnen ⸗ 
Berufe vorzubereiten, ſowie anderen, 
welche nur eine größere wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung in einzelnen Fächern 
wünſchen, Gelegenheit dazu zu bieten. 
Anfragen über Schulgeld, Penſionen ꝛc. 
ſind an den Director der Anſtalt, Herrn 
Dr. Menſch, zu richten. [896 
Kattowitz, den, 10. November 1875. 
Der Magiſtrat. 


Eichenrinde⸗Verkauf. 


1000 Cir. Spiegelrinde und circa 

50 Ctr. Aſt⸗ und Stammrinde 
werden pro 1876 aus den Forſten der 
Stadt Jauer durch Submiſſion zum 

Verkauf geſtellt. 273 

Offerten ſind bis Mittwoch, den 
9. Februar d J. an die Forſtdepu⸗ 
tatlon zu Jauer zu ſenden oder in 
dem an dieſem Tage Nachmittag zwi⸗ 
ſchen 5—6 Uhr im Seſſionszimmer 
des Magiſtrats ſtaufindenden Termine 
zur Eröffnung der eingereichten Gebote 
abzugeben. 

Die Verkaufsbedingungen liegen zur 
Einſicht in der Magiſtrals⸗Regiſtratur 
von heute ab aus und ſollen auf Ver⸗ 
langen gegen Erſtattung der Copialien 
mitgetheilt werden. 

Jauer, 20. Januar 1876. 

ie ſtädtiſche Forſtdeputation. 
Sametzki. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 8. Februar c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubel, eine 


Schuhmacher Nähmaſchine, 616 Nol⸗- 


len Tapeten, um 11 Uhr ein guter 
Fenſterwagen (Coupee); 

Am 9. Februar c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts Gebäude eine 
Nartie Papier⸗, Schreib⸗ u. Zeichen: 
Materialien, Karten, Portemonnaies, 
Cigarrentaſchen, Notizbücher zꝛc. und 
die hierzu geeignete Laden⸗Einrich⸗ 
tung, 1 in Glasſchrank, Laden⸗ 
tafel und Repoſitorien; 

Am 10. Februar c., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellat.⸗Ger.⸗Gebde. verſchiede⸗ 


nes Mobiliar, darunter einige Stücke 


von Mabagoni und ein dergl. Flügel» 

Juſtrument gegen ſofortige  baare 

Zahlung verſteigert werden. [2407] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Syphilit. Krankheiten und 
weißen Fluß, Pollutionen heilt 
obne Queckſilber in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. (2140) 
Dr. August Loewenstein, 

Albrechtsſtraße 38. 


Sptcialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 2494 


in Concert Flügel (Polyſander) 
E mit engl. Mech. lebt wegen Umz. 


oſſe, Berlin SW. z. Verk. Fränkelplatz 8, 2. Et. links, 


SR 
ſchöne neue herrſchaft⸗ 
liche und rentable 
Häuſer, pas 


in beſter Lage der Stadt Schweidnitz 
in Schleſien, auch zu einem feinen 
Hotel geeignet, ſind unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. j 
Reflectanten werden erſucht, ihre 
Adreſſen sub J. E. 9782 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, einzuſenden. 


Es wird ein [2423] 


elegantes Haus, 


Schweidnitzer⸗„Ohlauer⸗, Nicolai: 
Stadtgraben oder angrenzend, 


ſofort zu kaufen ge⸗ 


ſucht. Selbſtverkäufer er⸗ 
fahren Näheres auf briefliche 
Anfragen sub M. 2737, welche 
an Nudolf Moſſe in Breslau 
zu richten ſind. 


2 zuſammenhäng. gr. maſſ. Häufer, 
am Ringe einer kleinen Stadt, mit gr. 
Tanzſaal, Schank⸗ u. Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft, Bahn ½ St., iſt veränderungs⸗ 
halber jof. zu berpachten od. zu ver⸗ 


kaufen. Auskunft erth. Kupke, penſ. 
Polizeibeamter, Goſchütz. 2364] 


Meine beiden Häuſer nebſt Ne- 
miſe, maſſiv erbaut, mit Gaseinrich⸗ 
tung, ſchönem Garten, 10 Minuten 
vom Bahnhofe Reichenbach i. Schl. 
entfernt, bin ich Willens zu verkaufen. 
Seit 60 Jahren wird ein Fabrikations⸗ 
geſchäft baumwollener Waaren und 
ſeit einigen 30 Jahren ein Schnitt⸗ 
waarengeſchäft betrieben. Letzteres 
wird auf Verlangen mit übergeben. 
res zu den Grundſtücken 2—3 
Tauſend Thaler. [1311] 

Reflectanten wollen fih direct an 
mich wenden. 5 

Ernsdorf, Januar 1876. 

C. G. Diepold. 


Zur geneigten Beachtung. 

Ein Eckhaus nebſt Garten, ent⸗ 
haltend eingerichteten Laden, Stuben, 
ammern, Gewölbe, in welchem ſeit 
mehreren Jahren ein Specereiwaaren: 
Geſchäft betrieben wurde, ſich auch zu 
jedem Geſchäft eignen dürfte, iſt ein⸗ 
gas Verbäliniſſe wegen zu ver⸗ 
aufen und das Nähere zu erfahren 
bei M. Scheuner, Friedeberg a. Q. 


Eine Villa 
in einer belebten Stadt Schleſiens, 1 
Stunde von Breslau entfernt, iſt ſehr 
billig zu verkaufen. 
Dieſelbe bat 7 heizbare Zimmer, 
Küche und Waſchküche im Souterrain, 
eine ſchöne Veranda und iſt in 
guiem baulichen Zuſtande; Pferdeſtall, 
agenremiſe und Kutſcherwohnung 
ſind vorhanden und gehört auch cin 
großer Garten mit vorzüglichem Obſt 
zur Beſitzung. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. [2416] 
Gefl. Offerten sub J. H. 9785 an 
Rudolf Moſſe, Berlin S W., erbeten. 


Ein Gaſthof 


oder auch Neſtauration wird bald 
oder zum 1. April zu pachten ge⸗ 
ſucht. Adteſſen unter A. Z. Brieg 
poſtlagernd einzuſenden. [406] 


Gaſthof. 


Meinen an der Bahn und Chauſſee 


gelegenen Gaſthof, worin ſich Poſt⸗⸗ — 


Station befindet, beabſichtige ich unter 
ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird Herr J. Uhlig 
in Breslau, Nicolaiſtraße 78, ertheilen. 


Eine neue, ſehr zweck: 
mäßig eingerichtete [2425] 3 


Brauerei 


mit Dampfbetrieb, in einer der & 
verkehrsreichſten Städte (Kreis: 
ſtadt) Oberſchleſiens, an der Eifen: 
bahn, mit geräumigen Lager⸗ 
kellern, großem, an ſchönem, 
freiem Platze gelegenen Wohn⸗ 
baufe, mit Reſtaurationslocalen 
und großem Saal iſt preiswür⸗ 
dig, mit mäßiger Anzahlung 


zu verkaufen. ? 

Offerten sub L. 2736 an die 
Annoncen⸗Exbedition von Rud. 
Moſſe in Breslau zu richten.“ 


Ein ſchon beſtehendes [2414] 
aäͤlteres Geſchäft u 
wird von einem jungen Kauf⸗ 
mann, der eine Anzahlung 
von 5000 Thaler zu leiſten 
im Stande iſt, zu erwerben 
geſucht Offerten unter Chiffre 

1. 2232 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition v. Haaſenſtein & Vogler 

in Breslau abzugeben. 
EPP 


Ein rentables Specerei ⸗Geſchäft 
mit Spirituoſen⸗ und Bier⸗ 
Verkauf, complet eingexichtet, in einer 
inpuſtriellen größeren Grenzſtadt DS. 
belegen, kann bei 2500— aler 
Anzahlung ſofort verkauft werden. 
Offerten beliebe man an die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung unter 
Chiffce D. O. 72 einſenden zu wollen. 


| Jul. 


Ein größeres 
Bauterrain 
wird zu kaufen geſucht. Of⸗ 
ferten mit Preisangaben un⸗ 
ter T. F. 400 poſtlagernd 
Breslau. 11340] 


Bauplätze 


in jeder Größe für Fadrikanlagen, 
Villen und Kräutereien, an der 
Chauſſee und der Vorſtadt Breslau's 
unmittelbar gelegen, ſind unter ſehr 
günſtigen Bedingungen preismäßig zu 
verkaufen. Offerten unter R. 18 an 
das Central Annoncen» Bureau, 
Carlsſtr. 1, erbeten. . 404] 


Möbel. 


Wegen Räumung der Locali⸗ 
täten bin ich gezwungen, ſämmt⸗ 
liche vorbandene Holz⸗ und tape⸗ 
zirte Möbel unter dem Koſten⸗ 
preiſe zu verkaufen [1338] 


Neuſcheſtraße 2. 


Sophageſtelle? 


Erlen à 274 Thlr., Kirſchbaum à 4 Thlr 


verſendet 1165] 
N. Simon, Stockgaſſe 9. 


Theater⸗Tricots 
in allen Farben billigſt bei (23951 
Heinrich Adam, Königsſtr. 9, 
Schweidnitzerſtraße, Paflage. _ 

Zu kaufen geſucht: gebrauchte 
gut erhaltene: . 

Eiſen⸗Hobelmaſchine, 

Shapingmaſchine, 
Plandrehbank. 


Offerten mit Angabe der Dimen⸗ 
ſionen zu richten an: [1220] 


3. Sabertorn in Mpstoiig. 


Eine gut ex⸗ 
haltene 3 
Locomobile 


von 8 Pkerdekräften wird bal⸗ 
digſt nach Oberſchleſien zu 
kaufen geſucht. 


Offerten sub N. 2733 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


a! 


odſoda⸗ Seife als ausgezeich gete 

oilette⸗Seife, Jodſoda ⸗chwefel⸗ 
Seife gegen chroniſche Haut⸗Krank⸗ 
heiten, Skropheln, Flechten, Drüſen, 
Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre 
(ſelbſt bösartige und ſyphilitiſche), 
Schrunden, namentlich auch gegen 
Froſtbeulen, verſtärkte Quellſalz⸗ 

eife gegen veraltete hartnäckige Fälle 
dieſer Art, Jodſoda⸗ und Jodſoda⸗ 
Schwefel⸗Waſſer, ſowie das daraus 
durch Abdampfung gewonnene Jod⸗ 
ſoda⸗Salz iſt zu beziehen durch II. 
Straka, W. Lenker, H. 
Fengler, Meyer & Illmer 
und O. Giesser in Breslau, M. 
Röver, E. Buchmann und 
C. W. Beckmann, Ayoib. in 
Neiſſe, L. Schultz in Hirſchberg. 
ie Krankenheil 

in Tölz (Oberbaiern). 24] 


Frischen 
Seedorsch, 


Frische 
italien. Aepfel 


empfiehlt 2399] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Kartoffel Verkauf. 


Auf dem Dominium Schräbs dorf 
bei Frankenſtein iſt eine größere Partie 
Speiſe⸗ und Brennerei⸗Kartoffeln 
verkaufen. 14% 


remer Cigarr.⸗Fabrik. 
Sager 


-f 280 Ste Ge 
6% ar 
ſchöner Brand, Oesch u. Arens 


chmidt, Hoflieferant. HANNOVER: 
NB. Flor de Cuba, ſehr beliebt, an⸗ 
genehme Qualität und ſchöner 


Brand, à Mille 50 Mark, Orig.⸗ 


Kiſte, 250 St., 15 Mark, gegen 
Nachnahme. [702] 


zur Zucht, Rambouillet⸗Kreuzung. 
nahme 1. Juli d. J., verkauft Dom. 
Kl.⸗Pogul (% Stunde von Station 
Dybernfurth). 1375] 
ie Herrſchaft Kottulin O. S. 
at) it eine Anzahl 
ſprungfähiger 1387] 


Holländer 
Vollblutbullen 


zu zeilgemäßen Preiſen zum Kaufe. 


Kranfenbeiler 0 


— 


. 


| 
| 


MATICO-INJECTION 


von GRIMAULT & Co, Apotheker in PARIS 


aus Peru hergeſtellten Heilmittels iſt allgemein bekannt bei 
der Gonorrhoe und veralteten und chroniſchen DA 

echleimflüſſen. Es iſt das einzige Medikament dieſer Art, F 
Poeſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und das einzige, auf 
deſſen Erfolg man ſich verlaſſen kann. Um vielen Nachahmungen 
zu begegnen, wird gebeten die Unterſchrift von Grimanlt | 2 1 
u. Komp. auf jedem Flacon zu verlangen. 
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Görtz, Aesculap⸗Apothele. 


[2105] 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Vacanzen⸗Liſte 


Die ſeit 17 Jahren erſcheinende und 
überall bewährte Zeitung „Vaeanzen⸗ 
Liſte“ weiſt alle offenen Stellen 
des In⸗ und Auslandes — für 
Kaufleute, Lebrer, Lehrerinnen, Land⸗ 
wirthe, Forftbeamte, Chemiker, Techniker, 
Aerzte, Beamte jeder Charge, Diri⸗ 

enten ꝛc. ꝛc. gewiſſenhaft und 

onorarfrei nach, welche direct ohne 
Vermittler zu beſetzen ſind. Stelle⸗ 
ſuchende abonniren durch Poſtan⸗ 
weiſung: monatlich (5 Nummern) 
3 Nmk., dreimonatlich (13 Nummern) 
6 Nmk. incl. Franco⸗Ueberſendung 
nach jedem Orte, beim Buchhändler 

LA A. Retemeyer 

in Berlin, Gertraudtenſtraße 18. 


Repräſentantin 
und Erzieherin. 


Eine katholiſche Lehrerin, Wittwe, 
aus guter Familie, welche ihre Sprach⸗ 
kenntniſſe im Auslande vervollſtän⸗ 
digte und ausgezeichnete Empfehlungen 
beſitzt, wünſcht die Führung einer 
Haushaltung und die Erziehung mutter⸗ 
loſer Kinder zu übernehmen oder 
Geſellſchafterin junger Damen zu 

d [1323] 


werden. 1 N 
Frbrfe. sub F. Sch. 87 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


für ein feines Putz- 
geschäft in . Provinzial- 
stadt wird eine tüchtige 


Directrice, 


welche über ihre Leistungen 


gute Zeugnisse hat, bei hohem 


Gehalt gesucht. 


Offerten unter 0, 2739 an 


1 { ) Rudolf Mosse, Breslau. [2420] 


Me 
R 
“u 
1 
1 


4 7 4 1 
Eine Directrice 
für ein größeres Putzgeſchäft findet 
möglichſt ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen dauernde und angenehme 
Stellung bei 2402) 
J. Hamburger, Guben. 


Ei: junge Dame ſucht vom 1. Apri 
ab Stelle zur Stütze der Haus⸗ 
frau. Offerten unter K. 88 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [1330] 


in Mädchen (moſaiſch), das ſchon 


mehrere Jahre in einem Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft als Verkäuferin fun⸗ 
girt, ſucht veränderungshalber per 
1. April unter beſcheidenen Anſprüchen 
in einem ähnlichen oder auch anderen 
Geſchäft Stellung. Offerten beliebe 
man unter A. Z. 50 poſtlagernd 
Beuthen OS. zu ſenden. 11218] 


Eine in den mittleren oder auch 
älteren Jahren, mit der feinſten Küche 
und Wäſche vertraute Frau, die auch 
gleichzeitig die Beaufſichtigung wäh⸗ 
rend des Melkens und das Kochen 
für einen einzelnen Herrn zu beſorgen 
hat, wird für ein Dominium 


als Wirthſchafterin 


per 1. März oder J. April er. geſucht. 
Offerten unter II. II. 86 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [403] 


Eine Wirthſchafterin 


für ein Dominium, aut empfohlen und 
mit der Milchwirthſchaft vollſtändig 
vertraut, findet zum 1. April d. J. 
Anſtellung. Anmeldungen nimmt die 
Brieger Zuckerſiederei in Brieg, 
Oblauerſtraße Nr. 22, entgegen. 


ür's Colonialw.⸗Engros⸗Geſch. 

ſuche ich fof. oder 1. April 1 Rei» 

ſenden, 1 Buchhalter u. 4 Lehr⸗ 

linge unter günſtigen Bedingungen. 
E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. 


Fu Liqueur ⸗Jabriken ſuche ich 
1 Neiſenden u. 2 Deſtillateure. 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


ür ein Tuchgeſchäft ſuche ich zum 
1. März od. April 1 Comptoiriſten, 
der im Tuch: oder Confectionsgeſchäft 

thätig war, bei 350 Thlr. Gebalt. 
E. Richter, Oblauerſtraße 42 


ür eine Wein⸗Groß⸗Handlung 
ſuche ich zum baldigen Antritt: 

1 Küfer bei 200 Thlr. Geh. u. Stat., 

1 Commis bei 150 Thlr. Geh. u. Stat. 


11326] E. Richter, Oblauerfir. 42. 


Ein thätiger Kaufmann, 
mit allen Branchen vertraut, ſpe⸗ 
eiell im Spiritus: u. Productenfach 
ſowie im Aſſecuranzweſen durchaus 
tüchtig, ſucht eine möglichit ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung per bald oder 


1. April e. [325] 
Gef. oT sub Nr. 335 poſtlagernd 
Poſen erbeten. 


Breslauer Börse vom 31. Januar 1876. 


Ein junger Kaufmann, welcher zwei 
Jabre etablirt geweſen und das 
Geſchäft aufgegeben, früher in ver⸗ 
ſchiedenen Branchen gereiſt, ſucht per 
bald oder I. April c. als Neifender 
oder Verkäufer, gleichviel welcher 
Branche, Engagement. [2307] 

Gef. Offerten believe man poſtlagernd 


unter Chiffre F. 50 Liebau i. S. ab⸗ 
zugeben. 
Götelerinäpeane aller Branchen 
plaeirt das Bureau „Inter⸗ 
national“ Breslau, Berlinerſtr. 19. 
Stellungſuchende Kaufleute und 
Landwirthe placirt „Germania“, 


Stelle Geſuch. 


Ein examin. Pharmaceut, mit der 
doppelten Buchbaltung und allen kauf⸗ 
männiſchen Wiſſenſchaften vertraut, 
ſucht zu bald einen entſprechenden 
Poſten. 5 

Gef. Off. an J. J., Wien, 
National 198. 


Fur ein größeres Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft der Provinz wird ein [410] 


tüchtiger Verkäufer 
per 1. April c. geſucht. 

Offerten an die Exped. der Bresl. 
Zeitung unter Chiffre I. Nr. 91. 


ür mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen gewandten 
Verkäufer, deſſen Antritt zum 1. März 
oder 1. April c. erfolgen lann. 
Reichenbach i. Schl. 
11316 G. H. Hartmann. 


Hotel 
[327] 


Für ein bedeutendes 
Band-, Weißwaaren ⸗ und 
Leinengeſchäft in einer geile: 
ren Provinzialſtadt Schleſiens 
wird per 1. April e. ein ges 


wandter in der Branche 7 
tiger Verkäufer 
geſucht. 2461 


Meldungen unter C. 2703 an 
die Annoncen ⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


Vertänfer von guten 18 20 Centi⸗ 
meter hoben Gypsbüſten: des 
Kaiſers Wilhelm I., des Königs Frie⸗ 
drich Wilhelm IV., des Prinzen Carl 
(Bruder des Kaiſers) wollen ihre 
Adreſſen unter H. 84 an die Exped. 
der Breslauer Zig. einſenden. [400] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Bar u. 
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finden 
a 


N. Raschkow jr.| 


Breslau, Gräbſchnerſtraße 14. 8 


a 


2 Werkäufer, 


1 fürs Papier⸗Geſchäft 


und 
1 für Galanterie⸗Waaren 
Engagement bei [1258] 


Tel 


Für ein größeres 
Modewaaren⸗Geſchäft der 
Provinz wird per 4. Apeil ert 


ein tüchtiger 
Verkäufer ge⸗ 
ſucht. Offert. sub N. 2788 


an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau 
einzuſenden. 12422] 


Fu mein Band⸗, Poſamentier⸗ und 


Weißwaarengeſchäft ſuche per 
Februar einen Verkäufer. [1341] 
Offerten unter 8. W. 89 ſind an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


Ein junger Mann, der ſeit Jahren 
im Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
thätig war und Oberſchleſien bereiſt 
hat, ſucht Stellung als Neifender. 
Gef. Offerten unter R. 8. 77 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. [1226] 


Ein junger Mann, Deſtillateur, 
ſucht per ſofort oder ſpäter Stel⸗ 
lung, beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 
Gef. Offerten A. B. 50 poſtlagernd 
iegnitz. [1324] 


Ein junger Mann, Specerift, 
welcher ſeit mehreren Jahren 
in größeren Geſchäften ſervirt, 
ſucht veränderungshalber — 
1. April c. Stellung fürs La⸗ 
ger oder als Verkäufer in einem 
flotten Detail⸗Geſchäft. Die 
beſten Zeugniſſe ſtehen zur 

[1322] 


Seite, 
Gefällige Offerten werden 


unter Chiffre B. Z. 76 poſt⸗ 


lagernd Beuthen OS. erbeten. 


Einen gewandten 


Bureau⸗Vorſteher 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
Rechtsanwalt v. Schlebrügge, 
Ohlauerſtraße 80. [2424 


Ein tüchtiger, der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtiger [402 


Ein im Baden erfahrener und 
gut empfohlener 1362 


Conditorgehilfe 
Jin geſetztem Alter findet bei 


gutem Gehalt und Reiſekoſten⸗ 
utſchädigung eine dauernde 


Stelle in ae e 
Richard Jabr. 


eee eee 


De 


bahn-Astien und Prioritäten. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn- Stammaotien Ausländische Eisenbal j 
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o. Lit. A. 4 95,15 B ationen. o. Prior.-Obl. — — 
1 do. 4% 101,50 6 Freiburger 45 bz Mährisch - Schl. | 2 
do. Lit. B. 32 — do. Lit. 6, 1 96 B Centralb.-Prior. 5 — = 
“do, do 4 — e. Lit. J. — 5 e N 
40 Lit, © 4 1080 IL. RESET 1% en Brel. Discontob. | 4 686065 b 12 
‚dos do. ....141 1,101, rschl. Lit. E. * 
do. (Rustical). 4 1095,40 B do. Lit. O. u. D. 4, | 91,50 bz 8 >, 
do. do 4 Il. 94.75 0 do. 1873 4 | 89,50 B d0. Wechl. B. 4 6475 0 = 
do., do 4% 101,50 B do. 1874. 4%, 96,80 bu p. R ich ban klar; 160 5 Ber 
Pos. Ord.-Pfabr. 4 | 94,40850 bzB do. Lit. F. . 4% | 101,10 6 Ost Bank. Se oo: = 
e en, lang] ge |= 
As. 7 a 2 o. Bodenerd. —— 
er doBriegleinse %% Se eren ! | = e [88 br 
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do. do. . 5 160, ba . Pa OROS 11 REIN Industrie-Actien. 
Goth, Pr.-P[dbr. 5 — R.-Oder-Ufer . 5 103,50 bz Iöresl. be 4 
e — — 
Wechsel-Course vom 31. Januar. do. de. Pr.-St. 6 5 — 
| Amsterd. 100 fl. 3 IkS. 169,50 bz do., Börsenact. 4 — — 
ade. do. 3% 2. 168,45 6 AR N - + =; 
Ausländische Fonds, Fe 35 4 a I 25 
Amerikaner...|6 | — London 1 L. Strl. 4 [KS. | 20.38 ba Donnersmarkh. 4 — 20,50 6 
Aalen ‚Bene 25 — do. do. 4 [371 20,20 bz Laurahütte . 4 57,2588,50 b: vlt. Febr. 5757,50 
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| Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 44 2 50 B 
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Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


in ditt (gie en 
Feldmeſſer⸗Gehilſen a. Gee en nu 


engagirt 


Karvat in Leobſchüt. 


mein Ziegelei⸗Etabliſſement ſuche 
Mike 277755 ee 


Ziegelmeiſter, 


der eine kleine Caution ſtellen kann, 
auf Tantieme vom Reinertrage. Fre. 
Meldungen nimmt entgegen Kielke, 
Ziegelei⸗Etabliſſements⸗Beſitzer in Bi⸗ 
tonia per Hoch⸗Stüblau (Weſtpreußen). 


Ein tüchtiger Cigarren Sortirer 
wird nach auswärts geſucht. 


Näheres Werderſtraße Nr. Ze bei 
Mahn. e 23931 5 


Ein Schäfer, [1344]. 
durch Witthſch. Ordnung außer Stel: 
lung, ſucht, geſtützt auf gutes Zeug⸗ 


1. niß u. Empfeblung ſeiner bisherigen 


Herrſchaft, der er durch 8 Jahre gedient 
bat, bald oder per Termin Johanni 
ein anderes Unterkommen. Gef. An⸗ 
frage nimmt das Wirthſch.⸗ Amt 
Schmolz bei Breslau entgegen. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
ji 2390 


8 Lehrling : 


bei freier Station, der die gehörigen 
Schulkenntniſſe beſitzen muß. 
H. Proskauer, Ratibor. 


Ein Lehrling, 


Sohn rechtlicher Eltern, moſaiſch, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen, findet 
in meinem Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft bei freier Station BB 


Stellung. i 
Eimon Natban's Wittwe 
in Zduny. 


Ein Lehrling 


jüdiſcher Confeſſion, der die nötbigen 
Schulkenntniſſe hat, kann in meine 


Modewaaren⸗ 
und Band⸗Handlung 


unter günſtigen Bedingungen ſofort 
[2323] 


eintreten. 
F. Rosenthal 
in Oppeln. 


Ein junger Mann ſucht auf einem 
Dominium Stelle, um die Land» 
wirthſchaft zu lernen, dei freier 
Station. Offerten unter T. B. 100 
poſtlagernd Beuthen O.⸗S. [1325] 


Vermiethungen und 
Juſertien eibspefud die Zeile. 
Babnpoſſte. 20 ſind 3. Et. drei 


zweifenſtr. Zimmer, großes Cabinet, 
Küche mit Waſſerleitung, per Ostern 
zu vermiethen. [1843] 


Ale 29 iſt billig ein Laden, 
ein Hof⸗Comptoir und ein kleiner 
Raum zu Vermieth.⸗ u. Speditions ⸗ 
Comptoir zu vermiethen. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt- Deputation. 
(Pro 100 Kilogramm.) 


‘ Waare 


De ͥ' 


‚U—ͤ—[U— — — —r “ ͤ é! 222 


ä —*»„»-l 2 


nr der von der Handelskammer ernannten Commission 
eststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pro 100 Kilogramm netto. 


zur 


Raps 


65624„& „6 


Winter-Ribs en. 
Sommer-Rüb seen 


N SE EN 
Schlaglein 


ů—ͤ—U k 


Kleesaat, rothe, ordinär 45—48, mittel 51—54, 
hochfein 61—63. 

Kleesaat, weisse, ordinär 48—54, mittel 58—64, fein 68—73, 
hochfein 75—80. 


Heu 4,00-—4,40 pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 40 4900 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 1. 
Roggen 143 re ee 185, Gerste 
Raps 315, Rüböl 64, Spiritus 44,00. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritut. 
Pro 100 Liter à 100 ½ Tralles loco 42, B, 41,70 G. 


Zink fest. 


[1332] Utunft bei Würz in Trebnitz. [1345] 


Die in unferem Etabliſſement, Neue Oderſtraße Nr. 10 bierſelbſt 
befindlichen Neſtaurations⸗Localitäten, beheben» ans einem gehen 
par terre gelegenen Neſtaurationsſaal mit vollſtändigem Inventartum 
und einer Keller⸗Reſtauration, find ſofort zu vermiethen. [2405 


chleſiſche Centralbank. 


— — 
( —ĩrðꝛr 
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— 2 
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—ͤ—k ent. 


M. Pl. M. Pf. M. EE 
e 30 — 128150 12450 
Wee 3 5 J 
N 29 5028 — 124 
e 3 3 55 
EWR. 25 50 24 | 50] 21 | 5% 

fein 5659, 


4 


gant eingerichtete Wohnu 


en 


vermiethen bei J. Thiem, Ernſtſtraße 
Nr. 9 u. 11. (Verbindungsſtraße zwi⸗ 
ſchen Taſchen⸗ und Teichſtraße.) 


faneöftrage 7, Johanni beziehbar, 
Hinterhaus erſte Etage, 2 zwei⸗ 
fenſtrige, 1 einfenſtrige Stube, Cabinet, 
Küche, Entree, Boden, Keller, Waſſer⸗ 
leitung, auch für Comptoirzweckecke ge 
eignet. Näh. Vorderhaus, I. Etage. 


Zwvel möblirte Zimmer balo zu ber; 3 
miethen, Carlsſtr. 36, III., r. 


Nicolaiſtadtgraben Ab 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus ſechs 
immern, Entree, Cloſet mit Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. per Oſtern d. J zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Haushälter 
daſelbſt oder Ohlauerſtraße 10 im 
Cigarreugeſchaft. [1327] 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer und Beigelaß, iſt per Iſten 
April c. zu vermiethen Meſſergaſſe 1. 


8 6 iſt eine Wohn, I. Ct., 
für 140 Thlr. u. 3. Et. für 75 Thlr. 
n 


Nachodſtraße 18 


per 1. April a. c. zu vermietben: 

Eine ſchöne Wohnung im Zten 
Stock für 140 Thaler jährliche 
Miethe, und bald ein Zimmer 
nebſt Cabinet, unmöblirt, im 
I. Stock für Herren. [2330] 

Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Friedr.⸗Wilheluſtr. 21 
iſt der 1. Stock, 4 Stuben, Cabinet. 
Küche, Entree, 2 Eingänge, für 200 | 
Thaler zu vermiethen. Näheres am 
Kaufmann Meyer daſelbſt. 84 
* rn 
Blücherplah 9, 
Mittelhaus, 3. Etage, eine Wodnun g 
(8 große Zimmer, Cabimet. Entree, 
Kllche u. Beigel., Waſſerl. u. Cloſet) 
per 1. April c. zu vermietden. Preis 
250 Thaler. [1335] Diamant. 


Tauenzienplatz 12 
iſt die Parterre⸗Wohnung, 2 Piegen, 
Fenſter nach hinten hinaus, per Oſtern 
zu vermiethen. [2400] 


Garveſtraße 10 


find herrſchaſtliche Wohnu in bote 
Oſtern ab zu vermietben. 13310 


1 ) ver⸗ 
miethen und vom 1. April cr. ab zu 
beziehen. 20 


8 
Beuthen O., im Nen, 


Meine Bäckerei zu Tlebnitz in 
befter Lage iſt Oſtern d. J. wre 


weitig zu vermiethen. Nähere 


405 


feine mittle ordinaif 
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144, Hafer 162, 
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